
Darstellungen artıcles artıcoli saggıstiıcı

Die Verbreitung katholische Volksschriften, der Ingenbohler
Bücherverein für dıe katholische Schweiz 1859- 1902 un INe
franzıskanische Verlagsanstalt IM Engagement fur das populare
katholische N  um

VvVon Regula Gerspacher

Im Mittelpunkt dieser Untersuchung‘ steht der 859 gegruüundete «Bucherver-
eın tur die katholische SchweIiz». Inıtıator die A0 Verlags- und Vertriebsanstalt
religıOser | esestoffe WarTrT der Kapuzinerpater heodosIius Florentinı 3-
865), der den markantesten Persönlichkeiten des Schweizer Katholizısmus
iIm etzten Jahrhundert geho Der «Büchervereın fur die katholische
SchweIiz» vertrieb die lıterariıschen roduktie der geistlichen Volksschriftstel-
ler Fr stutzte sıch Beginn seInes Bestehens auf die VOTI ater heodosIius
Florentiniı verfaßten erke, knupfte aber gleichzeıltig Kontakte mıt ausländı-
schen Volksschriftenvereıimen. Selıt stand die Ingenbohnler Verlagsanstalt

der chirmherrschaft des Schweizerischen Piusvereıns, eıner 85 / 015
gründeten Katholikenvereinigung, die sıch In der zweıten al des alE-
underts Zu ammelpunkt der katholischen EW entwickelte.

Obwohl der Ingenbohler Büchervereıin HIS nTangs der neunzIiger re des
Jahrhunderts als einzIge gesamtschweizerische Organisation <  » Lek-

ture Im katholischen Sınn verbreıtete, tTand ET In der katholischen Vereinstor-
schung HIS anhın WwenIg Beachtung war taucht seın ame hesonders Im /A-
sammenhang muit dem Schweizerischen Pıusvereın iImmer wieder auf®; seın
vordergründIig unpolitischer Charakter hot aber anscheinend wenIg AnreIız
eıner eingehenderen Untersuchung ulserdem mochte das eute größten-
eııls unbekannte, nıcht nach den asthetischen Kriterien der Germanıtstik melS-
Hare Schriftensortiment Vo eıner Erforschung abgehalten en Urec feh-

Dieser Artikel ist eiıne ZusammenfTtassung der Lizentiatsarbeit, die dem Jıtel «Der Ingenbohler Buücherver-
e1n fuür die katholische SchweIilze Studie zu katholischen Volksschriftwesen der SchweIiz Im
Jahrhundert» 1994 Vo der Philosophischen Fakultat der Universitat Zurich angeNOMM wurde An dieser
Stelle danke IC| allen, die Zn elıngen der | ızentlatsarbeiıt beigetragen haben Professor Dr. Rudolf Schenda
verdanke Icn die Anregung un wissenschafttlıche Sensibilisıerung fur das ema der Dopulären katholischen
Volksschriften. Meırne Freunde und Studienkollegen Simone Muhlemann und UT 'endier miıch durch
dıe Arbeiıt begleitet. Meın ank gılt ebenfalls allen Archivarınnen und Archivaren, diıe mMır mit Geduld und
Engagement Del der Quellensuche behilflich SOWIe der Herausgeberschaft und Redaktionskommission

ten.
der Zeritschriftft Helvetia Franciscana, die die Publikation der ZusammenfTtassung der | izentiatsarbeit ermöglich-

Aloıs Steiner, Der Piusvereıin der Schweiz. Von seIıner ründung DIS zu Vorabend des Kulturkampfes 185 7/-
1870, Stans 1961
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lende Quellen |alst sıch das Desinteresse der Forschung nıcht erklaren Die
Protokollbucher des Schweizerischen Pıusvereıiıns SOWIe die darın festgehal-
tene Korrespondenz geben HIS 872 uber die Geschichte und das edeınen
der Ingenbohler Verlagsanstalt Aufschlufß Fur den darauffolgenden Zeıiıtraum
konnte Im Archiv des Schweizerischen Katholischen Volksverein® In LUuzern
e1n reichhaltıger, zwischen der Geschäftsleitung des Buüchervereıns un dem
Prası denten des Schweizerischen Piusvereins, ITheodor cherer-Boccard, 0157
tuhrter Brie  echsel! ausgewerte werden. Ferner enthalt das dem Provinzar-
ChHIV der Schweizer Kapuziner In L uzern angeglıederte heodosiusarchiv (Ur-
kunden- un Dokumentensammlung uber das en un ırken des
Kapuziners Theodosius Florentini) zahlreiche Informatiıonen zu Ingenbohler
Büchervereın. In Erganzung dazu wurden mehrere Jahrgänge der «Annalen
des Schweizerischen Pius-Vereins» SOWIE der «Schweizerischen Kırchenzel-
(uUuNg» durchgesehen"'.
Fur die vorliegende Arbeit In besonderem aße relevant erwiesen sıch dıe
nahezu vollständig erhaltenen Bücherverzeichnisse der Ingenbohler Verlags-
anstalt von 860 HIS 903 er Im Instituts-Archiv der barmherzigen
chwestern In Ingenboh! noch Im Archiv der ehemalıgen Druckereı des «Bu-
chervereıns fur die katholische SchweIiz» Jjedoch die Koplen- DZW
Rechnungsbucher uffindbar, die Auskunft uber dıe Abonnenten des Bucher-
vereıns en geben konnen

ach der Reorganisation des katholischen Vereinswesens die Jahrhundertwende nahm der Schweizerti-
sche Plusverein diesen amen

ıe herangezogenen Archive un Bıbliotheken werden wWIe olg abgekürzt: Al Instituts-Archiv Ingenbohl;
[:To] heodosiusarchiv cC/0 Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern; SKVV Archiv des SchweIize-
Ischen Katholischen Volksvereıins L uzern Archiv des Schweizerischen Piusvereins (Das Archıv des SchwelIl-
zerischen Katholischen Volksvereins ıst nach der Fertigstellung der vorliegenden Arbeit VO der
Habsburgerstraße In LUuzern [dort einst uro des Schweizerischen Kath Volksvereins] das Staatsarchiv
L uzern ubergegang: un dort aufgearbeitet DZW. nach den einzelnen Vereinsepochen un Untervereinen
geglıedert worden. ema Schreiben VOT] IIC. phıl Marlıs etschart, Staatsarchiv Luzern, VO| Sep-
tember 199 / «Die Traglıchen Dokumente stammen aus dem Archiv des Schweizerischen Pıusvereins, das die
ignatur 285 erhalten hat. Bel der Neuordnung wurden aUuUs den chronologischen Schachteln «Diverse
Akten» einzelne sich wiederholende Themen herausgelost und daraus eigene Dossiers ebildet.» Im vorlie-
genden Artıkel der HF ırd weiterhin die alte ADK. SKVV muit eren Unterteilung, wıe sie HIS 1994 gultig WAärT,
verwendet.); PMZ Pfarrarchiv St. Mıchael Zug; Staatsarchiv Luzern; To) Zentralbibliothel Solo-
thurn; KBNid Kantonsbibliothek Nidwalden. Die für J1ese Untersuchung wichtigsten Periodika haben fol-
en bkurzungen: Annalen des Schweizerischen Pius-Vereins (Im Staatsarchiv Bande
Signatur 06/1-12; 06/5-11 betrifft die Zeit VO ugust 186 / DIS August 1871 Freundliche Mıtteilung
VO! Marflıs Betschart, 9.5eptember Schweizerische Kirchenzeitung; Schweizer Ol
[Nachfolgeorgan der «Pıus-Annalen»]. FEbenfalls werden grundlegende Nachschlagewerke abgekurzt ange-
fuhrt: ADB Allgemeine Deutsche Biographie, ng Uurc! diıe Historische Commission He der Köonigliıchen Aka-
demie der Wissenschaften, Bde., Berlin- (Neudruck Aufl. Leipzig 1875-1912); Enzyklopadıe
des Marchens, hg. VO| Kurt Ranke (aD von Roltf Wılhelm Brednich), Bde. und i., Berlin un
; Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen chrifttumsebearbeitet der Leitung VO!

Hılmar Schmuck und ıllı OTFrZNY, 160 Bde., Munchen-NDB eue Deutsche Biographie, hg Vo

der Historischen Kommission He der Bayerischen ademı!! der Wissenschaften, Bde., Berlin
HBLS Historisch-Biographisches Lexikon der Schweiz, Rde. und eın Ergänzungsbad., Neuenburg
LIhK exikon fur Theologie und Kırche, Bde., Freiburg 21957-1967:; RGG Religion In Geschichte und
Gegenwart. andworterbuch In gemeinverständlicher Darstellung, Bde., u  In-
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Der Pıusverein und dıe katholischen Volksschriftenvereine

Nach der Niederlage Im Sonderbundskrieg VO'T 847 un der ründung des
Schweizer Bundesstaates 848 WaäarTr das katholische Vereinswesen fast Voll-
staändıg zusammengebrochen. Be| dessen Wiederaufbau kam den Katholıken
diıe In der Verfassung VOor'/ 848 verankerte Vereıinstreiheilt Wahrend
den In der Regenerationszeit entstandenen polıtiıschen un kiırchlich rel1gı0-
S671] Vereinen UTr eıne kurze ebensdauer beschlieden War, entwickelte sıch
der 857 gegrundete Schweizerische Pıusvereın Im Lauft der welıten al
des Jahrhunderts eınem natıonalen Sammelpunkt der Kkatholiıschen
Volksbewegung
DDie seıt 832 Hhestehende «Schweizerische Kırchenzeiltung», die als rgan der
schweizerischen kırchentreuen Katholiken dıe Wırren des Sonderbundskrie-
GgeS üuberlebte, spielte Del der Entstehung des Pıusvereıns in der Schweiız als
«Koordinationsstelle der Deutschschweiızer Katholiken» eıne unrende Rolle®.
Der edaktor der «Schweizerischen Kirchenzeitung», Theodor cherer-Boc-
card7, hatte ScCHhonNn 83 die katholischen aıen und erıker eıner Neuorga-
nısierung aufgerufen, den Stern In Rollen rachte aber erst der engagıierte
Aufruftf des Jungen Gelistlichen 0oSse Ignaz Vo ANn In der «Schweizerischen
Kiırchenzeitung» drei re später8. Eindringlich orderte VOT! ANh eınen EeNYE-
[611 Zusammenschluls; dıe Katholiken sollten sıch WIEe alle anderen Interessen-
9910101518 vereinsmalsıg organısieren, ihren nlıegen mehr Gewicht Vel-
eıhen und die Rechte der Kırche Im sakularısiıerten Bundesstaat Hesser
verteidigen
Von Ahnhs Artıkel lOste der | eserschaft der «Schweizerischen Kırchenzel-
LunNng» eın großes Fcho au  N Scherer erklarte sıch bereit, die Leitung des kunf-
tıgen Katholıkenvereıns ubernehmen, un noch 856 kam ZUT rundung
erstier Ortsvereıine Im Sommer des darauffolgenden Jahres versammelten
sıch dıe Delegıierten der Ortsvereine dem Vorsıiıtz VO 1heodor Scherer-
Boccard ZUT Konstitulerung des Schweizerischen Pıusvereırns.

ans Dommann, DIie ersten Katholikenvereıiıne der Schweiz, In Volksvereins-Annalen (1929)e

LIHK, Bd Ö, 544 Urs Altermatt, Der VWeg der Schweizer Katholiken Tal Ghetto DIie Entstehungsgeschichte der
natıonalen Volksorganisationen Im Schweizer Katholizısmus Zurich 1972,

Dr. IUTr. {Iheodor cherer-Boccard (1816-1885) AUS Solothurn gılt als Exponent des ultramontanen Katholizis-
[TIU:  7 Fr wurde 1852 VOon aps PIUuS 7U MmMischen Grafen ernannt. Als produktiver katholisch-konservati-
VeT Publizist verfalste ST polıtische Streitschriften, Geschichtsstudien und Biıographien, aber auch pDopulare
chrıften fuür das glaubıge 'olk WIe Heiligenviten, Erbauungsschriften, Lebensbilde. und Sittengemalde. Z wit-
schen 18355 und 1881 WäaT er Redaktor der «Schwelizerischen Kırchenzeitung». Scherer nräsidierte den Schwe!l-
zerischen Pıusvereın von 18557/ DIS 1885 Urs erma': Symbolfigur des schweizerischen Ultramontanısmus.
Der Publizist Theodor CcCherer-Boccard, In eue Züuürcher Zeitung 206 1985), Nr. 75, Peter Stadler, Der Kul-
ur|  a In der SchweIiz. Eidgenossenschaft und katholische Kırche Im europäischen Umkreis
Frauenftfeld 1984,! FıIN Verzeichnis der Chrıften Scherers ist aufgefuührt In Johann Georg Mayer, Graf
Theodor cherer-Boccard. Eın Beitrag 7UT Geschichte der katholischen Bewegung In der Schweiz, Finsiedeln
1900, 183-187

SK/ 18506, Nr. 42, 378-379 Josef Ignaz VOIT1 (1834-1896), Qqus Kerns, Pfarrer In erns, Schulmann, Sozialpäd-
Volksschriftsteller un bekannter Journalıst (als «Weltuberblicker» Im «Nidwaldner Volksblatt»).

Nıklaus Duss, 0Se Ignaz Vo -Der  eltuberblicker, Diss. Freiburg Ve.) Sarnen 1975 Obwald-
1NeT Geschichtsblaätter 13)
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Als Vereinszwecke un -mittel wurden In den Statuten die Bewahrung un Fr-
altung des aubens Bide gemeInsames e J die eitrıge usubung
christlicher Liebeswerke und die Pflege katholischer Wissenschaftt un Kunst
urc Verbreitung Bucher und Volksschriften SOWIE Urc die orde-
rTung chull- un Bildungsanstalten festgehalten?. Ferner wollte der
Pıusvereın andere kırchlich gutgeheißene Vereine un Bruderschaften
ınterstutzen und verbreiıten helfen Die Mıtglieder der Orts- und Kreisvereine
versammelten sıch in regelmalsıgen bstanden un en eınen Mitglieder-
eitrag entrichten, der ım Sinne der Vereinsziele verwendet werden sollte

Der Schweizerische Pıusvereın wurde In den Tolgenden Jahrzehnten gleich-
Sa zu Brennpunkt der katholischen Volksbewegung als orum des Me1-
nungsaustausches DZW In zunehmendem aße der polıtıschen Willensäuße-
1ung Im etzten Viertel des Jahrhunderts WaäarT allerdings nfolge der
eingetretenen SOzlalen Veranderungen Im katholischen Mılıeu eıne pas-
SUNg des Programms des Pıusvereıins nOtIg geworden: uUurc die fortschrei-
tende Industrialisierung, die iınnerhal der katholischen Landbevolkerung
eıne Wanderungsbewegung ausloste, entstand In den protestantischen Stad-
ten un antonen eiıne zahlenmaäfsıg starke katholische Diaspora  10  E DIie
Diasporakatholiken, Zu grolsten TeIıl rxDeıter un Dienstboten, verlangten
eıne Öffnung des Piıusvereıns gegenuber sozlalpolitischen un -reformeri-
Schen Anliegen1  F  n

FS gelang dem Pıusvereın schlielßslich, den veranderten SOzI00konomischen
und sozliopolıtischen Bedingungen Fnde des Jahrhunderts Rech-
HUNg tragen, ındem diıe Vereinsstrukturen zentralisiert un demokratisiert
wurden Als Z/weckparagraph wurde zusatzlıch den tradıtionellen
Zielen (rellgiOose Bildungsarbeıt un karıtatıver InSatz die intensivere Betatı-
YUuNng al sozlalpolitischem Gebiet In das Vereinsprogramm aufrgenommen.
Die mMmbenennung In «Schweizerischer Katholikenverein» sollte unterstreli-
chen, dafß sıch der reorganısierte Pıusvereın als eın allgemeiner, Stammlande
und laspora gleichermaßen vertretender Spitzenverban verstand'2 90
tand der Modernisierungs- un Zentralisierungsprozels des katholischen
Vereinswesens muiıt der «Schweizerischen katholischenrundung des
Volksvereins» eınenL{ Sukzessive wurden diesem /Zentralver-

Handbüchlein des Schweizerischen Pıus-Vereırns. ammlun der vorzüglichern Aktenstucke fur die Orts-
vereine und Vereinsmitglieder, ng VO| Central-Comuite, Solothurn 0, Da A-'!

In den tradıtionell reformierten Kantonen wiıe Zürich, Bern, Glarus, Basel-Stadt und Baselland, Schaiffhausen,
Appenzell Außerrhoden, Waadt, Neuenburg und Genf wohnten 18383 rund 250000 Katholıken, Was annäahernd
der Katholikenzan!l der Stammlandkantone Luzern, Ur/T, SChWYZ, OD- und Nidwalden, Zug und
Appenzell Innerrhoden entsprach. Urs Altermatt, Katholizısmus und Moderne. Zur Sozlal- und Mentalıtatsge-
schichte der Schweizer Katholıken Im und Jahrhundert, Zurich 1989, 239-240.

11 Urs Altermatt, Weg,
Die Namensänderung erfolgte 1892, die Annahme der Statuten 1899 Urs ermatt, Weg, 235-239

139



Hand alle brigen katholischen Organisationen un Institutionen ange-
gliedert13_
Fıne Inıtlatiıve des Pıusvereıiıns WarTr seIt seınen nfangen die organıisierte Her-
ausgabe un Verteilung kırchlich gutgeheißener CnNrıtten die hreite Bevol-
kerung Dies eschah anfangs Uurc diıe usammenarbeiıt miıt dem Orro-
mäusvereın, der als katholischer Büchervereın Im deutschsprachigen aum
während des Jahrhunderts eıne Hesondere Bedeutung hatte DIie 844 In
Bonn gegrundete Organısation ZUT Errichtung katholischer aus- un Olks-
bıbliotheken breıitete sıch In Deutschland rasch aus Urc dıe Versendurig
Von Vereinsgaben un den Verkauf erbauender, belehrender SOWIE unterhal-
tender cCcNrırnten verbilligten Preisen beabsichtigten die Inıtıatoren, C
dem verderblichen InTIiulse, den die schlechte Lıteratur auftf alle Klassen der
burgerlichen Gesellscha ausubt, wirken»'

Die Geschäftsleitung des Borromausvereıns sah davon ab, Im Eigenverlag
Bucher herauszugeben. Um die katholische Verlagstatigkeit unterstutzen,
veroftffentlichte sSIEe Im Vereinsorgan Rezensionen un subskribilerte auf WIS-
senschafttlıche er muiıt katholischem Schwerpunkt1e.

846 eschio0 der Vorstand, die Hel der Buchvermittlung erwirtschafteten
UÜberschüsse ZA0: rundung VOTI Vereinsbucherelen verwenden. Bereıits
nach wenigen Monaten hatten sıch 140, den Jjewelligen Pfarreien angeglieder-

Bıbliıotheken ge  l  e J diese ezogen Vo Z/entralvereın in onn uber
an DIie Büchersammlungen des Orromausvereıns wurden In den

einzelnen Pfarrgemeinden muiıt den Bibliotheken anderer katholischer SSO-
ziatiıonen gemeınschafttlıch Henutzt1

Fnde der fünfziger re hreıitete sıch der Borromäaäusvereın In der Schweiz
au  N DITZ «Schweizerische Kirchenzeitung» 8bh uber dessen erfolgrei-
che Tatıgkeit berichtet'®. Den Anstof ZUT ulInanme VOT] Geschafttsverbin-
dungen kam Jjedoch VOTI selten der Ortsvereine des eben erst gegrundeten
Schweizerischen Pıusvereıns Diese gelangten Im November S / mMıiıt der Bıt-

Alphons Hättenschwiler, Katholischer Volksvereın (Schweizerischer), In andworterbuch der Schweizerischen
Volkswirtschaft, Sozlalpolitik und Verwaltung, ng Vo aum Reichesberg, ern 1911,-

| e0 KOoep,  Ifons Vodermayer, DIie katholischen Volksbuchereilen In Deutschland. Borromäusvereın und St.
Michaelsbund, n an  UucC des Büchereiwesens, ng. VOor'n/n ohannes Langfeldt, 2 Wıesbaden 1965, 3 / -
420, hıer 389

Satzungen des Vereins VO| helliıgen Kar! Borromaus, PMVMIZ, Protokolle, 1860, 295

Marıe-Clairire Berkenmeiler-Favre, Die Geschichte des Borromaus-Vereins In Deutschland, n Kunst Kar!
Borromaus, | uzern 1980, 203-208, hier 206-207

L_e0 Koep,  Ifons odermayer, Volksbuchereilen, 388-390.

SK/ 1855, Nr. 1 103.
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das Zentralkomıitee, eınen TeIıl der Vereinsbeiträage tur dıe Anschafiffung
un Verbreitung «guter und wohlfeiler» Bucher verwenden dürfen!?.

Die Vereinsleitung gIıng auft die Antrage eın un trat mıiıt dem Borromaus-
vereın In Verbindung. Bereıts Fnde Januar 8b8 wurde den Ortsvereinen eın
Katalog AaQUuUs onn mıiıt Tast 27’000 JTıteln zugestellt, deren Preise durchschnittlic
eın Drıttel dem Verkauftspreis in den Buchhandlungen Iagen2  0  . Die
cnrıtrten konnten VOT) einem Gelilstlichen In Solothurn bezogen werden, der
die eingegangenen Bestellungen nach Bonn welterleıtete un das Bucher-

verwaltete.

[ie Ortsvereine wurden den Generalversammlungen des Schweizerischen
Pıusvereıiıns ermunterTt, VOTI den gunstigen Geschäftsbedingungen des Orro-
mausvereıns eDrauc machen. Im zweıten Vereinsjahr 8358/59 hatte Ttfast
dıe al der Insgesam Sektionen eigene Bıblıotheken auTfgebaut oder
(  u  » CNrıtten verbreitet?!. [Da der Schweizerische Pıusvereın dıe «VerbreIli-
LUNg u Bucher und Volksschriften» als wirksames ıtte| rAdiR «Bewahrung
und Erhaltung» des katholischen aubens betrachtete”, intensivierte das
Zentralkomitee dıe Beziehungen AU Borromausvereın. Die Schweizer O_
en wurden aufgefordert, dem Borromausvereın ais Mıtglieder hbeizutreten
und Hılfsvereime grunden Der Jahresbeitrag VOo' ranken Dberec  Igte die
Mıtglieder, kostenlos Vereinsgaben ezienen ulserdem wurden diıe
Hilfsvereine Hbeiım Aufbau und der Erweiterung ıhrer Bıblıotheken unterstutzt
Im re 860 estanden hereıts In asel, Brig, en, Solothurn,
cha  ausen un Uznach Niederlassungen des orromäusvereins““. 867
hatte sıch die Za der Hılfsvereiıne verdoppelt; 270 Mıtglieder wurden
Bucher Im Wert VO mehr als 4000 ranken versandt4*.

DITZ eNgE usammenarbeıt zwischen dem deutschen Borromausvereın un
dem Schweizerischen Pıusvereın |1ast sıch urc dıe leiche Zielsetzung der
Dbeiden Organisationen erklaren Mıt ılfe des gedruckten es Hezweckten

Erster Geschäftsbericht des Schweizerischen Pıus-Vereıins. gelegt Handen der Generalversammlung,
Solothurn 185b3,

Geschäftsbericht, 1871 mfalte das Bucherverzeichnis des Borromäusvereıns 4000 ıtel SK/ 1871, Nr.
43, 510

217 /weiter Geschäftsbericht des schweizerischen Pius-Vereins. geleg Handen der Generalversammlung,
Solothurn 18b9, UN!

Vgl die Vereinssatzungen, In Handbuchleıin, 4-'

Dritter Geschäftsbericht des Schweizerischen Pıus-Vereins. Abgelegt Handen der Generalversammlung,
Solothurn 1860, 12-14. S ist anzunehmen, dafls wIıe In Deutschland die Hılfsvereime des Borromaäusvereıns mıit
den Ortssektionen des Schweizerischen Pıusvereins kooperilerten. Die Z/usammenarbeit konnte In eiıner
gemeInsamen Bıblıothek estehen, oder aber die lIokalen Pıusvereine gleichzeıtig Mıtglieder des Orro-
mausvereıns. Die Mitglieder ınterstutzten mıiıt dem elatıv en Jahresbeitrag VO Fr der Ingenbohler
Bucherverein verlangte lediglich br den reibungslosen Geschaftsverlauf des Borromausvereıns. Zugleich
ermöOglichten sIe damlıt die Aufnahme Von Minderbemiuttelten In den Borromausvereın (als JTeilnehmer miıt
einem Jahresbeitrag VOT) Fr. 2.36).

5K/ 1867, Nr. 49, 437
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dıe Vereine die Vermittiung Kkatholischer Glaubensinhalte un die ertesti-
gUunNng eıner IInıentreuen Gesinnung. en sollte die katholische Bevolkerung
dazu SErZOJETN werden, Jahrlic eınen Hestimmten Betrag für die Anschaffung
von Buchern verwenden Ure die Propagierung und preisgunstige Ver-
reitung spezifisch Kkatholischer LiteraturerzeugnIisse wurde uDerdies Heab-
sichtigt, influ(ß auf den Buchmarkt nehmen, indem die Konkurrenz der
katholischen uchgemeinschaften die Verlage Zur vermehrten Produktion
VOT! sittliıch-religiosen cnrıtten aNrecgern sollte?>

Um die ıtte des etzten Jahrhunderts begannen dıe ersten Versuche SENYa-
gilerter Schweizer Katholıken, eigene Gesellschaftften ZUr Produktion und DIS-
trıbution katholischer Volkslesestoffe errichten. Sie leiısteten amı zugleic
den napstlichen un bıschoflichen Send- DZW Hırtenschreiben olge, n de-
el Geistliche SOWIE aıen Z Verbreitung VO christlicher | ıteratur auTtfgefor-
dert wurden?  6  f ulsercdcdem knupften die Buchervereinigungen dıe Jradıtion
der mehr rellgıos als nolitisch ausgerichteten Gebets- und Katholikenvereine

die sıch In den dreifßsiger Jahren fur die Unterstutzung glaubensfordernder
CNrıtrten eingesetzt hatten

Fın «Vereın ZUT Verbreitung chriıiften» wurde 846 in Solothurn gegrun-
det, <Uurn dem olke eıne christliche ekture verschaffen»*  S  © Den Abonnen-
ten wurden Dopulare Erbauungs- un Gebetbucher SOWIE alender un ar
tholiısche Zeitungsblätter reduzilerten Preisen oder kostenlos
uberlassen Die Jahresrechnung VOon\Nn 858 nthalt die usgaben für den
Ankauft Von 150 Exemplaren des «Goffine», 50 EX «Katholisches ausbuch-
lein», 100 E X «Betende nschuld», 120 EX «Jenselts» und 120 EX «Ave Ma-
ria» Im Wert VOonN\Nn Franken?®. Den Mıtgliederbeitrag VOT1 ranken häaf:

1868, Nr. 46, 409-410 un 1872, Nr. ö4, Beıblatter, Nr. DIie Mıtglieder des Ingenbohler Buchervereins
hatten diıe Moglıichkeit, anhand Vo Katalogen Schriften AUS dem Angebot des Borromausvereıns Dnestellen.
/udem vergrolserte die Ingenbohnler Verlagsanstalt das eigene Sortiment muit Buchern, die sie Deım Hılfsvereıin
VO| Freiburg Br. bezog. ‚Al, Bucherverzeichnis Nr. 4 Jull 1860; PIMZ, Bucherverzeichnis Nr. 2 Dezember
1860; StAÄALU, Bucherverzeichnıs Nr. Marz 1863

Ua Sendschreiben PIıuSs die ıtalıenıschen Bischofe Vo ezember 1849 UN! Hırtenschreiben der
Schweizer Bischofe VOornN 1845 SK/ 1853, Nr. 33, 259 und 1802, Nr. z SOWIe Marıanne Franzıska Imhasly,
OSF (Baldegg), Katholische Pfarrer In der Alpenregion 1850 FıIN Beitrag ZUr Kulturgeschichte des katholi-
schen Pfarrers Im Oberwallıs. Freiburg 199797 (Religion Polıtik Gesellscha In der Schweiz 9), 248-249

ans Dommann, Katholıkenvereıine, 2339244

SK/ 1856, Nr. { f Beılblatt. Dem Verein stand als erstier PFPrasıdent der Theologieprofessor Franz Josef eissen-
bach (1788-1860) OT, seın Nachfolger WaäaT Petrus Hänggı (1795-1873), Domnerr, Stadtbibliothekar und VOT)
1848 DIS 1854 edaktor der «Schwelizerischen Kırchenzeitung» In Solothurn. Ursula Brunold-Bigler, DIie rel1gi0-
S6[] Volkskalender der SchweIilz Im Jahrhundert, ase!l 19897 (Beıtrage 7U Volkskunde

.Ol, Übersichtliche Rechnung des Vereins 7U Verbreitung uter Schriften, XIl Jahrgang, VO Januar
1858 HIS Januar 1859 Der durchschnittliche Preis der angekauften Schriften betragt einen rranken, wobe!l
der «Goffine» mut rund Zzwel Franken der Jıtel ist. Die Preise der J1er Gebetbuchlern llegen
einem Franken. Im Tolgenden Jahr wurden wiederum 150 CX des «Goffine» und E X der «Nachfolge
Christi», eiınes anderen Klassıkers der relıgiosen Erbauungslıteratur, erkauft Oder verschenkt. Ferner wurden

Bande «Katholische Unterhaltungen» abgesetzt; der Vereın verbreıtete neben ebet- und relıgıOosen Unter-
richtsbuchern also auch religıOs-moralische Erzählungen SK/ 1869, Nr. 20, 108
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ten Im Vereinsjahr 8b8 105 Abonnenten entrichtet®!. Der Vereın stellte den
Mitgliedern zudem eıne In der Stadtbibliothek eponterte, Vo Vereinspraäasi-
denten und Stadtbibliothekar Petrus Hanggı verwaltete Buchersammlung als
Leihbücherel ZUr erfügung. Der Katalog VOon 853 führt uber 200 ıte| auf;
arunter elilınden sıch auffallend viele Tranzösischsprachiıge CnNrıtten muit
den Verlagsorten Parıs un Lyon  31 Die Abonnenten auf dem L and wurden
urc dıe Lel  ı1othe mıit monatlıchen Buücherlieferungen Vo HIS zehn
BandenV

Der «Vereın ZUTr Verbreitung chriıiften» wurde VOoO'N verschiedenen
Bruderschaften, Pfarreien un Privatpersonen finanzıell unterstutzt. Dire geriın-
gen erwirtschafteten UÜberschüsse verwendete die Vereinsleitung ZUrTr Heraus-
gabe des «St Ursenkalender»*% SOWIE des «Sonntagsblatt fur das katholische
Volk» (seıt 854)°$
Zur rundung der «Gesellscha des se| IKOIaUuUs VOo'n Flue ZUr Herausgabe
und Verbreitung u Bucher» muıt Sıtz In Solothurn kam Fnde 853 DITZ
chaffung dieses Buchervereıns, der die Herausgabe «Nutzlıcher Schriftf-
ten ZUT Bıldung Vvon erz un Gelist und ZUTrT elebung des atıgen rısten-
tums»  34 bezweckte, wurde Von der «Schwelizerischen Kırchenzeitung» inıt!-
; ert>>

An der Grundungsversammlung Im November 8b3 tiraten diesem erstien
gesamtschweizerischen Buchervereın Mitglieder el Von wenıgen Aus-
nahmen abgesehen, andelte sıch Geistliche aQus den antonen Solo-
urn, Aargau, Luzern, Baselland un walden, dıe sıch ZUT Finanzıerung des
Unternehmens eıner Aktiengesellscha zusammenschlosse UÜber dıe
al der Aktıonare nahm Finsıtz In dıe dreı ZUT OÖrganısierung des Vereıns

Die Vıtgliederzanl schwankte In den Jahren 18538 DIS 1865 zwischen und 112 Abonnenten. ZBSol, Über-
siıchtliche Rechnungen, XIL-XIX Jahrgang,-

37 ol, Verzeichnis der Bucher, welche der Verein fur Verbreitung Chrıtften In Solothurn 7Ur Verfügung
nat, Solothurn 18353 en ebet-, Erbauungs- und Unterrichtsbuchern SOWIE egenden und anderen erbaulıit-
chen Erzaählungen (auch für Kınder und Jugendliche) Dot die L el  ek Ihrer Leserschaft Kiırchengeschicht-
T un theologische Darstellungen
Der «S5t. Ursenkalender» erscheınt seılt 1854 In Solothurn dem Namen «Solothurner auskalen-
der») Petrus Hänggı WaTrT Redaktor des Solothurner Kalenders und Vorsteher des Kalenderkomıitees. In den
sechziger Jahren Seizte sıch der Schweizerische Pıusvereın fuür dıe Verbreitung des «St. Ursenkalenders» eIn;
der Kalender fand auch aulserhalb des Kantons Solothurn, insbesondere In der Westschweiz SOWIE Im JTessıin
und Im Kanton Luzern, Absatız. Ursula Brunold-Bigler, Volkskalender, 90-91

Das «Sonntagsblatt für das Katholische Volk» erschien VOT] 1843 DIS Ende 1853 als Beılblatt der «Schweizer|l:
schen Kırchenzeitung», der Petrus Häanggı als edaktor vorstand Zwischen 1854 un 1866 erschlien die
Wochenzeitung selbständıg unter Hanggıs Leitung. Ursula Brunold-Bigler, Volkskalender,

Statuten der Gesellscha des sel Nıkolaus VO Flue Z7UT Herausgabe un Verbreitung uter Bucher, wWIe diesel-
ben In der ersten Generalversammlung, den November 1853, Testgesetzt wurden. SK 1853, Nr. 50, Bel-
lage.
Ebd

Ebd Der Wert einer Aktıe betrug Fr. und WaäaTrT In Z7WEeI aten ahlbar. DIie Anteılscheine konnten
Umtausch des Betrages In Druckschriften jederzeıt zurückgegeben werden.
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hestellten Kommıissionen; der Verwaltungskommıission, d.h der eigentlichen
Vereinsleitung, ehorten Theodor cherer-Boccard SOWIE der Präsident
des «Vereıns 7Ur Verbreitung chrıften», Petrus Häanggı, an [Die «Ge-
sellschaft des se| IKOIlaus VOT Flue» un der «Vereın ZUT Verbreitung
chriften» arbeıteten Hand In Hand, indem die eıne Organısation die Schrif-
ten, weilche dıe andere herausgab oder gunstigen Bedingungen Hel el-
nMeTlT Buchhandlung erwarb, verbreiıtete.

Der erhofftfte olg un das Interesse blieben indes du  N Nach funftf-
Jahrıger Geschaftstatigkeit hatte sıch die Mıtgliederzahnl nıcht erhoht, un

MUT einiıge wenige ıtel herausgegeben worden war empfahl der
Schweizerische Pıusvereıin In eiınem seıner ersten Rundschreiben dıe He der
«Gesellscha des se| IKOIlaus von Flue» erschienenen en; elr sahn Ie-
doch davon ab, das nternehmen anlalfslıch seıiıner zweıten ahresver-
sammlung Im August 8ShbS den Ortssektionen vorzustellen un ZUT Teilnahme

empfehlen  39  «
Obwohl die Forderung eınes katholischen Volksschriftenwesens, das auf die
Exigenzen des schwelizerischen Publikums zugeschnitten Wär, einem oft Von/n
selten der eidgenOssischen Volkserzieher geaufßerten Bedurtniı 40 entsprang,
WaäafT der «Gesellscha des se| IKOIauUs von Flue» MUur eıne urze | ebensdauer
beschieden Der TreisinnNıIge «Schweizerbote» erachtete die wWwenIg «verstäandiı-
01 un Iıberale» Einstellung des Vereıins, diıe sıch In der Verbreitung VOonN\Nn

«elendem Jjesultischem achwer un ultramontanen Hetztraktatliein» nıeder-
schlug, als Ursache des Scheitern  s  41  S OMensichtlich entsprach das Angebot
des Borromausvereıns und anderer auslandıscher, deutschsprachiger olks-
schriftenorganiısationen doch mehr den Praferenzen der katholiıschen eser-
SC In der Schweiz, die VOT em unterhalten und allentalls zusatzlıch noch
erbaut un hbelehrt werden wollte

Die Verwaltungskommission besorgte die Auswahl, den Druck und inband SOWIe diıe Verbreitung der Bucher.
Jede ZUTr Merausgabe Dbestimmte Schrift wurde vorher Vo der «Buücher-Zensur-Kommission» begutachtet. Fer-
167 bestand eine Aufsichts-Kommission ZUr Prüfung der Jahresrechnungen. EFbd

1856, Nr. Ur P Beılblatt SOWIE Ol, Übersichtliche Rechnungen des Vereins Z7UT Verbreitung Schrif-
ten, 185:  /66 (unvollständig). Vgl auch die Kurzen, In der abgedruckten Jahresberichte. Biıs 1858
gab die Gesellschaft des sel Ikolaus Vo Flue N} Jıtel heraus: 1000 X «Katholisches Hausbuchlein»;
«Der erleuchtete Katholik», eine Von einem Mıtglıed der Gesellschaft bearbeitete Fassung VO| | ouIis-Gaston-
Adrıen de Segurs «Antworten auf die gewoöOhnlichen inwurtfe die Religion» Jesult un  el französischer
apologetischer Erbauungsschriftsteller 11820-1881]; die «Reponses COUrtes et familieres aUX objections les
plus repandues CONTire la Religion» 11851] wurden DIS Anfang des Jahrhunderts fast 200mal aufgelegt);
«Gott erkennbar In den Geschöpfen» Vo rof. Suter. ulserdem wurden 120 EX. «Katholische Unterhaltun-

angeschafftt. 1858, Nr. 20, 181 un LINK, 598 SOWwIe RGG, 5, 567 Im ru  g des Jahres
18362 Wär diıe Gesellschaft des sel Nıkolaus VO| Fiue hereıts aufgeloöst worden. 18062, Nr. 39. 165

PMZ, Protokolle, 1857, 338 und 1853, 10-11 Der Vorschlag, die Gesellschaft des sel Ikolaus VO| Fiue
unterstutzen, STtammte VOor 0SsSe gnaz von Ah, dem Mıtbegrunder des Schweizerischen Pıusvereıns.

In einem rtikel der heißt ber die deutschen Volksschriften: «Gar viele Bucher, die AQUS Deutschland
Kommen, siınd UNseTeT L andleuten gelehrt, andere wıderstreben UuNnsern Sıitten und ebenswelse, andere
DaSsSeN! nıcht fur uUunsere natiıonalen und konfessionellen Verhaältnisse J. 1853, Nr. 3S 259

41 «Der aufrichtige und wohlerfahrene Schweizerbote» VO| 371 Oktober 1859 PAL/TheodA, Cd
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In den sechziger un siebziger Jahren haute das Zentralkomitee des Pıusver-
eIns eın eigenes Verlags- DbZw Vertriebswesen auf, das diıe Ortsvereinme muiıt @:
sestoftffen helieferte SO eschnIi0 der Vereinsvorstand 1861, VOoO Zeıt eıt
«kleine Volksschriften wohltellen Preisen» herauszugebe  n42 Fın Jahr Späa-
ter erschlien In eıner Auflage VOT 600 EFxemplaren die pDopulare ebensge-
SCcCNICHTE des | andammann Hegglın von Zug mMit dem ıte| «Vorbild eiınes
katholischen Staats- und olksmannes»

Aber auch DE den VO Schweizerischen Pıusvereın herausgegebenen Schrif-
ten standen ideologische Unterweisung, nıcht Unterhaltun Im Vordergrund.
Bewels alur sınd die zahlreichen Festpredigten, bischoflichen Hirtenschrei-
ben, papstlichen Verlautbarungen SOWIE Irchen- un sozlalpolıtischen AD-
handlungen, die zuhanden der Sektionen gedruc wurden. 865 empfahl das
Zentralkomitee den Vereinsmitgliedern die In ranktTu erscheinenden «zeIlt-
emaälßen Broschuren», die Urc die Behandlung zeiıtgenOssischer un hısto-
rischer, die Kırche hetreffender TIThemen eine arkung der katholischen Ge-
sSINNUNG bezweckten“*. Wahrend des Kulturkampfes gab der Schweizerische
Pıusvereın Orientierung und Ermuthigung der schwelizerischen Katholi-
ken» dıe «Neuen Schweizer-Broschuren» herau  s  45  . Die meılst VOT)] Geistlichen
verfaßten eitrage bezweckten, d das Schweizervolk In der gegenwartigen
Kampfeszeıt uber die wichtigsten Fragen autzuklaren, In einer Weise, dafß
auch der Ungebildete kKlar sehen Kann, WIEe sıch die aC verhalt, un dafß
auch der Gebildete die othıge Grundlichkeit nıcht vermißt»7?6.

(UJm die Verteilung der Vo Pıusvereın herausgegebenen CnNrıtrten erleıch-
tern SOWIE die Verbreitung preiswerter | esestofTtfe uberhaupt voranzutreiben,
organısierte das Zentralkomitee 8/4 den Schriftenversand Die Ortsvereıine
hatten je eınen uilsener un Bücherverkäufer bestimmen, uber weilche der

PMAZ, Protokolle, 1861, 209

1862, Nr. AA

StALUu, Protokolle des Schweizerischen Piusvereins, 1865, 496 DIie «Frankfurter Broschuüren» wurden 18364
durch die Wüurzburger Katholikenversammlung und 1865 eroffnet. Das Abonnement kostete Fr 1.40;
Jährlich erschlienen Hefte Seilten. Der Schweizerische Pıusvereın Hels den Versand durch den Ingen-
bohler «Büchervereın fur die katholische SchweIiz» esorgen. Das |INK bezeichnet die Broschüuren als «VOIlks-
tumliıch, vielseitig, wissenschaftlich gründlich, tIreu kiırchlich un aktuell». LIhK, Bd 4, 261 und SK/Z 1865, Nr.
1 157

Gegründet worden WäaT diese Schriftenreihe 1871 Vo Bezirkslehrer, Journalisten und erleger Johann Nepo-
muk Schleuniger (1810-1874), einem uhrenden Politiker der Aargauer Konservatıven. HBLS, 6, 195 Nach
seinem Jlod führte der Schweizerische Pıusvereıiın die Herausgabe der Broschuren fort. Pro Jahrgang erschie-
en Hefte; das Abonnement Kostete Mappen 187/5, Nr. 1 22392924

1875, Nr. 9, 153 Die ıtel der ersten drei efte («Das richtige Verhalten der Katholiken In gegenwartiger
Bedrängnis», «Der Arıaniısmus als Vorläufer des Altkatholizısmus» SOWIE «Der Segen des Sonntags», «DIe
Stellung der katholischen Kırche In der SchweIiz der Herrschaft der Bundesverfassung») weilsen
auf die EeNyYE Zeitverbundenheit der Broschuren SOWIE auf die darın enthaltene Indoktrination hın
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Vertrieb VOoT der Direktion des Bucherwesens In | uzern Qus abgewickelt
wurde*/.

Die Verbreitung cnNrıtrten War Bestandte!ll der Karıtatıven Pflichten der
Mıtglieder des Schweizerischen Pıusvereılins. Das Anlegen eıner Bucher-
sammlung galt als eın Werk der Naächstenliebe Noch ım Grüundungsjahr des
Schweizerischen Pıusvereıiıns verscnıckte das Zentralkomitee eıne Anleitung
ZUrTrT Errichtung VOTI Bucherelen. DIie Bestimmungen sahen VOT, da die Orts-
vereıine UTSIC des Pfarrers la muittels schenk- oder leihweise
sammengelegter Privatbucher un Geldspenden eiıne ırchliche Pıusvereıins-
ıbliothek‘ VOo reilgiOossittlichen ndachts-, Belehrungs-, Kırchen-
geschichts-, Unterhaltungs- und ungefahrlich nutzlichen Profanbüchern,
letztere hochstens einem un  eıl, alle zZzu eDrauc der Mıtglieder
selbst, aber ebensosehr lebeseifriger Verbreitung das Volk, leinrich-
ten sollten]»“®

Der Ortsgeistliche War als Zensor Dr die eiınwandrtTreie iıdeologische Tendenz
des Sortiments verantworrtlich. Das nalbjahrliche bonnement kostete 10
Rappen DrO Band; die Bucher durften nochstens DIS Monate ausgeliehen
werden. em verpflichteten sıch die Benutzer, auch Nicht-Mitglieder «mıIt
katholisch volksbı  ender LeSUunNg versehen»“

In den melsten Fallen erwiesen sıch die Geistlichen als Inıtiatoren Vo
Pıusvereinsbibliotheken Als sıch Fnde Shb / dıe A / luzernischen Ortssektio-
el einem kantonalen Kreisvereın zusammenschlossen, wurde In eınem
Rundschreiben erneut ZAHT: Bildung VON katholischen Bucherelıen auTfgerufen.
en dem regelmaäßigen Besuch des Gottesdienstes SOWIE Vortragen un
Vorlesungen den Versammlungen der Ortsvereine wurde «die Lesung

Bucher un chrıften» als Miıttel ZUET arkung des auDbDens empfohlen:

«DIe Verbreitung Kkatholischer Bucher ist In gegenwartiger Z/eıt Tfast ZUrTr

Notwendigkeıt geworden, un nIC schwierI1g, als lele melnnen. Fast jedes
Vereinsmitglied Hesitzt eın oder Zzwel Bucher, weilche sıch fur ıne Volksbiblio-
thek eignen duürften. ege diese A  I; gebt SIE einander lesen schon
ıst eın Lesevereın dge  ]  e un auch der run eiıner Volksbibliothek gelegt
Nur alur Ist SOTYET), daflß eıne zweideutigen, sondern MUur den wahren

Vgl SKVV, Diverse Akten 1874 GCircular die HHrn uiseher des Vo Schweizerischen Pıusvereıns patronir-
ten Bucherverkaufs, Instruktion fur dıe Bucher-Verkauter des Schweizer Pıusvereıins SOWIe Frstes Verzeichnis
der Bucher-Auftfseher und Bucher-Verkäuter des Schweizerischen Pıusvereın. DITZ Aufseher gröfßtenteils
Geistliche. Bel den Bucherverkäufern andelte sıch melstens Lehrer, Buchdrucker DZW. Buchhändler
oder Gewerbetreibende, dıe 20% Umsatz beteiligt
Entwurtf Grundbestimmungen fur «Kırchliche Pıusvereinsbibliotheken». PMAZ, Protokolle, 1857, 354

FD Antangs standen die Bıbliotheken 11UT Mannern DZW. «Familiıenväatern» und «Haushaäaltern» ZUr Benutzung
offen; mMit der Bildung weiblicher Ortsvereine wurden aber auch Frauen zugelassen.
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katholischen Glauben un gute Sitten, Tugend un rommıigkeıt befordernde
Bucher und Schriften aNgeNOTNMEN, gelesen un verbreıtet werden»  9

UFrc die Vermittliung des Zentralkomitees des Schweizerischen Pıusvereıns
arhielten dıe Ortsvereıime die Moglichkeit, reduzierten Preisen Volksschrif-
ien He Büchervertriebsorganisationen ım In- un Ausland SOWIE Hel den ka-
tholischen Buchhandlungen In der Schweiz eziehnen

DITZ Jahresberichte der Sektionen bezeugen denn auch, dafs innert weniIger
re eın iıchtes etz VO Piusvereinsbuchereilen entstand®”. wurden He-
reits hbestehende Pfarrbibliotheken erweıte un als Olks- und Jugendbiblio-
theken der emenmnde ZUur erfügung gestellt52‚ ReligiOose Vereine,
wıe z.B der «Fünf Wunden-Vereim» In Wıillisau, verfügten ebenftfalls Schon
uber eıne ansehnlıche Büchersammlung; nach der Konstitulerung eıner Sek-
tion des Schweizerischen Pıusvereıns In Wıllisau wurde diese Bıblıothek Y6-
meinschaftlıch henutzt un finanzıell getragen  53  -
Seıit 8bb exIıistierte auf der lIuzerniıschen |L andschaft uDerdies der «Katholische
| esevereın VOT Buttisholz un Ruswil». [Diese kirchlich-religios ausgerichtete
Organisation ezweckte muittels der Anschaffung un Verteilung «guter»
cnhrıtten, die seeliıschen ote un ebrechen der Bevolkerung Iındern

«Fın Lesevereın, wıe der gegenwaäartig bestehende, ISst ım wahren Sınnn des Wor-
ties eın Werk christlicher Nächstenliebe Bezieht sıch auch eın Wırken NnIC auf
bwendung leiblicher bel [ ıst eın Wırken noch VOTI welıt edierer Fr
Hlrletet

Labung der nach dem eıle dürstenden eele
Belehrung den Unwissenden un Iıst
Wegweilser den Verirrten»  4  S

Kundschreiben des Vorstands des Kreisvereıins dıe |uzernischen Ortssektionen Vo Dezember 1857
PMZ, Protokolle, 1895/, 267 Der Prasident des luzernischen Kreisvereins, Pfarrer Melchılor chermann
1871 VOT)I Emmen, WäarTrT zugleich Itglie: der Aufsichtskommission der «Gesellschaft des sel Nıkolaus VOo'
Fiue ZUT Herausgabe und Verbreitung Bucher» In Solothurn. Aucn der Sekretar, Spitalpfarrer 101S
Schnyder (1814-1892) In Luzern, engagıerte sıch inner- und auflßßernhalb des Pıusvereıins für diıe Verbreitung

Bucher. Fr erfaßte einige Erbauungs- Un Gebetsbucher, der 1867 In Ingenbohl herausgegebene
«VVegwelser für Dienstboten In Unterrichten und Gebeten» Dieser Jıtel wurde ständıg Im Sortiment gefuhrt;
1896 erschien ET In der Auflage. ‚Al, Bücherverzeichnis Nr. T 1867 und Nr. 36, 18596

”1 Die Ortsvereine verpflichtet, das Zentralkomitee Jährlich ber Ihre Akı  ten Informieren. DIie Jah-
resberichte wurden DIS ZzuU Frscheinen der «Pius-Annalen» In der «Schwelizerischen Kirchenzeitung»
publiziert.

Vgl Marıanne Imhasliy, Pastor aı Maglıster. Studien 7U en Un Wırken der katholiıschen Pfarrer Im
deutschsprachiıgen Alpenraum waäahrend der ersten al des Jahrhunderts, (LIZ. Freiburg UVe.) 1984,

Jahresbericht des Ortsvereins Wıiıllisau 857/58 Die 400 Bände umfTassende Buchere!ı wurde miıt ılfe der Mıt-
glıederbeitrage des Pıusvereins erweiltert. PMAZ, Protokolle, 183585, “

Statuten des «Katholischen Lesevereıns VO| Buttisholz UN! Ruswil». Angenommen Schutzengelfeste des
Jull 1855, Einleitung, PMZ, Protokolle, 185/, 258 Die Mıtglieder nur Maänner'!) verpflichteten sıch, das

«Volk» zu Lesen aNnZUrege DZW. moglıchst vieleIAUS der Vereinsbibliothek verteiılen [)as Sorti-
ment wurde VO| Pfarrer In Buttisholz, dem Bıbliıothekar des Lesevereıns, kontrolliert.
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Die Inıtıianten der LesevereInIgUNG erıetfen sıch In den Statuten auf die erfolg-
reiche Taätıgkeit ahnlıiıcher Organisationen Im Ausland:; wiederum erster
Stelle wurde der Borromausvereın In onnn genannt. Zu Begıinn des Jahres
83b8 schlofß sıch der Lesevereın, dem sıch inzwischen eıne drıtte Nachbar-
gemeılnde (Nottwil) beteiligte, miıt den okalen Sektionen des Schweizerischen
Pıusvereıins

Tn alle Ortsvereine imstande, nmıiıttelbar nach ıhrer Konstitulerung
Buchereien anzulegen. Wenn diıe Moglichkeit nıcht bestand, sıch eıne VOT!

anderen kırchlichen Vereinen geführte Bıbliothek anzuschliefßen, konnten dıe
finanziellen Aufwendungen haufig nıcht alleın Urc dıe Miıtgliederbeitrage
erbracht werden. Der 35 / gegrundete Ortsvereın OrW verfügte erst 866
uber eıne Bibliıothek; ennoch wurde auf den Kauf und die Verbreitung VvVon
chrıtlten nıcht verzichtet>®. DIe im Verlauftf der re angeschafften Bucher
ziırkulierten freı den Mıtgliedern. Viermal DTrO Jahr wurden SIE anlaäafßlıch
der Vereinsversammlungen untereinander ausgetauscht. on Hald mach-
ten sıch aber die Nachteile dieses ziemlıch ungeregelten Ausleihsystems
merkbar Die Bucher wurden eindringlıcher Ermahnung des rasıden-
ten «sehr mangelhaft zuruckerstattet» oder gıngen Jar verloren  /  X Deshalb
wurde beschlossen, Im Pfarrhaus eın VOoO Ortsgeistlichen verwaltetes un
beaufsichtigtes epo einzuriıchten.

366 mMmachte sıch der neugewahlte Pfarrer Joseph Ambühl>® gemeInsam muiıt
der | ehrerschaft un dem luzerniıschen Schulkommissar Laurenz Hıldebrand
daran, In OTW eıne Jugend- un Volksbibliothek anzulegen. Anfang Marz
1e7l]1 den Inıtıatoren Hereıts 120 an zugesichert worden?. ulserdcdem wurde
das Projekt von der Steiger-Stiftung unterstutzt, eınem seIlt 8362 bestehenden
on Verteilung gediegener olks- un Jugendschriften olks- und

PMAZ, Protokolle, 1857, 315 un 18583, 298 und ST Zu Beginn des Jahres 1859 zahlte der Lesevereın rund
Mitglieder; die Bibliothek UumftTtalite 450 Bande, diıe laut des Berichterstatters tast Immer ausgeliehen
PMAZ, Protokolle, 1859, Offensichtlich stiefß der | esevereın auf Tortwahrend: esonanz Hel der Iuzernischen
LandbevoOlkerung. [DIie «Piıus-Annalen» berichteten Im Sommer 1883 In eiInem langeren rtikel er das
«Truchtbare und segensreiche» Wırken dieser Vereinigung. 1883, Nr. 6, 69-/71 un Nr. 81-82

Bereits die Jahresrechnung VOT1 857/58 enthalt eiınen usgabeposten VOIT1 Fr. 15.b50 für elt Bucher, die In
Solothurn Del Kaplan Ming este| wurden. Im folgenden Jahr wurden Hheiım «Pfarrer in FmMMeN» Z7wWEeI FxXem-
Dlare des «Goffine» bezogen. Mıt größter Wahrscheinlichkeıit handelt sich elchior Achermann, der
itglie: der «Gesellschaftt des sel Nıkolaus Vo FiuUe» und Präsident des Kreispilusvereins Vo | uzern WAaäaTl.
Auch die Buchhandlung er In Luzern jeferte dem Ortsvereın In Horw einıge Bucher. U, Ortspiusverein
Horw: Mıtgliederverzeichnungen, Protokolle, Rechnungen (1857-1876)

StALU, Ortspiusverein HOrw, Protokolle.

Joseph Ambuhnhl (1830-1873) WäaTr In den fünfziger Jahren ar In Buttisholz; moOglicherweise gehörte er dort
den Inıtıatoren des «Katholischen Lesevereıns».

Hıldebrand Dat den Iuzerniıschen Erziehungsrat In einem Briet Vo Marz 1866, das Unternehmen mMit der
unentgeltlichen «Verabreichung VO|! EX. des | esebuches fur die Bezirksschulen gefaälligst mitunterstutzen
wollen». Dem Gesucnh wurde stattgegeben. U, Volksschulwesen: Verschiedene Bıblıotheken-
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Jugendbibliotheken des Kantons | uzern»  60  e Da sıch die ne erstellte Leiıhbu-
cherel Im Pfarrhaus befand, ıst anzunehmen, dafß die CNrırten des Pıusver-
eINs VOIT] OrW der Buchersammlung eiınverleıbt wurden. Jedentftalls beteilligte
siıch dıe Ortssektion mit eınem Jahrlichen Beitrag Vo ranken der FI-
nanzierung der «Gemeindebibliothek»®), diıe ihren Bestand zwischen 871
und 876 Vo 250 auf 61510 an rhohte Durchschnittlich wurde sSIE Vo
HIS 90 Lesern benutzt®?.

Die Grundungsgeschichte der Lei  1othe VOo OrW llustriert, wIıe In der
zweıten al des Jahrhunderts VOo'N/N verschliedenen Grupplerungen Im-
nulse v£ Öl Einrichtung von olks- un Jugendbibliotheken ausgingen?>- Wah-
rend dıe katholisch-konservative Volksbildungsbewegung erst mıiıt der KonstIi-
tulerung des Schweizerischen P]usvereıns auf gesamtschweizerischer ene
In Erscheinung Lralt, eTlalsten sıch diıe Helvetische Gesellscha gegr
SOWIE die Schweizerische Gemeinnutzige Gesellscha (SGG, GeYT He-
reıts In der ersten Jahrhunderthalfte mıit der Volkserziehung. 8326 eschio0
die SGG, eıne KommıssıoOnNn ZUT «AbTassung und Verbreitung Oolks-
schriften» Hılden Seit 859 kummerte sıch der Schweizerische Lehrer-
vereıin In einer eigens diesem wec gegrundeten Jugendschriften-
kommıssion die Einrichtung un Iıterarısche Versorgung VOT1 Jugend-
bibliotheken®?

rıtz Blaser/Robert Blaser, Geschichte der Gemeinnützigen Gesellschaft der | uzern | uzern
19061, Der Arzt, ıberal-radikale Politiker un Publizist Robert Steiger (1801-1862) wurde 848 In den
Erziehungsrat des Kantons | uzern gewäahlt. Er setzte sıch In der Helvetischen Gesellschaft SOWIe n der
Gemeinnützigen Gesellschaft der Stadt LuUuzern für die Volksbildung ein loıs Steiner, Pıusvereın, 103 und Kurt
Meyer, Die Gestaltung der Luzerner Volksschule VOo'n ern 1975 (  ropalsche Hochschulschriften,
IIl, 49), Aus dem Jahresbericht der Steiger-Stiftung zuhanden der Gemeinnützigen Gesellschaft der
Luzern geht hervor, dafls 1866 41 Bıblıotheken 448 an: verschenkt wurden. Die häaufig Vo der Schule und
Pfarrei gemeInsam gefü  en Leihbuücherelen verfügten insgesamt er eiınen Bestand von Jıteln und
Der 3000 eingeschriebene L eser. Die Vvon der Steiger-Stiftung verbreıteten Bucher sollten diıe In der Schule
vermuittelten Kenntnisse vertiefen und autffriıschen. Neben den volksaufklärerischen Chritften VOT) Pestalozzi
und Zschokke herrschten landesgeschichtliche und er technische Erfindungen SOWIeEe er die Land- und
Hauswirtschaft informierende | esestofiffe VOT. Die Auswahl der ıtel richtete sıch nach dem VO| Schweizeri-
schen Lehrerverein ausgearbeiteten «Verzeichnis Jugend- un Volksschriften». Auf die Verbreitung «tan-
delnder Erzahlungen und Bılderbucher» sollte verzichtet werden. U, Steiger-Stiftung |mıit Statuten] und
Jugendbibliotheken Im Luzern, In Schweizerische Lehrerzeitung 1866, Nr. F1 178-179

61 StALU, Ortspiusverein HOrw, Rechnungen.

Raphae!| el  ar Geschichte der Pfarrei HOorw, | uzern 1883 (Heimatkunde für den Kanton Luzern 6), 217
Offensichtlich wurde dıe Jugend- und Volksbibliothek In HOrw [(IUT VOoOT) einem Kkleinen Teıl der Dorfbevölkerung
rrequentiert: Laut Volkszählung des Jahres 1860 mftfaßte die IN 1244 Finwohner. Zur Revision des
l|uzernischen Bürgerrechtsgesetzes, 1904 OD sıch der Abonnentenkreis der LeIhbıbliothek aus OrI-
ygen des Okalen Pıusvereıiıns 868 zahlte er 116 Mıtglieder sammensetzte, bleibt dahingestellt. Jahresbe-
richte der Ortsvereine, In 1869, Nr. 2 Angesichts des Engagements der | ehrerschaft und des
l|uzernischen Schulkommissars wurde diıe uchere!ı wohl hauptsaächlıich VO| der Schuljugend besucht, die
nıcht als eingeschriebene Mıtgliıeder erfalst wurde, da sie die Bıblıothek gebuührenfre! Denutzen Konnte.

DIie ersten Grundungen VOoT1 Volksbuchereilen gehen In die dreißiger Jahre zuruck. Miıt der Reformilerung des
Schulwesens In den einzelnen antonen stieg die ahl der Jugend- und 'olksbibliotheken In der zweiıten
al des Jahrhunderts kontinulerlich ans Georg Wırz, DIie Biıldungs-Bibliotheken In der Schweiz,
Bern 933 (Publiıkationen der Vereinigung schwelzerischer Bıblıothekare 14), 3-11

Aloıs Steiner, Piıusvereiln, 103 ans Georg Wıirz, Bildungs-Bibliotheken, Rosmarie Ernst, Lesesucht, Schund
und gute Chrıtften Padagogische Konzepte und Ak'  ten der Jugendschriftenkommıission des Schweizerti-
schen Lehrervereins (1859-1919), Zurich 1991, 35-42.
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DIie im Dienste der Volkserziehung stehenden Organısationen arbeıteten viel-
tfachnl wıe In OrW egten auch Im ubriıgen Kantonsgebiet Pfarrer
un L ehrer gemeiInsam Buchereien a die VOoT'! der Schulgemeinde WIEe VOon

der Pfarrei unterstutzt wurden®  ]  . DIie unterschiedlichen weltanschaulichen
un polıtıschen Einstellungen Tuhrten Jjedoch auch Mißstimmungen. S0 De-
schwerte sıch die «Schweilizerische Kırchenzeitung» 868 daruber, dafs dıe
SGG «In konftfessionellen Fragen dıe katholische Ichtung» wenIg He-
rucksichtige: In der ZUrTrT Erstellung eiınes «Katalogs Volksschriften» geDbıl-
deten KommıIsSsION sa lediglich eın oll der erst noch eın gemäßigter
Vertreter der katholisch-konservativen inıe Wa

Der Schweizerische Pıusvereın gab sıch mıit der Propagierung eıInes kKlar defi-
nıerten |L ekturekanons NnıIC zufrieden; wurde aruber hınaus versucht, auf
den eseakt sıch influ(fß nehmen. Die geistlichen Volkserzieher hatten
ganrız hestimmte Vorstellungen VO der «Art un Weise, gute Bucher hbenut-
7n  6/ In eınem 860 dıe Ortsvereine verschickten un In der «Schweilze-
rischen Kırchenzeitung» ebenfalls abgedruckten Rundschreiben wurde erlau-
terTt, welchem eıtpun un nla die katholische Bevolkerung eınem
Buch greifen sollte. Die ekture ur weder von der Arbeıten noch der
bloßen Unterhaltung dienen. Die notige uße boten die onn- und elertage
SOWIE die «langen Wınterabende». Anstatt das IrTtSANauUs Hesu-
chen oder eıner profanen Beschäftigung nachzugehen un damlıt den «Tag
des Herrn» entheiılıgen, sollte Im reIis der Famlılıe aQUuUs dem «Goffine» Ooder
AauUs anderen «Schonen Erbauungsbuchern» ZUAR reilgiosen Belehrung vorgele-
sern werden®  - Auch Geschichtsbucher un lehrreiche, rbauende 7an
lungen, 7z.B egenden, gaben nach Ansıcht der Kkatholischen Literaturpadago-
gen «erine vortreifliche un sehr nutzliıche Unterhaltung» 5 b69

Angesichts der zunehmenden LeseTfähigkeit un des damlıt verbundenen StEeI-
genden | esehbedurtnısses erachteten dıe Volkserzieher als notwendig, das
Leseverhalten der (Land-)Bevolkerun regeln un kontrollieren. DIie
Steuerung des Lekturekonsum richtete sıch nıcht die «Leselust», SOTN-
dern das staändıg wachsende Angebot VOT) CcCNrıtlten auf dem Bucher-

Jugendbibliotheken, 1/8-179

SK/ 18068, Nr. 26, 227

SK/ 1860, Nr. 40, 24A8

ach katholischer Auffassung ag das Fundament der kındlichen Erziehung In der Famlıille; die Schule spielte
1:3 eine sekundare olle. Als vortreffliches Miıttel 7Ur hauslichen Erziehung wurde sSte die gemeIinsame
Lekture «guTter» Bucher und Zeitschriften (Heilıgenlegenden, Miıssionsberichte, katholische Zeitungen etc.)
empfohlen, die Del den Erwachsenen gleichsam eine «Innere Erneuerung» ausloste und den Kındern «die
'affe In die Hand gab, den Glauben vertheidigen und als e1n Katholik leben und sterben».

1902, Nr. öä1, 1

Ebd Die Anleıtungen stammen Vo hereits genannten Ptarrer Aloıs Chnyder und siınd einem VOT dem luzer-
nıschen Kreis-Pıusvereıin gehaltenen Keftferat TnommMmen Schnyders Ausfuhrungen sınd reprasentativ fur die
Einstellung der ubrıgen katholischen Literaturpadagogen diesem ema
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und Zeitschriftenmarkt/®. Die rundung VOo'N\N Bıbliotheken wurde als wiırksa-
mmes Mittel betrachtet, die Bevolkerung VOT der ekture «schadlıiıcher» LO
sestoffe abzuhalten:

«An un fuür siıch ıst sIe l die eselust| gewi NIC sundhaft, ber unter Umstan-
den ist siIe hoöochst gefährlıch; dann namlıch, WeTnn [Ta  w das olk hlierın sıch
selbst uDerla wWwenn ([Marn\n nıcC Ure Beischaffung eiıner Lesebilibliothek
seıne Lekture regelt. Die eselus darum NIC unterdruckt werden, SIeE

aber auch nıIC Fın uferloser rom kann wohl|l In eınen estimmten
Rınnsaal gelenkt und eingedaämmt werden, ın aufzuhalten In seiınem autTte Velr-

Mag aber Niemand hne größern Schaden anzurichten. S50 eiınem STTr.O
ohne Ufer gleicht eben die Leselust ohne | esebibliothek»/!

ulserdem sıch dıe Literaturpadagogen eINIg, dal$s dıe ekture der Be-
nutzerschaft VOTI Leihbucherelien dahingehend uberpru werden sollte, ob die
Bucher «auch WIrKIIc und ZWarTr aufmerksam un muiıt Nutzen gelesen» WUuT-

den DIie «Schweizerische Lehrerzeitung» empfahl, «das Lesen MOGg-
Ichst TIruchtbar machen», Hel der uckgabe der CnNrıtnten eıne Prufung

veranstalten”®. Fıel der est ungenugen aQUS, muflste das Buch eın welıtes
Mal gelesen werden. Geubtere eser wurden dazu angehalten, sıch
waäahrend der ekture Notizen In eınem eigens dazu ausgeteilten Heft
chen; diese «Lesefruchte» wurden Vo Lehrer kontrolliert.

Die haufige, auch von seıten der katholischen Volkserzieher geaäaußerte lage
uber dıe «Lesesucht» wandte sıch den extensiven Konsum VO Schrif-
ten, der sıch Im Verlauft des Jahrhunderts nTfolge des expandierenden
Buchmarkts mMıiıt seınem zunehmend preisgunstigeren un vielfaltigeren An-
gebo In ımmer Hreıteren L eserschichten verbreitete/* Den geistlichen Ditara-
turpadagogen dıe Feullleton-)JRomane un Zeitungen eın orn Im
Auge’>.
Die Aktıvıtaten des Schweizerischen Pıusvereins SOWIE der anderen kırchlich-
konfessionell geprägten Büchergesellschaften stellen den Versuch dar, sıch

Seit 1860 wurde die Froduktion nıcht zuletzt nTfolge technıscher Neuerungen VO Phanomen der
tabrıkmaßig hergestellten «Massenlesestoffe» Deherrscht, die sıch nach den Exigenzen un Praferenzen der
«Lesermassen» richteten. Die Oolkspadagogen verloren ıhren Finfluß auf die Qualität und Quantitat der DOPRDU-
ren Lesestoffe. Rudolf Schenda, Volk ohne Buch tudiıen ZUTr Sozlalgeschichte der Dopulären Lesestotffe

rankTu 1983, 63-64

SKZ/ 1860, Nr. ( Bellage. In diesem Anfang 1860 veroffentlichten ausfuüuhrlichen Artıkel machte siıch eın Gelstli-
cher dQUuUs dem Thurgau «Gedanken Der dıe Errichtung VOoTN Lesebıbliotheken Tur das katholische Volk».

SK/ 1860, Nr. Bellage.

Jugendbibliotheken, 178-179

Rolf Engelsing, Zur Sozlalgeschichte deutscher Mıttel- und Unterschichten, Gottingen 1978 (Krıtische Studien
Z7ur Geschichtswissenschaft 4) 128

Z/ahlreiche In der «Schweilzerischen Kırchenzeiltung» und den «Pıus-Annalen» nublizierte Berichte Berichte le-
Ren sıch er dıe onsequenzen der verderblichen Lekture aQUS, z.B der 185 7/ In der SK/ erschienene Arti-
Kel «VWiıe die moderne, sogenannte schone In der hat aber 'gottlose Literatur’, nıcht [1UT ihre Leser, sondern
auch ihre Verfasser In das Narrenhaus und ZzU Selbstmord Tuhrt.» SK/ 1857, Nr. 22 185-186.
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gegenuber der Massenproduktion profaner CNrırten behaupten DZW das
katholische Lesepublikum VOT) der ekture dieser | esestoffe abzuhalten We!l-
terhın wurde das intensiIıve, wiederholte un vertieifte esen Dropagılert
der vorwiegend reilgıios ausgerichtete | ekturekanon kam dieser traditionellen
Konsumtionsform Die Abonnentenzahlen der Lei  i1othe VOT)

OTW ZeEIgeEnN aber dafß [1UT eIiwa 10% der Lesefäahigen die Gemeindebuchere!l
un wahrscheımnlic nıcht Otfter S ZW@eEI- HIS dreimal DTrO Jahr Henutzten

DIie der enrneı gelistlichen Volkserzieher engagıerten sıch eTl- un
außerhalb des Schweizerischen Pıusvereıins als Verfasser Vo Volksschriften

als Herausgeber Von Kalendern un Zeitungen fur eINnNe kırchentreue Ka-
tholische ekture Sie handelten der Uberzeugung, dafß MITt ılfe dieses dıe
persönliche Seelsorge erganzenden Mediums die gesellschaftlichen, insbe-
sondere religi0os--sittlichen UÜbelstande behoben werden könnten‘

eiche Wiırkung die urc dıe relıgıiosen Unterrichtsbucher un erbauenden
Erzahlungen vermittelten Werte un Normen auf das Lesepubliıkum allenfalls
ausubten hleıibt reIilic dahingestellt [Die vielfaltigen Aktıvıtaten un schrift-
Iıchen Außerungen ZUT «Lekture des Olkes» lassen jedoch die Intention der
Produzenten DZW Mediatoren klar erkennen Der Literariısierung der hreiten

DITZ Bu-BevoOlkerung sollte keinestalls freier Lauf gelassen werden
chergesellschaften MIT ıhrem vergunstigten Angebot un dıe allerorten aNny6-
egten Lei  ibliotheken dienten uber Ihre indoktrinierende un  10 hınaus
ais Instrumente ZUT Lenkung des Geschmacks WI der Bedurfnisse des p —-
pularen Lesepublikums

Pater Theodosiıus Florentini 1808-1865)

Der Kapuziner heodosıus Florentinı hatte SsSeImen Funktionen als erfolgreli-
cher Ordensgrunder machtiger rediger aktıver Vereinsmann WI bekann-
ter Volksschriftsteller entscheidenden nte1ıl der Erneuerung des lcai
tholıschen Mılıeus DDie VvVon ıhm In en gerufenen en der L ehr-
schwestern VOoO eiligen reuz Menzingen 1844) und der barmherzigen
Schwestern VoO eıligen reuz Ingenbohl 18356) sollten muittels Schule und
Armenpflege eINe christliche Umgestaltung der VO Gelst des | ıberalısmus
un Kapıtaliısmus durchdrungenen Gesellschaft herbeiführe  n  /

Vg! Muller DIie rel1gıi0s sittlichen UÜbelstände des Kantons Zug und das Wırken SeITeEeT Orts Yıusvereıine
dieselben Fine Abhandlung, welche der den August 863 Cham abgehaltenen Kantonal PIUS-

Vereıms Versammlung hatte vorgelesen werden sollen 1864

1e| dazu Rudolf Chenda, DIie LesestoTlfe der Kleinen Leute Studien ZUr Dopulären Lıteratur und
Jahrhundert Munchen 1976 eC| sche Schwarze el 146) und 132 133

Die ITrennung der Betätigungsfelder Schule (Menzinger Lehrschwestern) und Karıtas (Ingenbohler barmher
ZIGE Schwestern) wurde bald aufgegeben DIS heute nehmen die 7 WeEI| theodosianiıschen Kongregationen beide
Aufgabenbereiche wahr
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DIie Grundung des Instıiıtutes der barmherzigen chwestern VOo| heilıgen Kreuze Im Jahre 1856 Urc heodosIiıus
rlorentin! OFMCap und Marıa Theresia Scherer, dıe Generaloberin der Ingenbohnler Schwestern 1995 seliıg-
gesprochen), als infrastrukturelle Voraussetzung fur den spateren Ingenbohler Buchervereın. (PAL Sch 5697.1)
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Zum Unternehmer wurde Florentinı 1857/, als er In Ingenboh!l In der Nahe des
Mutterhauses der barmherzigen Schwestern un der dazugehorigen Anstal-
ten eine alte Fabrık au und dort eine Baumwollwebereı einrichtete, In wel-
cher GT Walsenkinder beschaäftigte. Miıt der rundung der Fabrık- un Wailsen-
anstalt «Paradıies» versuchte Florentinı seın Volkserziehungsprogramm
verwirklıchen.

Da die Kleinfabrı aber NIC den erforderlichen Gewinn abwarf, wurde SIE
wWIıe die anderen industriellen Unternehmen nach dem Tod VO Pater Theo-
dosius aufgegeben Die Warsenanstal «Paradıes» WarTr MUu ganz auf dıe Fın-
un der 89 eingerichteten ruckere!ı angewılesen. Unter der Tachkundigen
uhrung eıInes ruckers un eıInNnes uCcC  ınders arbeıteten die Wailsenkinder
zum größten Teıl adchen In diesem Betrieb, der die VOoO «Buchervereın
fur dıe katholische Schweiz» vertriebenen CcCNrıtten herstellte/ Dieser VO
Pater heodosIus Inıt)erte Vereın ZUT Verbreitung katholischer Volksschrifte
miıt SIt7Z In Ingenbohl (DSZ. Bıstum ur verstand sıch als eıne gesamt-
schwelizerische ÖOrganıisation, die sıch In usammenarbeıt mMıt dem CAWEeIZE-
rischen Pıusvereın diıe Forderung rellgiOoser, moralıscher SOWIE unterhalten-
der Lesestoitfe zr Zie] gesetzt

[DDire ekture WafT fur Pater heodosius eiınerseıts neben den Schulen, Anstalten
un Vereinen eın weıteres Wichtiges Instrument ZUT Vermittliung rel1giOos-sitt-
Iıcher Belehrung un der arkung des katholisch-konservativen Bewufst-
seINSs, andererseıts sah eT das Seelenheil der lesenden katholischen Bevolke-
1uNng Urc alsche CNrıtten gefährdet®?. Fr diıe bnehmende
Frommigkeiıt, dıe genulssuchtige Lebenswelse vieler Jugendlicher un Fr-
wachsener SOWIE dıe aufigen iIruhen Eheschließungen AuT dıe «Trivole, glau-
bensleere, sentimentale, alle Leiıdenschaftten weckende Lekture» zuruck. FIO-
entin! WarTrT der Meınung, da den erzieheriıschen Pflichten der ater, L ehrer
un Seelsorger auch die Überwachung der ekture ıhrer Oglınge gehorte
Wıe die anderen Volkspadagogen des Jahrhunderts gINg eT davon aQUS,
da das lesende Volk eıner Anleıtung un Lenkung bedürfe®!

Pater |heodosıius WarT NnıIC MMUT ührend der rundung des «Buchervereıns
fur die katholische SchweIiz» beteiligt, sondern DIS seınem Tode auch eın
wWichtiger Autor DZW. Bearbeiıter der ertrıiebenen er Zu Anftfang der Vier-
ziıger re entstanden dıe ersten schriftstellerischen er des Kapuzinerpa-
ters Aus seınen autobiographischen Aufzeichnungen geht hervor, dafß FIO-

Sr. Cornella Furer, Geschichte des Institutes der barmherzigen Schwestern VO| heiligen Kr@eUZz In Ingenbohl,
ant. SchwyY-z, VO| dessen erstem Ursprunge DIS ZU Jahre 1870, Ingenbohl 1870, 3 1-85.

Rufin Steimer OFMCap (Hg.), Erziehung und Selbsterziehung VOoO'/ |heodosıus Florentin! OM  ® Aus seiınen
Schritten zusammengestellt, Luzern 1911, A

371 C bd.,
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rentin! die Honorare fur die Ausbildung der ehrschwestern benötigte®?. Im
Jahr 843 erschienen Del enziger In Finsiedeln gleıich mehrere VO ihm dQUuUs

dem Franzoösischen ubersetzte cnNrıtten Im Umfang Von 500 Seıten: «Das
an  uC Zzu ebrauche der Mitglieder der Frzbruderschaft des heilıgsten
und unbefleckten 'Herzens arıa Ra (1n ZzwWel Ausgaben), ı1er Hefte der «An-
nalen» dieser Bruderschaft SOWIE das Gebetbuch «Marıa dıe uCder Sun-
der»®

Seılt 8Sh9 wurden diıe von Florentinı verfalsten Oder nach alteren orlagen De-
arbeıteten Manuskripte In der Druckerelı der Waisenanstalt «Paradlies» erge-
stellt erschienen die Ccnrıtrten nıcht dem amen des Autors, SOTMN-

dern der Ingenbohnler Buchervereın zeichnete äls HerausgebDber. Um die
FxXistenz des Jungen Unternehmens sıchern, WafT dessen Inıtıator gEZWUN-
gen, Jahr fur Jahr MEeUeEe ıtel ljefern Florentinı egte mıit der fruc  aren
schriftstellerischen Tatıgkeit waäahrend seriıner etzten Lebensjahre den rund-
sterın zu Ingenbohler Verlagssortiment. Gleichzeiltig Kkonnte adurch aurTf dıe
Zahlung VOoT' OoOnoraren Vverzichtet werden, Was sıch DOSITIV auf die Druckko-
sten un dıe Buchpreise auswirkte.

Im NSCANIU das 846 noch Del enziger erschlienene ebet- un
Unterrichtsbuchleihnn «Lasset diıe Kleinen Mır kommen», das sıch die Kın-
der der ersten Flementarschulklassen richtete®* amen 860 In Ingenboh!
gleich dreıi ıte| fur die Jugend heraus DIe «GedenkDbilatter Fın Lehr- und Ge-
betbuchlenn tur Junglinge», die «Beherzigungen fur chrıistliche Jungifrauen»
und das «Andachtsbuc fur die reitere katholische Jugend un zZzu eDbrauc
fur edermann» Diese katechetischen cnNrıtrten tur den Rellgions-
unterricht un als geistliche Begleıter der nıcht mehr schulpflichtigen Jugend-
ichen edacht. DIie zahlreichen uflagen welsen darauf hın, dafßs die ebet-
Hucher entsprechend der Intention ihres Vertfassers verwende wurden, un
geben auch Aufschlufß uber die Abonnenten des Ingenbohler Buchervereıns
(Schulen, Geistliche)®>-

Autobiographie VOoOT'T1 Theodosius Florentinı! (DIS zu Jahr In 'eıt Gadient OFMCap., Der Carıtasapostel
Iheodosius Florentiniı, LuUuzern 1944, 4853

Bibliographie der Werke des |heodosiıus Florentini OFMCap, n Helvetia Francıscana 1950), 13/7-155, hıer
144-145.

Von «Lasset die Kleinen Mır kommen» erschlienen Auflagen und 147’450 Exemplare. Biıblıographie FIO-
rentinı, 1950, 146 DIie Vo Florentinı! vertalsten Jıtel sınd In der Auflistung des Sortiments des «Buchervereıns
fur dıe katholische Schweiz» weiter hınten aufgeführt.
Die «Gedenkblatter» Inhalt: «Wahrheiten fur jeden Tag des Monats Z7UT Beherzigung» un «Andachtsubun-

v.a Gebete]l. Claudıa Wellenmann, Annotierte Biblıographie der Schweizer Kiınder- und Jugendliteratur
Vo Zurich-Stuttgart 1993, Nr. erlebten DIS 1902 Auflagen und die «Beherzigungen» 27
uflagen. ‚Al, Bücherverzeichnis Nr. 42, 1902 Das «Andachtsbuch» erschien 1835834 In der Auflage un WäaT
seıt 1900 vergriffen. ‚Al, Bucherverzeichnis Nr. 39, 1899 und Nr. 40, 1900 Dieser ıtel ıst nıIC In die Bıblıogra-
phie der Werke des heodosIıus aufgenommen worden. [)a die Schrift aber ebentftalls Vo «Buchervereın für
die katholische Schweiz» herausgegeben wurde (JAI, Bucherverzeichnis Nr. ( Julı 1860 und Florentinı Im
ersten Geschäftsjahr samtlıche In Ingenbohn! gedruckten Manuskripte selbst erfaßte der Dearbeıtete, ist
davon auszugehen, daß er auch der Autor des «Andachtsbuchs» ıst. Die PTO Auflage gedruckte Anzahl der
Exemplare varlıert: die «Gedenkblatter» wurden 1860 In einer ersten Auflage Vo .000 Exemplaren gedruckt,
die Auflage 1865) der «Beherzigungen» UumfTalste 2000 Exemplare. U, Protokolle, 1865, 199-204.
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DDie üubrigen von Florentinı vertfalten er richteten sıch eın erwachsenes
um In seınem Erziehungsprogramm hetonte der Volkspadagoge dıe
verantwortungsvolle olle der Frwachsenen gegenuber der heranwachsen-
den Generation. uUurc die | ekture der Ingenbohler CcCnNnrıtten sollten die Fr-
wachsenen In rem Glauben estar und fur Ihre erzieherische AuTfgabe aus-

gerustet werden

Im Gründungsjahr des Buchervereıns wurde die «Nachfolge Christi» GE -
druckt, eın auch Protestanten weiıt verbreıtetes Erbauungsbuch. Floren-
tinı ügte diesem Klassıker der reiigiosen Volksiiteratur eınen Anhang mıiıt Ge-
eien un Andachtsubungen bei©® Has von Florentinı MEeU herausgegebene
Erbauungs- un Gebetbuchlern «  ande!l! und des Christen» erschlien
ebentfalls 8b9 In den sechziger Jahren wurde alleın siebenmall aufgelegt
un hatte seınen festen latz Im Ingenbohler Sortimen®/.

863 erschien dıe Auflage des Lehr- un Gebetbuchs «Verehrung des
eılıgen Joseph»®®. Auch diese Schrift AaQUuUs der er Florentinis wurde sStän:-
dIig Im Angebot des Buchervereıns geführt®?. 883 wurde das «Buchleırn des
Vereıns der besonderen un immerwahrenden Verehrung des Joseph» In
das Sortiment aufgenommen. DIie Belehrungs- un Erbauungsschrift richtete
sıch die Mitglieder der Josephsvereine un stellte eıne Bearbeitung VOIT
Florentinıs «Verenrung des eiliıgen Joseph» (und eınes Vereinsbuchleihnns)
da

DIie VOo Grunder des Ingenbohler Buchervereıns vertfalsten cNrıtrten entwik-
kelten sıch NnıIC In jedem Fall Best- DZW Longsellern; der «Seraphische LIe-
esbund», eın Erbauungsbuch muiıt taglıchen un wochentlichen Nndacnts-

Bereıits 1858 erschien eine VO|! Frliorentinı! herausgegebene Fassung der «Nachfolge Christi». Diese wurde auf
Schlofß Ortenstein Im Domleschg hergestellt, dem VOoTrn Florentiniı ursprunglich gewählten tandort fur seinen
Druckereibetrie

Insgesamt erschlienen DIS 1902 uTflagen. Bıblıographie Florentini, 150 Die In der Bıblıographie enannten
Auflagenzahlen und Erscheinungsjahre stimmen A mit denjenigen In den Bucherverzeichnissen nıcht Der-
eIn Ich alte miıch Del diesem Jıtel die Bibliographie; die Angaben In den Bücherverzeichnissen wurden
offensichtlich nıcht immer korrekt nachgefuhrt.
Diese Schrift ist eın Beispiel aTur, wiıe hbesonders In der Anfangsphase des «Buchervereins fur die katholische
Schweiz» Sukzessive Jıtel, die zuerst VOIT! anderen Verlagen (Im Ausland bezogen worden In einer
umgearbeiıteten rassung In Ingenboh!| edruckt und gunstigeren Bedingungen herausgegeben wurden. S0
gIng die Ingenbohler Ausgabe der «Verehrung des heiligen O0seph» (Preis: Rp.) auf eine Innsbrucker Vor-
lage von 1858; Preis Rp.) der Marıanischen Gesellschaft zuruck. Diese War wiederum eine Bearbeitung der
ursprunglıchen Ausgabe VOorn Johann Michael Sintzel (1804-1889); der Münchner Pfarrer wiırd VoO der ADB als
«der fruchtbarste Erbauungs- und Gebetbucher-Fabrikant des Jahrhunderts» bezeichnet. ADB, Bd 34, 408
un  CL Flieonore Martın, DIie emuhungen das «Gute Buch» Im katholischen Deutschland der Restaurations-
zeit, Masch.-Diss.) Maınz 1950., 131-133 Im GV, 135, 149 wird 18472 als Erscheinungsjahr der Erstausgabe
der «Verehrung des heilıgen Joseph» (Ort: Stadtamhof; Verlag: Manz In Regensburg) genannt.

StALU, Bucherverzeichniıs Nr. 3, 1863 DIie Auflage VOT! 1864 wurde In einer Auflage VO| 1200 Exemplaren
gedruckt. StAÄALU, Yrotokolle, 1865, 199-204. BIs 1902 erschlienen Auflagen. Bıblıographie Florentini, 154-155

Bucherverzeichniıs Nr. 23, 1853, In SKVV, Korrespondenzen 18384.
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ubungen, lediglich Zz7WeI uTflagen SOWIE Nach 884 wurde
dıeser ıtel nTolge mangelnder Nachfrage aQus dem Sortiment genoMmMe

Be]| der Überarbeitung der VOo' Florentinı herausgegebenen «Gedenkblatter»
stellte eın Mitarbeiıter des Buchervereıns test, dafß «Pater heodosıIıus
die ruhere Ausgabe keine Hand angelegt hatte], sondern ı1eselDe | eın
einfacher lıterarıscher Diebstahl war VielTacC auch nıcht gerade Dackend
oder kräaftig genug»““,
In Anbetracht der damalıgen katholischen Literaturproduktion ware aber der
Vorwurf verfehlt, dafs sıch das Sortiment des Ingenbohler Buchervereıns aQus

Plagıaten zusam mensetzte j1eimenr estand das VOo den Bischofen )*
1e Literaturangebot aQus Neubearbeiıtungen alterer, oft der Epoche der
Gegenreformation entstammender cnNrıtten DIie katholische Erneuerungsbe-
WEGgUNGdg ım Jahrhundert stutzte sıch auf die Iıterarısche Hinterlassenschaft
kiırchlicher Autoritaten, diıe eın Aufbluhen der Volksfrömmuigkeıt ewiırken
sollten

Florentinis Popularıtäat als religiOser Volksschriftsteller beruhte weniger auf
den diversen kleineren und größeren Gebetbuchern als auf der Bearbeitung
des «Goffine»?® eınes Klassıkers der katholischen Erbauungslıiteratur. 843
Zzu erstenmal He enziger In Einsiedeln auTgelegt, erschien Florentinis Aus-
gabe der Hauspostille 83b3 hbereıts In der 863 In der 871 In der 2
886 In der un 898 In der 91 Auflage94_ Der religiose Volkspäadagoge
Hetrachtete schon Hel der Bearbeitung des «Goffine» als seinem ersten veroftf-
fentlichten Werk die | ıteratur als eın e| ZUT Durchführung eıner gesell-
schaftlıchen Gesinnungsreform un ZUT arkung des katholischen Bewuflst-
seIns. Den großen Absatz dieses Tıtels konnte Florentinı als Bestatigung
seIınes Erziehungsprogramms auffassen; außerdem eT offensichtlich dıe
rxXigenzen des katholischen Lesepubliıkums getroffen?”
Der «Goffine» eınen festen latz Im Ingenbohler Buchersortiment. Die
Verlagsanstalt eZzog die hestellten Exemplare Hel enziger In Finsiıedeln Frst

97 Biblıographie  704. Florentini, 155 DIie Auflage VOT) 1864 umfalste 1200 Exemplare. StALU, Protokolle, 1830606, 199-

StALU, Protokolle, 186/, 70-71

DIie In deutscher Sprache erfalste Hauspostille 1690) des Rheiläanders eonnar' (‚offine (1648-1719)
wurde In fast alle europälschen TG ubersetzt. LTIhK, 1036

BIS 1896 erschlien der «Goffine» DEl Benziger In vier verschiedenen Ausgaben un In Auflagen mMit Insge-
SsSamıt 536 945 xemplaren Biıblıographie Florentinı, 138-144.

Vgl SK/ 18064, Nr. 49, 399
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879 erschien eıne verlagseigene Ausgabe96‚ die noch gunstigeren edIın-
gungen bgegeben werden konnte als dıe Volksausgabe VOoO'/N Benzige

[Das eigentliche Hauptwerk der volksschriftstelleriıschen Tatıgkeit Florentinis
SIN diıe In den etzten Lebensjahren entstandenen «Leben der eilıgen Got-
» DIie vierbändige Legendensammlung wurde 861 HIS 8366 Vo ngen-
bohler Vereın herausgegeben98 Ürc die Dreiswerte Ausgabe sollten in E[ -

stier Inıe Mitglieder fur den eben erst gegrundeten Buchervereın
werden. Den Biographien der Tagesheilligen Tolgten Jjeweıls eın VO Florentinı
eigenstandIıg verfalster «Unterricht» uber dıe katholische auDens- und SIit-
tenlehre SOWIeEe kurze Abhandlungen aktueller gesellschaftlicher Fragen99‚
Diese Form ermoOglıchte dem Verfasser, seın volkserzieherisches Pro-
AT SOWIeEe diıe damlıt verbundenen sozlalen Reformideen unmıiıttelbar und
ımfassend auf anschauliche Weılse der katholischen Bevolkerung erlau-
tern Gerade dıe Zeiıtbezogenheit dieser Legendenbearbeıtung die
Lebensgeschichten der eiılıgen dienten gleichsam als autoritative Ulustration
un Untermalung der moralıiıschen | ehrstucke - stiefß Heım Lesepubliıkum auf
eın großes Fcho VWenigstens die VOo'n/n eınem ahnlıchen volkspadagogıischen
ıTer hbeseelten Tarrer schrieben begeisterte Leserbriefe un Rezensionen

DIie «Unterrichte» 19 oten den Predigern un Katecheten eıne ulle Vo Stoiff
un nregungen Fın Artıkel In der «Schweizerischen Kırchenzeiltung» Torder-

dıe Ortsvereıine auf, In Ihren Versammlungen dıe «gediegenen und Vvolks-
umllıc In aller urze behandelten» TIThemen als nregung eigenen [J)IS-
Kkussionen verwenden‘!  0

FS wurde bearbeitet VOT Battaglıa, Spiriıtual der Ingenbohler chwestern. |Al, Bucherverzeichnis Nr. T
1878 Auflage 187/9, Auflage 1887, Auflage 1892, Auflage 18397

«DIe wohltelnlste UNn! schonste aller hbestehenden bıllıgen Volksausgaben» KOstete De| Benziger Fr. 3 /5 gebun-
den In Halblederband) (:1o] CC Der Buchervereın verlangte fur die Fassung MNMUurTrT br
2.80 (gebunden In halb | eder Oder In Jarız Leinwand) Allerdings War die Ingenbohler Ausgabe nıcht lustriert
nur miıt einem Stahlstich versehen) und durtfte auch einfacher gestaltet JEWESENN seIn.

Der and Januar HIS Marz) erschlien 18061; der zweiıte Band Aprıl DIS Brachmonat) 1861; der Cdrıtte Band
(Heumonat HIs Herbstmonat) 1863 Der vierte Band Weın- DIS Christmonat) konnte VOT)] Florentin! nıcht mehr

Ende gefuhrt werden. DITZ Ingenbohler Verlagsanstalt gab ihn mit zweljährıger Verspatung erst 1866 heraus.
|Al, Bücherverzeichnis Nr. f 1836 / In der Ausgabe der Auflage wiırd jedoch 1860 DZW. 1864 als Erscheinungs-
jJahr des ersten DZW. vierten Bandes angegeben. DITZ ersten drei Bande wurden In einer Auflage Vo 3000
Exemplaren gedruckt. StALU, Protokolle, 18066, 199-204.

Als Quellen Henutzten Florentinı! un dıe Bearbeiter des vierten Bandes die Legendensammlungen der IM
Jahrhundert Dopularen geistlichen 'olks- und Jugendschriftsteller Georg (1811-183835), Josef Georg Dreer,
LUdWIGg Doniın (1810-1876) und Iban Stolz (18308-1833) Vorwort zu vierten Band, 1864 DZW. 1866

100 SK/ 1864, Nr. I Rundschreiben samtlıche Orts-Vereine des Schweizerischen Pıus-Vereins, Nr. 1, 1861,
In PMAZ, Protokolle, 1501, 3-1  O

101 FS werden folgende Ihemen behandelt: Schulwesen, Waisenhäuser, rmen- und Krankenpflege, Vereins-
(un-)christliche VWeltanschauung, Toleranz, Bruüderlichkeit, KommunIsSsmMUS, Lekture, Schauspiele eiC.

Vgl PAL/TheodA: CC / 8 | ıste der sozlalen Ihemata VO! I1heodos Im «Leben der Heilıgen Gottes». Fine
Zusammenstellung der «Unterrichte», dıe auf Florentinis Predigten zuruckgehen, gıbt Rufıin Steimer, Erzie-
hung.

102 SK 180683, Nr. 1 151-152
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Insgesamıt wurden die «Leben der eiılıgen Gottes» dreimal aufgelegt'®. Das
letzte schriftstellerische Werk VOTI ater Theodosius zahlte Somıt nıcht den
Bestsellern des Ingenbohler Buchervereıns. Allerdings entsprach dıe nahezu
3000seıtige un vierbändige Legendensammlung auch nıcht den Krıterien e1-
mer Volksschrı dıe gebundene Ausgabe kostete ranken un War He WEeI-
te  >} der ıte| Im ganzen Sortiment. Vor allem Geilistliche urften des-
halb das dickleibige Werk fur den personlichen eDrauc angeschafft en
ulserdem erganzte Florentiniıs aktualıtatsbezogene Herausgabe VOo'T eıli-
genleben dıe tradıtionellen Legendensammlungen jeder Kloster- un e-
ren) Schulbibliothek Fıne eigentliche Volksausgabe ersc  ı1en erst 18921 U:

Wohl aQus Mange! Manuskrıipten un die «Leben der eılıgen
(Gjottes» eınem hreiteren reIs der katholischen Bevolkerung ekannt
chen, wurden hereıts 8832 drei Auszuge der großen Legendensammlung In
das Ingenbohnler Sortiment aufgenommen. Im Stil der brıgen VOo Bucher-
vereın vertriebenen Belehrungs- und Erbauungsbucher WarT der Inhalt auf dıe
Bedurfnisse eıner estimmten Bevolkerungsgrupp zugeschnıitten worden:
«DIe Lebensgeschichten eiıliger Frauen un Wıtwen» riıchtete sıch «chrıst-
141e Hausfrauen» 105

p ehbenso fur diıe Jugend zwel rbauende cnNrıtrten
aus dem reichhaltıgen KOrpus der theodosianıschen egenden ZUSaMMMENYG-
stellt worden 899 Tolgte schliefßlich eın Band eilıger Lebensgeschichten fur
christliche Männer  106  % Der nıedrige reIiIs un dıe eıntTache usstattung die
Lebensgeschichten (ca Legenden) umfaflsten Je 240 Seıten und Osteien In
eıner artonıerten Ausgabe ranken sollten eınen Hreıten Absatz gewahr-
eısten

Der Buchervereın für dıe katholische SchweIiz (1859-17902)

Dire «Schwelzerische Kirchenzeitung» nublizıerte Oktober 89 dıe
Nachricht, da sıch Im Bıstum Chur eın «katholischer Buchervereın fur die
SchweIiz» ge  l  e habe DDer Meldung WarTr eın Rundschreıiben beigefügt, In

103 Auflage 1877; Auflage 1838838 Bibliographie Florentiniı, 152-1

104 Kleine Heiligen-Legende. USZUGg AUS |heodosius Florentinis «Leben der Heiligen Gottes» Im Auftrage des
katholischen Vereins Z7UT Verbreitung Bucher In der SCcChweIz hbearbeiıtet Vo Stemln, Ingenboh! 1900
Die Volksausgabe WaTrT auf gut 700 Seilten gekurzt worden und kostete In einer gebundenen rassung Fr 3 bı  O
Bıblıographie rlorentintı, 156 und (Al, Bücherverzeichnis Nr. 82 18972

105 Lebensgeschichten heilliıger Frauen und Wiıtwen. Belehrungs- und Erbauungsbuch fur christliche Hausfrauen.
Entnommen dem «Leben der Heiligen» des sel heodosiIius, Ingenbohl 1882; eine zweiıte Auflage Tolgte
Dereıts eIn Jahr später. Bıblıographie Florentinı, 156.

106 Die «Lebensgeschichten heiliger Jungfrauen» wurden ebentalls 1883 eın zweıtes Mal aufgelegt. 1906 erfolgte
die Auflage. Das gleichnamıge Erbauungsbuch fur Junglınge erschien 18394 bereıts In der Auflage. Offen-
sichtlich schlien dem Bücherverein das welılbliche und Jugendliche Publikum auf eine religiOs-sittliche
Belehrung angewlesen SeINn. Die Ausrichtung des Angebots auf reilgıiOse Jugendliteratur versprach aber
auch einen hoheren Absatz: Viele geistliche Frzieher und die Ingenbohler L ehrschwestern brauchten solche
Schriften Im Unterricht und fur die Pfarr- DZW. Schulbibliothek. Im Vorwort der «Lebensgeschichten helliger
Junglinge» wiırd dazu aufgerufen, anstatt «schlüpfriger Romane» mehr egenden esen, wodurch «manche
Klagen ber Ausgelassenhelit, nachtlıches Herumschwarmen, verderbliche Bekanntschaftten dergl.» M-
standslos wurden. Welılenmann, Biblıographie, Nr. 968
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dem der Klerus ebeten wurde, dieses Föorderung des Seelenheils des
katholischen Volkes 11158 en getretene nternehmen» unterstutzen107
Nach dem Vorbild auslandıscher Buchervereine sollten In der Schweiz «wahr-
haft gute un ernnatite ebet-, Betrachtungs-, Belehrungs- und christliche
Unterhaltungsbucher» In er Auflage un moOglıchst preiswert verbreıtet
werden. Das Rundschreiben WarTr von eınem fünfköpfigen Vorstand er-
zeichnet, der sıch DIS auf eiıne Ausnahme aQUuUs Gelistlichen usam  nsetitzte
ater heodosIıus Florentintı, der Inıtıator des Unternehmens, unterschrieb als
etzter 1095

Der dem Schutz der «allerseligsten ungirau» Marıa SOWIE der
UTSIC des Churer ISCNOTS stehende Buchervereın bot seınen Mitgliedern

eınen Jahresbeitrag von ranken Vereinsgaben, die mıiındestens 60
Druckbogen (960 Seilten) umftTaflsten. Laut Statuten konnten sıch auch mehrere
ersonen als ıtglie einschreıiben. Der Vorstand erhofftfte sıch
ure die Unterstutzung der Geistlichen eiıne I4 Teılnahme der Ortssek-
tıonen des Schweizerischen Pıusvereıiıns ulserdem hatten dıe Abonnenten
die Moglichkeit, CcCnNrıtten reduzierten Preisen hestellen: Der Rabatt der
In Ingenboh! herausgegebenen Bucher betrug 30%, die VOT! anderen In- un
auslandıschen erlagen bezogenen ıtel zwischen 20% und 25% ıllı-
YerT als In den Buchhandlungen  7
Der Mitbegrunder un Prasıdent des «Buchervereıns Tfur die katholische

110SchweiIiz», farrer eichınr ITschumperlın ‚nahm die Anmeldungen und Be-
stellungen In eınem rıe ITheodor cherer-Boccard Hhekundete
er eıne eher abwartende Haltung bezuglıch des ErTfolgs des Buchervereıns:

«ESs ist wieder eIn, (GJoOtt will!, Iruc  arer Gedanke des unermudlıchen
heodosius Das BedurTnis, theıls eiıner gesunden Volkslekture, theıls des
Collegıums Marıae Hılf weckten ın Wır glauben, wohlfeile Bucher geben
konnen un fur Collegium och eın schones Schertlein gewIinnen können,
WeTrnn Iıne Verbreitung ın en erfolgt» H}

107 SK 1859, Beillage Nr. 89, 437/-438

108 en Florentinı gehorten dem Vorstand Melchıor Ischumperlın (1801-1879), Pfarrer In Ingenbohl, Beat
;:tocker (1814-1891), Pfarrer in Arth, der Dischofliche Kanzler Joseph Meınrad Appert (1818-1893) SOWIE Oberst
Aloys VO! Keding-Biberegg SK 1859, Bellage Nr. Ö9, 437

109 Vereins-Bedingungen, In 1859, Bellage Nr. 835, 43 7-438

110 Melchıilor Ischumperlın (1801-1879) WaTr Vo 18354 und DIS Fnde 1871 Pfarrer In IngenDbohl. Fr seizte sıch als
Lehrer und Kantonalschulinspektor fuür dıe Reformierung des schwyzerischen Schulwesens eın und er-
stutzte Florentinı He der Wiedereroöffnung des Kollegıums Marıa Hilf In SchwyYz 1856) Ischumperlin, seit 18326
Mıtglied der Schweizerischen Gemeinnutzigen Gesellschaft, engagıerte sıch außerdem fur die SOzlale un
wirtschaftliche Besserstellung der breiten Bevolkerung. ÖOtto Hunziıker (Hg.), Geschichte der Schweizerischen
Volksschule In gedrängter Darstellung muıt Lebensabrissen bedeutender Schulmanner und das sSschweizer!
sche Schulwesen Desonders verdienter ersonen ıs 7U Gegenwart, 3i Zurich 1882, 164-171

11 rIe Ischumperlins Scherer VO| Oktober 1859 PMZ, Protokolle, 1859, 234-236.

160



Auch der Iıberale «Schweizerbote» außerte hinsiıchtlıc der Realisierbarkeit
dieses Jungsten Unternehmens Florentinis seıne edenken, obschon die dem
Projekt zugrundeliegende Absiıcht Von der fTreisinnıgen Zeitung DOSITIV gewUur-
dıgt wurde

«Thatıg un erfinderisch fur seIıne /wecke ist ater heodosius schon, das muflß
ma  . ıhm lassen. Bekanntlich hat In Ingenbohl neben eiıner Baumwollspinne-
rei auch ıne Buchdruckerel errichtet, seiınen Armen Arbeiıt un Verdienst

geben Was hılft aber ıne Buchdruckerel, WeTllNn eıne Bücherschreiber un
Bücherkäufer da SIN [ Urc Hrn KommMmıissar Tschüumperlın hat eiınen
Vereın ZUT Verbreitung Bucher organısieren lassen. es ıtglıe des-
selben za Jahrlıc Franken l Die katholische Geistlichkeit der Schweiz
MUu sıch NMUu  __ ın ewegung seizen, möglichst viele dreifrankenzahlende
Mitglieder werben, amı vieles gedruc un verkauft werden kann Der Ge-
an ıst gewiß nıcC ubel un die Absıcht Yarız gut ın der kleinen SchweiIiz
gelinge, Was ım großen Deutschland wirklıch mıt OIg Hetrieben wird, mufß
dıe Zukunft ehren» 114

Dre Vorbehalte erwiesen sıch sowohl n der Anfangsphase wWIıe auch In der
spateren Geschäftstätigkeit des «Büchervereıns fur die Kkatholische SchweIiz»
als durchaus SÜUIC  altı Obwohl die Ingenbohler Volksschriftenorganisation
seıt dem ingehen der «Gesellscha des se| IKOIlaus von Flue ZUT Herausga-
be un Verbreitung u Bucher» Begınn der sechziger re das einzIge
gesamtschweizerische Unternehmen War, das die katholische Bevolkerung
mit preiswerten | esestoffen versorgte, und auf dıe Unterstutzung des SchwelIl-
zeriıschen Pıusvereıins zahlen konnte, wurde dıe gewunschte Ausdehnung nıe
erreicht Die eringe Mitgliederzahl! ® gefäahrdete die finanzlielle Rentabilität,
zumal| der erwirtschaftete Gewinn nıcht In das Unternehmen zurückfließen,
sondern nach den orstellungen Florentinis dem Wailsenhaus «Paradıes»
wWIıe dem schwyzerischen Kollegıum Marıa Hılf zugute kommen sSollte

Die Korrespondenz und erııchte aus der ersten al der sechziger re
rucken bezuglıch des eher stockenden eschäftsverlautfs un der zogernden
/unahme der Mitgliederzahl des «Buchervereıns tur die katholische SchweIiz»
eıne gewisse Ernüuchterung au  N Theodor cherer-Boccard verfalste ım Januar
3861 wahrscheinlic auf dıe Bıtte Florentinis hın - eın diıe Ortssektionen
des Schweizerischen Pıusvereıins gerichtetes Rundschreıiben, In dem erneut
dazu aufgerufen wurde, der Ingenbohler Volksschriftenorganisation hbeizutre-
ten  TI4 Ausserdem warb Florentinı den Generalversammlungen des
Schweizerischen Pıusvereıiıns fur seın Jungstes Unternehmen

112 rtikel Vo 31 Oktober 1859. eOo! Cd

113 Zur Mitgliederentwicklung vgl JTabelle

114 Dem Rundschreiben WäaTrT eine Einladung CXal) gegenwaärtige und zukünftige Mitglieder des Buchervereins»
SOWIe eın Büqherverzeichnis beigefügt. PMZ, Protokolle, 1861, 81  >

115 S50 z.B. 1861 In Freiburg. PMZ, Protokolle, 1861, 208
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Damlıt der «Buchervereın tur die katholische Schweiz» dıe Im Eigenverlag ET-
schlienenen CcChnhrıtrten Dillıg verkautfen konnte, War er auf eıne moOglichst hohe
Abonnentenzahl angewilesen. Ure dıe Herausgabe der VOoT! Florentiniı hear-
eıteten, mehrere an umtfTtassenden «Leben der eilıgen Gottes», die In-
erhalb der ersten dreı Vereinsjahre als Vereinsgabe ausgeteıilt werden sollte,
wurde versucht, Mıtglieder anzuwerben Fın «Reisender» durchwanderte
3861 uberdiıes Im Auftrag des Vorstands die katholischen Kantone, eınen
Hreıten Absatz dieser Legendensammlung sıcherzustellen DZW den Abonnen-
tenkreıs des Buchervereins erweitern!

[Da der vielbeschäftigte Florentinı auernd unterwegs WarT un kaum /eıit Tfur
die Bearbeitung der Heiligengeschichte fand, verzoögerte sıch die Auslieferung
derselben. Bereıts Im ersten Vereinsjahr wurden die MVıtglieder Nachsicht
gebeten, un der Vorstand versprach, kKunftig diıe Vereinsgaben termIinge-
reC versenden!!  JA  B Nachdem die ersten Z7WEe| an der «Leben der eılı-
ygen Gottes» 361 erschienen und der drıtte Band 863 Tolgte, ZOU sıch
die Herausgabe des etzten eıls In dıe ange Irotz mehrmaliger Nachtrage
Von chwester Anastasıa Hauser  118  r der Geschäftsleiterin der Ingenbohler
Verlagsanstalt, War Pater heodosius nıcht moOglıch, dıe Bearbeitung der
«Leben der eilıgen Gottes» fertigzustellen!!?. Dadurch geriet das Junge, uber
WenIg Reserven verfuügende Unternehmen In ernsthaftfte Schwierigkeiten. FI-
nerseIıTts wurde die Geduld der Mıtglieder HFE diese Verzögerung strapa-
ziert, andererseıts WarTr der Verlag auf den rIos des vierten Bandes der egen-
densammlung angewilesen, anstehende echnungen begleichen SOWIE
Papıer fur den ruCcC anderer VManuskrıipte anzuschaffen!  20  ü UF den Tod
Florentinis Im ebruar 865 verscho sıch die vollstaändiıge Herausgabe der
Heilıgengeschichten nochmals einIıge Monate. Im August 866 konnte den
Mıtgliedern des Buchervereins schliefßlich der vierte Band der «Leben der Hel-

116 PMZ, Frotokolle, 1861, 8-1  >

117 Ebhd

118 chwester Anastasia Marıa) Hauser (geb. 1824 In Oberbeuren |Bayern], gesL. 1890 In Ingenbohl) tirat 1850 In
den Orden der barmherzigen CcChwestern VO:! heiligen Kreuz In Ingenbohl eın Sıe gab zuerst Unterricht
den Dorfschulen Vo Naftels, Steinen un  C_ Ingenbohl und führte waäahrend einiger Jahre dıe Armenanstalt In
Buochs, Devor sSIE 1859 ZUT Vorsteherin der Ingenbohler Wailsenanstalt «Paradlies» gewahlt wurde. In ihren
AuTfgabenbereich fiel die Leitung der ZU Kınderheim gehorenden Buchdruckerei und -binderel des «Bucher-
vereins für die katholische SchweIiz». Gemeinsam mMiıt Faktor Muller Dbesorgte sIe HIS 1889 die eschatite der
Verlagsanstalt. I|heodosia |Ordensblatt der barmherzigen chwestern Vo heiligen Kreuz In Ingenbohl,
gegrundet 1891, Nr. 1 228-2929

119 DIie Dereıts bearbeiteten und gedruckten eille des vierten Bandes Iıtten der Lagerung Im Magazın der
Druckerel. Wiıe Cchwester Anastasıa In einem Brieft Florentin! Derichtete, SIE teılweise verfault oder
eiıne Beute der Mause geworden. PAL/TheodA, Cc 877

120 Cc ıtte Herrn Theodosius das Manuscript der Legende Dehuts Drucklegung
(20 Oktober un eOo! CC 8/7 Wiederholte ıtte das Manuscript ZU Band der Legende

Dezember
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ıge Gottes» zugesandt werden; der Kapuzinerpater Honorius EIsene  r  127 hatı
diıe VOT\ Florentiniı unvollendet hınterlassene Bearbeitung Fnde Y6-

führt'!22

Nach dem Tod Florentinis ubernahm der Schweizerische Pıusvereın die
123chirmherrschaft uber den «Buchervereın fur dıe katholische SchweIiz»

Theodor cherer-Boccard, auf dessen Inıtlative ıe Unterstutzung der ngen-
bohler Volksschriftenorganisation zuruckgıing, erhoffte sıch adurcn eınen
Mitgliederzuwachs SOWIE eıne Ausbreitung auf die gesamte deutschsprachıi-
01 SchweIiz Im Verlauft des Jahres 86 nahm Scherer gemeInsam muiıt farrer

124 ErTschumperlın die Reorgantisation des Buchhandelsunternehmens
erkundigte sıch diesem WeC DEl der Geschäftsleitung uber die Statuten,
Druckpreise, Auflagehohen un Büchervorräte  125_ ulserdem lefß 8 der
Generalversammlung In acnseln einıge Exemplare der In Ingenboh! 96
druckten un VO Buchervereın vertriebenen cnrıtten den Pıusver-
einsmitgliedern verteılulen, eınen Indruc VOT! der «Vortrefiflichkeı und
beispiellosen Biıllıgkeit derselben» geben'?  6  - Tschumperlın ı1el He diesem
nla eın Referat uber die Zielsetzung, die Notwendigkeıt und die Ge-
schäftstätigkeılt des Büchervereins  127  n Miıtte Oktober 865 WarTrT diıe mgestal-
LUuNg des «Büchervereıns für die katholische SchweIilz» abgeschlossen; nach
einiıgem Hın un Her hatte sıch eın Vorstand gebildet128, dem neben
tTarrer TIschumperlın und loys VOTI Reding-Biberegg MEeU Theodor Scherer-

129 130Boccard SOWIEe Kaplan Anderhalden un ater Anızet Reg! angehorten.
Die Statuten lıeben Im großen un ganzZerl) unverandert. EINZIG die Druckbo-
enzahl der Vereinsgaben wurde ohl! angesichts der Druckkosten un des

121 Honorius Eisener OFMCap (1811-1890) WaT In den dreißiger Jahren eın Schuler Florentinis Im Kloster en
und stand seinem «gelstlichen Vater» fortan als Miıtarbeiter ZUT Seıite. Eisener erfaßte einIıge Gebetbucher fur
den «Buchervereın der katholischen Schweliz». Aulflserdem chrıeb er eine Biographie Florentinis, die noch Im
Todesjahr 1865) desselben DEl Raeber In | uzern In mehreren Auflagen erschien. SK 1890, Nr. 32, 255 un

'eıt Gadient, Carıtasapostel, und 510

1292 CC /8 Ankundigung des vierten Bandes der Legende (August Miıtte Juniı 1866 VeT-

spricht Honorius EiIsener In einem Briet den Vorstand des Ingenbohler Büchervereıns, muiıt der ılfe tucn-
tiger Mıtarbeiter cdıe Bearbeitung des vierten and der Legende HIS Z7UT Generalversammlung des
Schwelzerischen Pıusvereıns Ende ugust In Zug abgeschlossen en StALU, Protokolle, 18066, 394 Laut
Schwester Anastasıa hatte ater heodosIıus noch die Legenden und «Unterrichte» des Monats Oktober VeT-

'alst SOWIE mitlıche, In den «Unterrichten» behandelnden Ihemen festgelegt. Cc

123 Die Generalversammlung des Schweizerischen Pıusvereıins VOT] 1865 n Sachseln eschlo| einstimmı19g, sich
des «verwalsten» Büchervereins anzunehmen U, Protokolle, 1865, 496-499 und SK/ 1865, Nr. 34, 278

124 StALU, Protokolle, 1806, 167-171

125 StALU, Protokolle, 1865, 199-204

126 ba

127 StALU, Protokolle, 1865, 496-499

128 U, 1866, Protokolle, 167-171

Anderhalden hatte Im neugewaählten Vereinskomitee das Amt des Sekretärs inne.

130 Pater Anızet (Franz arla) Reglı FMCap (1810-1872), WaT als Nachfolger Florentinis Leıter der barmherzigen
Schwestern Vo eiligen Kreuz In Ingenbohl Un Provinzlal der Schweizer Kapuziner. Fr erfaßte außerdem
einIge Betrachtungsbucher. HBLS, Bd 566.
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nıedrigen Jahresbeitrages!®' VOT) mindestens sechzig auf TUnNTZIg HIS SEeCNZIg
herabgesetzt“”.
Unter dem atrona des Schweizerischen Pıusvereıns nahm dıe Geschaftsfuh-
Tung des «Buchervereıns fur dıe katholische Schweiz» eınen geregelteren ADb-
lauf Miıtte Februar, odestag Florentinis, versammelte sıch der Vorstand,

diıe Buchergaben des nacnsitien Vereinsjahres133 bestimmen SOWIE
stehende Fragen uber die Beschaffung VOTI Manuskripten und uber dıe Ver-
handlungen mIt den Autoren besprechen. Im ruhsommer wurden die Fın-
ladungen mıt beigefugtem Bestellftormular un Jahrlıc Ne erscheinendem
Bucherverzeichnis Vverschickt Da die Mıtgliederzahl den FErwar-
tungen un orgaben des Vorstandes 1ag, wurden moOglıchst viele potentielle
Abonnenten angeschrieben. An der Generalversammlung des SchweizerI-
Schen Pıusvereins erstatteie Jjeweıls eın Vorstandsmitglied Bericht uber die
Verbreitung des «Buchervereıns fur dıe katholische Schweiz» SOWIEe uber die
Neuerscheinungen un -auflagen der Ingenbohler Verlagsanstalt. FrOTZ allen
emuhungen, dıe Lieferung der Vereinsgaben noch wahrend des Sommers

besorgen‘  34  / agen diese MmMeıs erst im Herbst der gar Im Wınter ZUr Ver-
sendung hereiıt.

Der 16 Brie  echsel zwischen Schwester Anastasıa Hauser un Theodor
cherer-Boccard gıbt eiınen Indruc VOo'/ den Schwierigkeiten und Proble-
MeTN, mıit enen die Herausgabe und Verbreitung religioOser Volksschriften
erbunden war  135 DIie Geschäaftsleiterin der Ingenbohler Verlagsanstalt ılde-

mit dem Faktor der Druckereı un cherer-Boccard eın eingespieltes Team,
das sıch mıit ganzen Kratften tfur das edeınen des katholischen Buchervereıns
eiınsetzte Die dauernde orge MeUuUe Manuskripte DZW die Veroffentli-
chung welterer JTıtel, VOoTI deren Attraktıivıtat die Gewinnung zusatzlıcher Mıt-
lheder letztlich abhıng, uüberschattete jedoch die Tatıgkeıit der Unternehmens-

131 Das Abonnement des Borromausvereıns Kostete Franken, dasjenıge des Solothurner «Vereıiıns Z7ur VerbreIi-
tung Cchriften» Franken.

132 Ferner verpflichtete sıch der Vorstand, dem Schweizerischen Fıusvereın Jahrlıch einen eiınen Geschäftsbericht
zukommen lassen, der In der «Schweizerischen Kirchenzeitung» SOWIE In den «Pıus-Annalen» abgedruc
wurde. SKZ 18065, Nr. 45, 395 und 183065, Nr. 490-92

133 [)as laufende Vereinsjahr endete Im August der Generalversammlung des Schweizerischen Pıusvereıns.

134 DIie Vereinsgaben sollten eigentlich DIS Z7UT Generalversammlung des Schweizerischen Pıusvereins Fnde
August uTIX und Tertig erstellt SeIN». StALU, Protokolle, 1806/,- Scherer wollte sıch Dersönlich den
regelmalsiıgeren un frühzeitigeren Versand der Vereinsgaben kummern StALU, Frotokolle, 1867, 183

135 Der Mange! Raumlichkeiten un qualifiziertem Personal SOWIeEe fehlende technısche Einrichtungen
erschwerten den reibungslosen Ablauf der Geschäfte, Was Verzögerungen He der Erledigung der Bestellun-
ygen Auch WaäaTlT der Verlagsanstalt nıcht ımmer moglıch, die vergriffenen Jıtel sogleich [IEU autfzule-
gen In einem Briet Vo Junı 1866 Dıttet CcChwester Anastasıija Theodor cherer-Boccard, er mOoge die
Geistlichkeit iIm Namen des Buchervereins Nachsicht bıtten U, Protokolle, 1866, 393-394.
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|eitung136‚ Kaplan Anderhalden orderte der Generalversammlung des
Schweizerischen Pıusvereıiıns 8366 In Zug «all Jene, enen Uurc Gottes na
Talent un Bıldung e1l geworden» sel, dazu auf, den Buchervereın mıit
der Bearbeitung «Nutzlıcher Hausbucher» SOWIE «Im christlichen Geilste VeTr-

faßter Unterhaltungsschriften» unterstützen!  37  e wıschen 860 un 900
erschienen DTO Jahr durchschnittlic gut drei MNEeUE ıtel Im Eigenverlag des
Buchervereıns

Die Bestimmung der Vereinsgaben gestaltete sıch nıcht immer ınfach, da diıe
Ansıchten der Vorstandsmıitglieder bezuglich der ZUur Auswahl stehenden Ma-
nuskrıpte zuwellen auseinandergıngen. em mufste die Meınung der Obe-

139ÖIn der Ingenbohler Schwestern, Marıa eresia Schere mitberuücksichtigt
un VOor der Drucklegung diıe bıschofliche Approbation In Chur eingeholt WeTl-

den Dıie orlagen edurtten oft noch eıner Bearbeıtung, da SIE Tormal oder
ınhaltlıch nıcht den Kriıterien eıner Volksschrıi entsprachen. Be!l der nisSsCNEeI-
dung, eınen hestimmten ıtel In Ingenbohl herauszugeben, wurde Ttferner dar-
auf geachtet, dafß dieser seıt Zeıt Hel keinem anderen Verlag GT-
schlienen War

[DDIee nach geeigneten Manuskripten nahm 1e| Zeıit In nspruc und He-
ur  el wWIe die Wahl der Vereinsgaben tur 836/ zeigt, eınes rıe  ech-
sels seltens des Vorstandes!4#!. Scherer hatte Truhzeiltig Kontakt mıit eınem
Geistlichen aufgenommen, der sıch Hereıt erkläarte, der Ingenbohler Verlags-
anstalt eiıne «Sammlung VOT] obreden auf den se| Bruder KIaus» ZUTrT ruck-
egung uüuberlassen Be| naherer Begutachtung stellte sıch aber heraus, dafßs
dıe schriftliche Ausarbeitung der Predigten unzulänglıch WarTr un sıch diıe
«Lobreden» ihrem ıtel UT an auf IKOIaUuUs von der Flue
bezogen Mangels anderer Manuskripte estand Scherer aUT die Herausgabe

136 Der Vorstand des «Buchervereıns fuür die katholische ScChwWEeIZ» verspricht, sıch Hel der Herausgabe JTıtel
Vo Geschmack des katholischen Lesepublikums leiten assen eOo! CC /8 Ankündigung des
vierten Bandes der Legende (August cherer schlug der Geschäftsleiterin VOT, die Preise der teren
Rucherbestäande notftfalls herabzusetzen, damlıt Meue Chrıtften gedruckt werden konnten. Schwester Anastasıa
sah Jjedoch avon ab, we!1|l UT WenI1g Vorrate orhande: und sıch DIS auf eıne Ausnahme auch die alte-
en ıtel verkautfen lHefßen. Briet Vo chwester Anastasıa cherer Vo 21 186/, In U, Protokolle,
186/, 187

137 1867/, Nr. { 14-15. Ferner machte er der Vorstandssitzung des Ingenbohler Büchervereins den Vorschlag,
In der «Schweizerischen Kirchenzeitung» einen diesbezuglıchen Appell publizieren. StALU, Protokolle, 1867/,
185

138 Vgl Diagramm
139 Marıa Theresia Scherer (geb. 1825 n Meggen, gesT. 18388 In Ingenbohl) WarTr seit 185 / Generaloberin des

Jungen Ordens der barmherzigen Schwestern VO|! KreuUz. Unter ihrer Führung Dbreitete sıch die Ongrega-
tıon materieller Schwierigkeiten nach dem Tod Florentinis In Europa und In Ubersee AaUSs er 400
Haäuser mıit 1680 Mitgliedern). LTIhK, Bd 9, 393-394

140 tALu, Protokolle, 1806/, 184.

141 /u Beginfi des Jahres 1836 / beschaäftigte siıch der Vorstand mit der Frage, ob eine der Verlagsanstalt ZUYE-
sandte Broschure mıit anscheinend streng konservatiıver Tendenz herausgegeben werden sollte. Obwohl das
Komıiıtee des RBüchervereins die gleichen polıtischen Ansichten vertrat, wurde nach einigen Diskussionen
beschlossen, die Schrift nıcht drucken Man wollte die Abonnenten, die der «radıkalen Partei» angehöorten,
d.h. eine lıberale Haltung einnahmen, nıcht verärgern der gar verlieren. StALUu, Protokolle, 186/, 187
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rat U 2000r Diherer-BoccarD, AbbD.
MAıtibrgrunDder 1110 TITheodor Scherer-Boccard, nel |heodosius Floren

er fier WTeniral-Präjident DPS Sdweteri en Pius-Perzins tinı und Anastasıia Hauser ebenfalls eine herausra
(2D. 1 ge]l. 1585! gende Persönlichkeit Im Ingenbohler Buchervereın

183385 gestorben In Solothurn wurde Af auf dem rIeE!
hof Ingenbohl-Brunnen estatte! (PAL 661 5.14)

und Hat Anderhalden eıne Stellungnahme. Nach eingehender eratung
sah der Vorstand Jjedoch VOo'\ eiıner Veröffentlichung ab1 42 Als Frsatz stellte
cherer-Boccard dem Büchervereın seıne Schrift «Aus dem Tornister eınes
Ooldaten der Revolutionsarmee»  143 erfugung, die In 7WEeI Banden 36 /

144und 868 In Ingenboh! als Vereinsgabe erschien

14972 StALU, Protokolle, 186/, 183-185

143 Aus dem Tornister eınes Soldaten der Revolutionsarmee. Charakter- und Sittengemalde AUS der franzoöosischen
chreckenszeit. acn dem Tagebuche eines Zeıtgenossen hbearbeiıtet VO raf Scherer. Bande ersch

DIie Schrift wurde erstmals Im Feullleton der «Deutschen Volkshalle» In Frankfurt publiziert. ahresDbe-
riıcht des Vereins ZUT Verbreitung qgu'  r Bucher In der ChweiIiz VO! Kaplan Anderhalden 1867/, In StAÄALU, roto-
olle, 180/, 526 Be| der Hedierschen Verlagsbuchhandlung In Frankfurt erschien 185 / eiıne zweiıte
Auflage welıtere Auflagen DEe! Kırchheim In Mainz). Johann Georg ayer, Graf Theodor cherer-Boccard, 186
und GV, 125,

144 Laut Geschaäftftsbericht des «Büuchervereıns für die katholische ScChweIiz» erregte bereıts der Band «allge-
mernnes Autfsehen und das regste Interesse des katholischen Publikums». Der Jıtel wurde n rascher Folge
mehrmals aufgelegt und stieß auch In Deutschland auf eine grofße Nachfrage. Im Sommer 1868 konnte die
ngenbohler Verlagsanstalt erneut 500 xemplare dorthın verkauftfen. U, Protokolle, 18638, 243-244. Aus
unersichtlichen Gruüunden wurde dıe Schrift jedoch nıcht n den Katalog des Buchervereıins aufgenommen.
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[DDire Geschaftspolhitı des «Buchervereıns fur diıe katholische Schweiz» bestand
Im wesentlichen darın, aQus den eigenen Reihen Mitarbeiter!%> fur dıe Bereıt-
stellung ıtel SOWIE fur die Besorgung VOTI Neuauflagen gewIinnen.
Manches Manuskript verdankte die Verlagsanstalt außerdem den vielfaltigen
Beziehungen cherer-Boccards Zzu Klerus un Reprasentanten des O-
IIzıSmMmuUus Im IM- un Ausland In der zweıten z der sechziger re
verfalste und Hearbeıtete der Spiritual der barmherzigen chwestern, Car

146Berlage ‚einıge CNrıtlten tur dıe Verlagsanstalt, darunter eın menrmals MEeU

aufgelegtes Gebetbuch tur dıe Schwestern SOWIEe eiıne zweibandıge eiılıgen-
legende  147_
Da dıe Autoren haufig dQUuUs dem SNJYETEN UJmftfeld des Buchervereıns
un uber die iinanzlielle Lage desselben escheı wulsten, tTiel die Entrichtung
VOT Honoraren meıs weg  148 In den Quellen taucht lediglich eın Fall auf, In
dem der Oorstan mMuiıt Spitalpfarrer chnyder, dem Verfasser eınes Unter-
richts- un Gebetbuches fuür Dienstboten, uber die Hohe der Bezahlung VeTr-
andelte Das Honorar wurde nıcht In Geld ausbezahlt; der Geistliche hatte

145 Pater Honorius FIsener hearbeıtete aulser dem vierten and der «Leben der Heiliıgen Gottes» funf andere
Erbauungsschriften. Von Kaplan Anderhalden erschien 1836/ eine Lebensgeschichte des Nıkolaus Vo Flue; In
einem rIie' Scherer Dbemerkt der Verfasser, dafß der Absatz Vo 2000 Exemplaren bereıits gesichert sSel
Wahrscheinlich wurde die Blographiıe diıe schwelizerischen Sektionen des Borromausvereıns geliefert,
dessen Geschaftsfuhrer Anderhalden WAärT. StALU, Frotokolle, 1506/, 185 Johannes ıdelis Battaglıa gab neben
selner Tätıgkeit als Seelsorger der barmherzigen Cchwestern In Ingenbohl drei Gebetbücher (U.a eine ngen-
nohler Ausgabe des «Goffine») heraus. In den spaten siebziger und fruhen achtziger Jahren vertfalste Schwe-
ster Cornellia Furer eIne Instiıtutsgeschichte des Ingenbohler Ordens SOWIE eiıne Blographie Hater I|heodosius
Florentin ulserdem ubersetzte STS fur den Buchervereın einıge Erzaählungen aQus dem Franzı  Ischen

146 Dr. theol arl Berlage (geb. 18335 In Salzbergen He Rheine, gesLT. 1917 In Oln) WaTrT Gymnasilallehrer un  _ MIS-
sıonspriester In Kopenhagen, bevor eT 1866 nach Ingenboh! kam Am Institut der barmherzigen Cchwestern
wirkte er als Katechet und Seelsorger. Tatkräftig unterstutzte A DIS zUuU Herbst 1869 den Vorstand des Bucher-
vereins SOWIEe diıe Geschafttsfuhrerin der Verlagsanstalt. An den Generalversammlungen des Schweizerischen
Pıusvereıins In Wıl Un In Sursee vertrat ST den Ingenbohler Volksschriftenvereırn außen.
Theodosia 1915, Nr. 254-257 ılhelm Osch, Das Kkatholische Deutschland, Biographisch-bibliographisches
Lexikon, 1, Augsburg 1933, 484: SOWIEe 18068, Nr. f und 1869, Nr. ö#

147/ Fr übertrug auch ZzweI Eerzahlungen In Deutsche und besorgte die zweite, verbesserte Auflage der
«Gedenkblatter fur Jünglinge». Berlage nahm zahlreiche Verbesserungen Sortiment des Büchervereins
VOT. Scherer zeigte siıch dafur erkenntlich, Iindem eT einIge seIiner Artıkel In der «Schweizerischen Kırchenzel-
LuUuNng» publizierte. Allerdings erwies sıch die usammenarbeit mit dem empfindlichen Berlage (nach eigenen
Angaben |Itt er einem Nervenleiden) als schwierIg und konfliktreich. Scherer mulste mehrmals als Vermuitt-
er auftreten. StALU, Frotokolle, 186/, 70-71

1438 Im Februar 1878 halt CcChwester Anastasia In einem Schreiben zuhanden VO| Scherer test, daflß die eschafts-
leitung «DIS anhın geringe, melst keine Honorare |bezahlte] und | auf die Werke ebentalls keine oder [1UT
hOchst WenIg \berechnete]. [)as Se| Tugt sIe NINZU die Ursache, sIe Dıillıg selien SKVV, Diverse
Akten 1877 Auch In spateren Jahren WaT die Verlagsanstalt nıcht imstande, die Autoren NgETITNECSSE enNT-
Annen oder Meue Jıtel erwerben. 1es hatte 7Ur Oolge, dals das Sortiment [(1UT ungenugend erneuertT und
aktualısiert werden konnte. Um dankbarer WaäaTrT die Geschäftsleitung deshalb Jjenen Geistlichen, die gänzlich
auf eiıne Bezahlung Vverzichteten. 18592, Nr. und Nr. 114 Ende der achtziger Jahren wurde dem Ingen-
Hohler Buchervereın Fr. 100.- testamentarısch ZT: Entrichtung Von Honoraren vermacht. SKVV, Diverse en
18539
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vielmenhr Anrecht auf eıne bestimmte Anzahl Exemplare seınes frısch ‚0157
druckten Werkes!*

Im Vereinsjahr 1870/71 erreichte der «Buchervereın fur die katholische
SchweIiz» mıit 200 Abonnenten den hochsten Miıtgliederstand. Die Ingenboh-
ler Volksschriftenorganisation sıch uber das ENYETE Einzugsgebiet der
Innerschweiz hınaus auf die brıgen katholischen SOWIE konfessionell Y6-
mischten Kantone ausgedehnt' Insbesondere seIit der Generalversamm-
Iung VOTIl 868 In Wıl wurde eıne zunehmende Verbreitung In der OstschweIlz
verzeichnet. Der Mitgliederzuwachs kann als Verdienst des Vorstands 015
We werden, der der Ägide Scherers versuchte, alles In seIiner aCcC
ehnende ZUT Verbreitung des Buchervereıns unternehmen. Die Vereinsga-
Hen der etzten re, die In der «Schweizerischen Kiırchenzertung» ngekun-
dıgt un besprochen wurden, auf uSpruc gestoßen. ulserdem ırk-

sıch der uUSDruc des Kulturkampfes auf das gesamte katholische
Vereinswesen DOSITIV au  N Allerdings gIng dıe Miıtgliederzanl! hbereıts Im fol-
genden Janr wieder drastıiısch zuruck. Frst Fnde der sıiebziger re stabıilı-
siıerte SIE sıch un bewegte sıch nunmehr zwischen gut 000 un 100
Abonnenten

Die Ingenbohler Verlagsanstalt erledigte den Versand der Anmeldungs- und
Bestellformulare SOWIE der Vereinsgaben DET Post Weıl Mre die nzeigen
In den «Pıus-Annalen» DZW In der «Schweizerischen Kırchenzeitung» MUur eın
Teıl der Bevolkerung auf die Existenz des «Büchervereıns für dıe katholische
SchweIiz» autfmerksam emacht werden konnte, hereisten olporteure 51

Ostern un Im Herbst dıe katholischen Gebiete Zum eınen estand ıhre Auft-
gabe darın, MEeUe Miıtglieder gewinnen, zu anderen verkauftften dıe «ReI1-
senden», die miıt 20% UJmsatz beteiligt dıe VO Buchervereın her-

152ausgegebenen er en diesen professionellen Buchverkaäutern

149 Bis z/zuU ru  g 18369 erhielt Chnyder Insgesamt Exemplare (davon In gebundener Fassung); der Ver-
Kaufspreis der In halb | eiınen gebundenen Ausgabe betrug RD., die ungebundenen Exemplare kosteten je

Rp. Aus dem Brief, den Schwester Anastasıa In dieser Angelegenheiıt cherer richtete, geht nıcht hervor,
ob dem Autor noch weltere Exemplare zustanden Immerhıin wurde der Jıtel bereıts nach einem Jahr MIEeEUu aut-
gelegt 18/4 erfolgte die Auflage) un HIs nach 1900 ständıg Im Sortiment gefuührt. S ırd [1UT Verlr-

merkt, daß sıch Chnyder mMuit der one des Honorars nıcht zufrieden gab, die Verlagsanstalt aber außerstande
WärT, mehr zahlen. StAÄALU, Protokolle, 18069, 7206

150 SK 1869, Nr. 33 278 Vgl JTabelle Die seit 1860 durchgefuüuhrten eidgenOössischen Volkszahlungen ergaben,
da sıch die schwelizerische BevoOlkerung 1860 AUS 021821 Katholiıken (40,7%) und 478591 Frotestanten
(58,9%), 1888 aQus 184164 Katholıken (40,6%) und AA 2 Protestanten (583,8%) D  am  nseizte ılhelm
Bickel, Bevolkerungsgeschichte und Bevölkerungspolitik der SChWEeIZ seılt dem Ausgang des Mıttelalters,
Zürich 194 / (Forschung un en Naturwissenschafttlıche Bıbliothek der Buchergılde Gutenberg), 140

Pfarrer Stelger, ıtglie: der Schweizerischen Gemeinnutzigen Gesellschaftt, Tfuüuhrte Im Jahr 1885 inner- und
außerhalb der beiden appenzellischen Hal  antone eine Umfrage durch, die ergab, dafß eIlz wenıgen VOGT-

Dlıebenen, diıe laändlıchen Gegenden durchstreifenden Kolporteure hauptsächlich relligiöse | ıteratur verkauf-
ten Stelger, Was Volk lest. Referat, gehalten der Versammlung der appenzellischen
gemeInnutzigen Gesellschaft den September 18335 In Schönengrund, In Appenzellische Jahrbucher
1886), Nr. S# 18-44, hier Zum Kolportagewesen IM Jahrhundert vgl Rudaolf Schenda, Volk, 248-270.

152 Vgl Brief Vo chwester Anastasıa Scherer Vo 20.2.1878 DZW. VO| und Geschaäaftsbericht des
ingenbohler Buchervereıns 1881, In SKVV, Diverse en 1877 DZW. 1881 DITZ zwel Kolporteure, diıe Im Herbst
1866 IM Auftrag des Buchervereıins den Kanton | uzern bereisten, teılten sıch die Arbeiıt aufT: Der eiıne besuchte
die Pfarrer, während der andere Vo aus aus ZO! StALU, Yrotokolle, 643
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konnte auch der Klerus fur den ertrıe der Ingenbohler cnNrıtrten eInNge-
spannt werden. Der Iuzerniısche Kreispiusvereın eschiO0 Im November 864,

leichtern un vermehrten Verbreitung Bucher» In der Luzern
eıne Niederlage des «Buchervereıns für die katholische SchweIiz» einzuriıch-
ten  153 Allerdings wurde [1UT WenNnIg abgesetzt; Schwester Anastasıa
den geringen ErTfolg auf die mangelnde Inıtıatıve des Geilstlichen zuruück, der
das epo verwaltete  154

Im Jahresbericht VO 873 stellte Kaplan Anderhalden Im Ruckblick auf das
dreizehnjährıige estenen des «Buchervereıns fur die katholische Schweiz»
fest, dafs die Ingenbohler Volksschriftenorganisation HIS anhın ihren WecCcC
ertfullt und Sıch ihrer Aufgabe durchaus gewachsen ezeigt habe

«Konnte Vereın seiınen geringen ıtteln, die iIhm ZUT erfügung
stehen, NnIC lle edurfnisse un unsche befriedigen un jedes Jahr uSge-
zeichnetes fordern, weIl die Manuskripte Jezu fehlen, gIng eın Streben
doch In, Iıne genugende Anzahl Bucher verbreıten, welche einer
ten Hausbibliothek erfordert werden. In jedem katholischen Haus sollten einIıge
gute Gebets- un Erbauungsbucher seln, un fur solche hat der Vereın YC6-
sorgt»  195

Der Sekretar des Ingenbohler Buchervereıns ugte hinzu, dafßs Uurec die Her-
ausgabe VOo' Unterhaltungsschriften auch der verbreıteten Leselust Rech-
NUuNg worden Sel Im Gegensatz den olporteuren un den Stad-
tischen LeI  ıblıotheken die Verlagsanstalt diesbezuüglic Gebildete
wWIe Ungebildete mMIıt «der echten Nahrung» DIie Geistlichen wurden uTfgeru-
fen, sıch vermehrt für dıe Verbreitung des Vereıns Hel samtlıchen Bevolke-
rungsschichten einzusetzen. el sollten SIEe nıcht 0121 bloßen Empfehlun-
gen bewenden assen, sondern die Bestellungen der MEeUu angeworbenen
Abonnenten gleich selhst In die Hand nehmen  156  e Als Vorbilder hıiınsıchtlıec
der Ausdehnung un Mıtgliederzahnli galten dıe katholischen Volksschriftenor-
ganısationen Deutschlands un Österreichs  157_

Anderhalden schlofß den Jahresbericht VOT)] 873 mıit dem Hınweils, da der
Beiıtritt zu «Buchervereın für die katholische SchweIiz» nıcht [1UT In religiOser
un sittlıch-moralischer INnSIC Gutes stifte, sondern zugleic eın Beitrag ZUT

153 StALU, Frotokolle, 1864, 513

154 tALU, Protokolle, 1866, 393-394.

155 Jahresbericht des Vereins Z7ur Verbreitung uter Bucher In der Schweiz DTO 18373 VOT] Kaplan Anderhalden
In Sachseln, n SKVV, Diverse Akten 1873

156 EFbd

157 VWas die Preise un Qualität der Vereinsgaben Detraf, konnte der «Buchervereın fur die katholisc
Schweiz» nach Ansıcht Anderhaldens durchaus mit der Marıaniıschen Kongregation In Innsbruck DZW. dem
Bayrischen Bucherverein In München aufnehmen, nıcht aber mit der rolsten katholischen Volksschriftenorga-
nısation, dem Borromäaäusvereın. Jahresberich: des Vereıins ZUT Verbreitung Bucher In der Schweiz VOT]

Kaplan Anderhalden, 1867, In tALUu, Frotokolle, 1806/, 526
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Unterstutzung der Waisenanstalt «Paradies» sSel Obschon die Referenten den
karıtatıven Nutzen, der muiıt einem Ingenbohler Abonnement verbunden Waär,

hervorhoben, verbesserte sıch die finanzielle Situation der Verlagsan-
stalt kaum DIie Geschafttsleıriterin sah sıch EZWUNGGENT!, Im Interesse des Kın-
erneıms auswartige Auftragsarbeiten anzunehmen Somiuit konnte sıch nıcht

155mehr der Betrieb auf den rüs der Vereinsschriften konzentrieren

873 anderte der Ingenbohler Buchervereın seIıne Statuten'° Der MEeUu

zusammengesetzte Vorstand versuchte, die bısheriıgen Erfahrungen In dıe
Vereinsbedingungen einzubringen. So wurde beschlossen, küunftig mehrere
kleinere, bereıts gebundene oder broschierte cnNrıtrnten (Gebetbucher und Klei-

Unterhaltungsschriften Im Umfang VOT)I vierzIig Druckbogen als Vereinsga-
He herauszugeben. D)as Jahresabonnement Detrug welterhın dreı ranken160
Um dıe Wahl der Vereinsgaben erleichtern, wurden diese In eiınem den FIN-
ladungen DZW Bestellftormularen beigelegten «Circular» ubersichtlich auTtfge-
führt 167 Die Abonnenten hatten ferner die Moöglichkeit sıch dıe Vereinsgabe
anhand des atalogs selbst zusammenzustellen. Paralle! zu wachsenden
estand der Im Eigenverlag erschienenen cnNnrıtten nahm HIS In dıe neunziger
re auch die Auswahl der ıtel Z  J dıe den Mıtgliedern den entrich-

Jahresbeitrag zustanden

Der Vorstand emuhte sıch, den Bestellmodus moOglıchst verstandlıch un
infach gestalten, damlıt gerade solche Bevolkerungsgruppen als Mıtglie-
der werden konnten, die Im Umgang muiıt Buchern wenI1g ahrung
atten Allerdings erwies sıch die egelung, dafls alle Adressaten, dıe die Fın-
adung NIC die Verlagsanstalt zurücksandten, automatisch als Miıtglieder
galten un olglic eıne Vereinsgabe erhielten, als problematisch. anrlıc ET-

158 rIie” VOT) Schwester Anastasıa cherer Vo LO S, In SKVV, [)iverse Akten 1873 In einem rıie
Scherer Vo 17.7.1881 bezeichnet chwester Anastasıa dıe Mitgliıeder des Buchervereıins DZW. diıe Kaufer der
In Ingenbohl gedruckten Bucher als «clıe ersten Wohlthater Vo Paradies», da aus dem Gewinn der Verlagsan-
stalt ber eın Driıttel der Auslagen des Kınderheims gedeckt werden muflßte Die Kostgelder der Walsen wurden
absichtlich nıedrig gehalten. Auchn der Referent des Ingenbohler Ruüchervereıiıns der Generalversammlung
des Schweizerischen Pıusvereıiıns 1881 In Sarnen betonte, da dieses Unternehmen Z7UT Verbreitung Lıte-
ur «keın Spekulationsgeschaäft» sel, sondern «die christliche Erziehung vieler Kınder moOglich
machen» wolle. SKVV, Diverse en 1881

159 Modiftiıkation der atuten des Buchervereıns für die katholische SChwEeIZ, In SKVV, Diverse Akten 1875

160 18/5, Nr. 9, 141 und Statuten des Buchervereıins für die katholische Schweiz, n Statuten und Reglemente
des Schweizerischen Pıus-Vereıiıns und der VOTI ihm gegrundeten un patronırten Vereine und Werke, 18375,
Der nıedrige Jahresbeitrag hatte 7Ur Folge, da die Vereinsgaben In einer ZWäaäaT solıden, aber infach gehalte-
en Ausgabe erschienen rie VOoT1 Schwester Anastasıla Scherer Vo 1879, In SKVV, Diverse en
1879 Die Herabsetzung der Druckbogenzahl VOTI 50-60 auf wurde miıt «veranderten Lohn- un Preisverhäalt-
nıssen» begrundet. Statuten des Buchervereıins für cdıe katholische Schweiz, In KVV, Diverse en 18575
Z/wischen 1873 Un 1875 1e1 die Verlagsanstalt angesichts des ausgebrochenen Kulturkampfe! Un der
damlıt verbundenen Angrıffen auf dıe katholische Kırche für angebracht, ausschlielslich ebet- Un rellgıOse
Unterrichtsbücher als Vereinsgabe herauszubringen. SK/ 187/3, Nr. 47° 636 und 1875, Nr. 9, 156 Fın Blıck
auf die Mitgliederstatistik zeigt jedoch, daß damliıt der Geschmack des Publikums nıcht getroffen wurde.

DIie Vereinsgaben seiziten sıch sowohl QUus Neuerscheinungen wıe aus hereıts meNhnrmals aufgelegten Jıteln
Manche «Klassıker» des Ingenbohler Buchervereıns, wWIe 7.5. «Die L eben der Heiligen Gottes» VO'T)

Florentini, fanden auf diese Weise einen langandauernden Absatz. Benutzten die Mıtglieder das vorgedruckte
Bestellftormular nıcht, erhielten sIie eıne für diesen Fall vorgesehene Vereinsgabe.
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wuchs dem «Bucherverein fur die katholische Schweiz» aQus den nıcht anye6-
NO Sendungen eın großer finanzieller Schaden!

DIie In den achtziger und In der ersten al der neunziger re mehr oder
weniger stabılen Mıtgliederzahlen SIN eın 17 aTfur, dafs sıch diıe 875 ETr-
Tolgte Reorganisation den Bedurfnissen des katholischen Lesepublikums
orlıentiert hatte ES WarTr dem Vorstand ndlıch gelungen, das Ingenbohler
Volksschriftenunternehmen auf eıne solidere Grundlage stellen Das Aus-
ScNeıden VOoT) Pfarrer Tschümperlin SOWIEe VOo' Kaplan Anderhalden aQus dem
Vorstand wirkte sıch NIC negatıv auf die weltere Entwicklung au  N An die
Stelle der hbeiden mafßgeblich Autfbau des Buchervereins beteiligten
Gelistlichen traten andere, Urg Ihre Tatıgkeit katholischen Schulen un In
der Seelsorge muit der katholischen Volkserziehung Männe  '  -16
Um sıch die Konkurrenz der Leil  iIbliotheken un anderer
Volksschriftenorganisationen behaupten, emuhte sıch der Vorstand des
«Buchervereins fur die katholische SchweIliz», den Eigenbestand nterhal-
tungsschrıften auszubauen. Man War ZUr INSIC elangt, daflßs miıt der Her-
usgabe VO ebet- un rellıgiosen Unterrichtsbüchern den Exigenzen des Ka-
tholischen Lesepublikums nıcht Genüge werden konnte war enthielt
das Ingenbohler Sortiment VOoT'T! Beginn Erzahlungen für die Jugend un
das Volk, doch mulsten diese Vo anderen erlagen bezogen werden, Was
sıch auf deren Preis niederschlug *. War die Beschaffung VOT) Manu-
skrıpten ohnehin schwierig und au  endig, bereitete die uC nach
Unterhaltungsschriften noch mehr uhe Das Komıitee des Buchervereins
wulßste sıch Im rühjahr 877 vorerst NIC anders helfen, als sıch In dieser
Angelegenheit den Vorstand des Schweizerischen Pıusvereins wenden.
Ferner wurde In Betracht JEZOOeEN, geelignete Novellen aQus den Zeitschriften

sammeln  165_

In den Briefen chwester Anastasias Scherer kommt iImmer wieder zu
UuUSdrucC In welcher usweglosen Situation sıch diıe Verlagsanstalt befand
DIie Geschäftsleitung WarT MNUur dann imstande, «zeitgemäße» Manuskripte <Urn

162 Die Deispielsweise 1880 retournierten 175 Vereinsgaben Dedeuteten fur die Verlagsanstalt en Verlustgeschäft
Von mindestens 500 Frranken. 1881, Nr. 129

163 Statuten des Buchervereins für die katholische Schweiz, In SKVV, Diverse Akten 1875. TIschümperlins Platz
nahmen die beiden Pfarrer Meınrad Kengelbacher (1871-1895) und Joseph Frohn (seit eIn, die inner-
hnalb des Vorstandes als Ingenbohler Ortsgeistliche das Amt des Präsidenten bekleideten Fine wichtige Stutze
des Buchervereins dıe Spiritualen der Dbarmherzigen chwestern, da SIE der Geschäftsleiterin meilst mMuıt
Kat und Jat Deliselte standen un auch Manuskripte fur den Eigenverlag vertfalten. /wischen 1874 un  el 1880
hiıelt sıch Johann Fıdelis Battaglıa (1829-1913), der 1888 ZU Bıschof Vo Chur gewahlt wurde, In Ingenbohlaurt. Zuvor Wär er Professor Knabenseminar In Chur SOWIE Kollegium In Schwyz YJEWESEN. HBLS, zEbenfalls als Lehrer Kollegium In Schwyz tatıg die beiden Vorstandsmitglieder Franz Dom Schil-
ter und Jakob Kruker (1841-1907) Letzterer schied 188 aQus dem Komitee des Buchervereins aQUus und eilitete

tat starb. BL>, Bd »49
seilt den neunziger Jahren Zzwelı Internate In Freiburg Ve., er als Frorderer der 1889 gegrundeten Universi-

164 Vgl die Bucherverzeichnisse Nr. 1865 und Nr. 20, 1880 Im Anhang. Der den Mıtgliedern gewährte Rabatt VO|
Im FHremdverlag Vverkauften JIıteln betrug lediglich 20-25%

163 rIe Vo Schwester Anastasia Scherer VO| 1E A In SKVV, Diverse Akten 1877
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jeden Preis» erstehen, Wenn\n sıch dıe Mitgliederzahl auf 2000 verdop-

167nelte  166_ Das hatte wiederum eıne Steigerung der Auflagenhohe ZUTrT olge
gehabt, un den Anreız fur dıe Autoren, ıhre CcCnNrıtten In Ingenboh! eErTrausge-
nen lassen, vergrößert‘ 68 Daruber hınaus waren ndlıch dıe notigen ıttel

166 -bd

167 Laut Angaben Schwester Anastasıas dıe Auflagen In großen Druckereien durchschnittlich Drittel
hoher. Brief VOT)] Schwester Anastasıia Scherer VO|! 20.2.187/8, In! Diverse Akten 1878

168 E-bd Die Geschäaäftftsleiterin der Ingenbohnler Verlagsanstalt uhrt das mangelnde Interessen DZW. diıe Absagen
Mancher Autoren, ihre Volksschriften In Ingenboh! publizıeren, auf die nıedrigen Auflagenhoöhen zuruück.
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vorhanden YEeWESET], [9|  EeENeE Honorare zahlen Der Zuwachs VO
bonnenten hing also Vo der dıtiıon attraktıver un aktueller ıtel ab
Solange der Bucherverein aber MNur die 000 Mıtglieder zahlte, die
Chancen sehr gering, solche CnNrırten uberhaupt heranzukommen.

In der ersten al der achtziger Jahren versuchte der Vorstand, dem Mange!
Unterhaltungsschriften beizukommen, ındem Zzu eınen eıne TIruher In In-

genboh! herausgegebene Erzahlung MEeUu auTgelegt wurde SOWIE 88b eıne
Novelle erschien, die Hereıts Ende der sechziger re bearbeitet, bısher aber
noch nıcht gedruc worden war  169 ZUm anderen stellte die Ingenbohler

170Schwester Cornelia Furer einıge ıte| ZU ruc bereıt, dıe seıit 882 In den
Bucherverzeichnissen der Rubrik «Jugendschriften (Bıbliıothe fur reife-

Jugend und Volk)» auTfgeifuhrt wurden.

Seit 8383bh gab die Ingenbohler Verlagsanstalt die Gesammelten CcCnNrırten CNr
171stop von Schmids heraus ‚ WODEeI HIS 900 reizenn an erschienen172

Die Erzahlungen des bayerisch-schwäbischen Pfarrers un Volkspädagogen,
die Mıllıonenauflagen erlebten und In prachen ubersetzt wurden, stießen
auch Heım Ingenbohler um aurt eıne 1646 NachfTrage. Nach der Heraus-
gabe der ersten sıieben an  el eschlio0 der Oorstan eshalb, mMuiıt der dition
der fuür arr- un Jugendbibliotheken «Qanz vorzuglich» geeigneten Novellen
fortzufahren 173

Dennoch emuhte sıch das Komitee des «Buchervereıns tur die katholische
Schweiz» weiterhin, das Sortiment mıt «spannenden Erzahlungen» erwel-
tern1  /4  e An die katholischen Publiziısten wurde die Bıtte gerichtet, Manuskripte

169 Der Verfasser dieser Dbeiden, AQUuUSs dem talıenischen DZW. Englischen ubersetzten Jıtel WaTrT der ehemalıge piri-
tual der barmherzigen Schwestern, Car/'|! Berlage. «Der Uhrmacher VO| Lyon» wurde [1UT einmal aufgelegt
1885) waährend «Das arme Madchen VOon Casamarı» ( Auflage 1870, zwischen 1870 un 1873 Im Sortiment
gefuührt) nach der Neuauflage VO 1883 iIm Jahr 1894 eine dritte Auflage erlebte

170 Die aQUSs Wıl geburtige Cornelia Marıa) Fürer (1838-1896) irat miıt sechzehn Jahren In diıe Kongregation der
barmherzigen Schwestern Vo Kreuz eIn. en Ihrer Iıterarıschen Tatıgkeit fuür den Bucherverein gab sSIE

Ingenbohler Institut Unterricht Un: WäaTrT Sekretärin der Generaloberin. Z/wischen 1886 un 1888 gab sie die
ersten ZWEeI Jahrgänge der «Theodosia» heraus. Nach 1888 WaäaTr sIe Leiterın der rreiburgischen Taubstummen-
anstalt In Veberstort. {heodosia 1896, Nr. D 678-679

A Die Bande umfassende Originalausgabe Vo etzter Hand Waäar zwischen 1841 HIS 18346 Del Wolff In Augs-burg erschlienen. In der zweıten alfte des Jahrhunderts folgten zahlreıche weliıtere uflagen. arl
Goedeke, rundrı 7Ur Geschichte der deutschen Dichtung, 1913, Christoph VO Schmid geb. 1768 In Din-
Kelsbuhl, gestT. 1854 als D)Domherr In Augsburg) erzielte Hereıts muiıt seiner nach der Jahrhundertwende für den
Schulgebrauch vertfalßten «Bıblischen Geschichte» einen grofisen olg Die zahlreichen Erzählungen sIınd VOTI
einer «Schwarzweißmalerei» geprägt, wobe!l SsIıch das ute mıit der ilfe Gottes letztlıch immer durchsetzt.
Lexikon der madagogık, ng VO| Heinrich Kleinert ei al., $ Bern 1952, 417 SOWIE Rudoaolf Schenda, Volk, 148
un 160-163 Schmids religiös-moralische Volksschriften auch De| der Drotestantischen Bevolkerungverbreitet. Allerdings wurde Ihm Von katholisch-konservativer Seite zuwellen seine In kontfessioneller Hınsıcht
angeblıich tolerante Haltung vorgeworften. SK7 1853, Nr. 35, 275-279

1772 Vgl Claudia Weillenmann, Bibliographie, Nr. 2946 Der Band, «Itha Vo Toggenburg» (ersch Ist nıcht
aufgenommen worden. DITZ Bıblıographie der Kınder- und Jugendliteratur fuüuhrt Insgesamt In der SchweIiz
erschlienene Jıtel Von Schmid auf (Nr. 2911-2978)

173 Jahrebericht 92, In 1892, Nr. un Nr. Ö, 113. DIie artonierten Ausgaben kosteten Mappen DTOBan

1/4 1392, Nr. und Ö, 114
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fur «gediegene Volksschriften» einzusenden!‘  o  r Der Verlagsanstalt
aber auch altere Unterhaltungsschriften willkommen, «dıe langst vergriffen,
eren Verlags- un Urheber-Rechte langst erloschen SINd, die aber gleich-
ohl eute noch VO großem Nutzen un Interesse seın konnen un
gelesen werden un adurch viele geschmacklose, unnutze, WennN nıcht
schädliche Romane verdrängen ]„176
Obwohl der Buchervereın In den achtziger Jahren immer uber 000 Mıtglieder

un der Bestand der Im Eigenverlag herausgegebenen CnNrıtrten diıe
Zanl der In Kommlıission verkauftften ıtel überstieg177, gab sıch der Vorstand
nıcht zufrieden. Fr hob In den Jahresberichten hervor, dafl$s die Ingenbohler
Volksschriftenorganisation den Kkatholischen Buchhandlun nıcht Konkur-
renz machen wolle ıjelimenr werde bezweckt, die armere Bevolkerung mMıit
den notwendigsten ebet-, Erbauungs- un Unterrichtsbuchern VersOT-

gen  178 Die Ortssektionen des Schweizerischen Pıusvereıins sollten ren Bel-
trag dazu eisten, indem SIE In vermehrtem alse dem Büchervereın hbeıitraten
und die Ingenbohler CnNrıtten arme Famlilıen, Dienstboten un aDrıkar-
heıter verschenkten!/. ulserdem wurden die bonnenten ersucht, der Ge-
schäftsleitung die Adressen von interessierten Volksbibliotheken und Privat-

150mitzutellen

Im etzten Viertel des Jahrhunderts wurde dQas gesamte katholische Ver-
eiınswesen der SchweIiz nTolge der veranderten soziopolitischen un -Okono-
miıschen Verhältnisse VO eıner Umgestaltung aps l eO XII reagierte
muiıt einIıger Verspätung In der Enzyklıka «Rerum MOVaTrTUuTN>» auf die MeUeEe Situa-
tıon Nachdem zwischen den Konservatıven un | ıberalen eıner Ver-
standıgung gekommen War, die sıch In der zunehmenden pnolıtıschen Partizı-
Datıon der katholischen Bevolkerung auch auf undesebene außerte, Tuhlte
sSıch dıe katholische Kırche uUurc die erstarkende Arbeiterbewegun edroht

Da sıch die e| Presse, Volksbildungsvereine der sozlialdemokratischen
Yropaganda nIC wesentlich Vo den Agitationsinstrumenten der Katholisch-
Konservatıven unterschieden, begann sıch das katholische Vereinswesen mıit
der gleichen ehemenz, WIE Jahrzehntelang die Iıberale Gesin-
HNUNgd VOor'  g& worden WärT, abzugrenzen:

«DIe Kulturkaämpfereilen der ger re siınd vorbel. eute ro eın Kultur-
amp In anderer Form mit eiıner ganzern! Flut Vo kırchenfermdlıchen un

175 1893, Nr. und 129-130

176 Ebd

177 Vgl Diagramm
178 1883, Nr. 141

179 EFbd

180 18889, Nr. und 11 163
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Verhältnis der im igen- und Fremdverlag
herausgegebenen CNrınen

160

140

120

100

Fremdverlag
80IUEZUWV)

(3L
Eigenverlag

60

40

1870 1875
Julı

1860
1860 102
1865 105
1870 133
1875 317 131
1880 146

148
1890 145
1895 142
1900 135 144

Bücherverzeichnis Nr Z 1885 ehl|

Abb
Diagramm Verhältnis der Im Eigen- und Fremdverlag herausgegebenen Schriften.
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sittengefährlichen Schriften wird die Welt uberschwemmt; alte un [ H915 ugen
und Verlaumdungen, Verdrehungen un Entstellungen der kath anrneı un
geschichtlicher Thatsachen mussen azu dienen, die kath Kırche der Verach-
LuUuNg preiszugeben, die Katholiken Vo der Kırche abwendig machen. ES gıbt

181nmureın Mittel dagegen, es heilst: gute S CN FATTAN verbreıiıten»

Die uter un Verteidiger des katholischen aubens sagten der «Schmutz-
und Schundliteratur», die nach ıhrer Ansıcht eınem großen Teıl VOon den
Sozialdemokraten verbreıtet wurde, den amp an

892 grundete der St Galler Priester Franz Xaver Wetzel!®> den «Vereın ZUT

Verbreitung katholischer Volksschriften» 184 uUurc den Verkauf <«Dillı-
JeT, Kleiner Volksbuchlein» sollte die «Wwahre ıIldung» des Volkes geforde
SOWIEe «die glaubenswidrige un sıttengefäahrliche | ekture» verdrangt WEeTl-

den DDas Prasıdium sSeizie sıch aQUus vierzehn Geıistlichen verschiedener Kanto-
nl deren Auifgabe War, den Vertrieb der cnrıtrten urc

dıe Einrichtung VOTl Depots In der ganzZern) Schweiz voranzutreiben DIe Ver-
einsbuchleırn konnten den Jahresbeitrag VOTl mindestens eınem Fran-
ken De| EF berle Rıckenbach In Finsıedeln ezogen werden185 [DDie «Niımm
und Lies»-Schriften helehrende Abhandlungen un Erzahlungen der zeitge-
nöossIiıschen Dopularen Volksschriftsteller -Wurden In Paketen von 25 oder b
U Rappen geliefert. DIie mpfanger verpflichteten siıch, dieselben WEeI-
terzuverkaufen; die Provision VO 20% sollte Anreız diesem gemeınnutzIi-
Jgen Werk bieten!S5 Ferner vertrieb der «Vereın VÄRAR Verbreitung O_

181 Kericht des Vereins Z7UT Verbreitung guter katholischer Volksschriften, 1901, In: SKVV, [)ıverse Akten 1901

182 Zum Schundkampf Im wilhelminıschen Deutschland vgl Rudolf Schenda, Lesestoffte,-

183 Franz Xaver Wetzel (geb. 1849 n Rorschach, gestT. 1903 In Ingenbohl) ubte den Lehrerberuf aQus (U.a. Rektor
der Kantonsschule n St. Gallen), Waäar Pfarrer In Altstatten und Lichtenste1lg, engagıerte Sıch besonders In der
Jugendseelsorge und grundete zahlreiche rellgiOse Vereine. Groise Berühmtheit erlangte er urc! seIıne reiche
Iıterarısche Tatıgkeit, die er Qarız In den Dienst der katholischen Volkserziehung stellte. Seine Iinsgesamt
Chrıtten und Broschuren wurden miıllıonenfach aufgelegt un fanden auch außerhalb des deutschen Sprach-

Verbreitung. SK/Z 1903, Nr. 24, 215 SOWIEe Johannes Duft, [)as Schrifttum der St. Galler Katholiken 184 /-
1960 FıIN bibliographischer und geistesgeschichtlicher Beitrag 7Ur Geschichte des Bıstums 5St. Gallen, St. Gal-
len 1964, 175 und Ursula Brunold-Bigler, Oolkskalender, 109-110.

184 Circular die katholischen Pfarramter der ScChweiIiz, In SKVV, Diverse Akten 1892 Dem «Inıtiativ-Comite»
gehorte der Mıtbegrunder des Schweizerischen Pıusvereıins Josef Ignaz VOT/ Wetzel beabsichtigte
mıiıt seiner Volksschriftenorganisation uüuberdies, die Olporteure Von Schauerromanen anzugehen.
ulserdem WaäaT ıhm der 18839 In Base| ebentalls Z7ur Bekämpfung der Schund- und Schmutzlıteratur geschaf-
fene «Vereın fur Verbreitung Cchriften», eIn orn Im Auge (laut Wetzel wurde dIieses Unternehmen VOoTn/N

«Logenmännern» und «altkatholischen Pastoren» efuhrt), da dieser haufig katholikenferidliche oder aber auf
einem blofßen Gefühlsglauben Hasıerende Schriften vertreibe. Der «Vereın fur Verbreitung Schriften»
baute In den protestantischen ebleten der ChwelIlz e1n etz VOoO'\N Schriftenablagen auf und arbeıtete miıt
der Jugendschriftenkommıission des chweizerischen Lehrervereins 1894 seizte A8 er
Schriften ab BISs 1939 wurden mehr als Millıonen Vereinsheftte verbreitet. Berichte des Vereins ZUT Verbrei-
tung katholischer Volksschriften, 1894 und 1895 In SKVV, Diverse Akten 1895b, SK/ 1897, Nr. 9, SOWIe
ZBSol, Jahre ute CnrıtrtenY 1=

185 Statuten des Vereins ZUT Verbreitung katholischer Volksschriften, In SKVV, Diverse en 1891

186 DIie Vereinsleitung mpfahl, «In >Spezereiläden, Rasiıerbuden » Verkautsstellen einzurichten. Statuten, In
SKVV, Diverse Akten 1892 18396 wurden auf diese eIse er Chriıtten abgesetzt. Finzelne Vereinsmuit-
glıeder en alleın er 30000 Stuck verkauft. SK7 1897/, Nr. Das Sortiment der «Nimm und Lies»-Buch-
ein, zahllte 1901 2472 ande; die Erzahlungen Christoph VO'T Schmids SOWIE Adolf Kolpiıngs in großer
Anzahl vertreten Verzeichnis der Schriften, [)iverse Akten 1901
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iıscher Volksschriften» die beım katholischen Lesepublıkum belıebten
«Wetzel-Buchlerm»157

Die E xiIstenz dieser katholischen Volksschriftenorganisation lıe nıcht
ohne Auswirkungen auf den Ingenbohler Buchervereın Das eigene Sortiment
wurde einIıge auf die aktuellen gesellschaftlıchen FHragen eZug neNmMmende
CNrırten erweıtert Um die Jahrhundertwende erschienen zudem In ngen-
ohl ebenftalls die Dopularen Broschuren Franz Xaver Wetzels!88 Langfristig
TIe| dem «Buchervereın fur die Kkatholische Schweiz» Jedoch schwer, sıch

189die aQus den eigenen RKeihen erwachsene Konkurrenz behaupten.
Dem 8hb9 gegrundeten Unternehmen gelang nıcht, sıch VOo Geıilst seInes
Schopfers un den Inzwıischen der Vergangenheit angehorenden zeitpoliti-
schen Umständen, die seIiner chaffung geführt en, lOosen wWıschen
8396 un 899 erschienen weder In der «Schweizerischen Kırchenzeitung»
noch In den «Pıus-Annalen» Jahresberichte des Ingenbohler Buchervereıns.
Eine kurze Notiz In den «Pıus-Annalen» verwıes lediglich auf die Walsenan-
stalt «Paradıies», dıe na sıch «De!l allfallıgem der sehr praktı-
schen Bucher» wenden möge'?  0  .
An der CAhwelle 7Ä W Jahrhundert sank dıe Mıtgliederzahl erstmals wieder

000 Abonnenten!?  1  n Die Vereinslieitung unternahm den Versuch, das
geschwächte Buchhandelsunternehmen aus eigener Kraft wiederzubeleben,
indem einIıge Personlichkeiten des Schweizer Katholizismus In den Vorstand
erutfen wurden ulsercdem sollten zahlreiche Ehrenmitgliedern erkorene
Geistliche darunter samltlıche schwelizerischen ISCNOTEe SOWIEe diıe Gonner
der Ingenbohler Verlagsanstalt dem «Bucherverein fur dıe katholische
Schweiz» restige verhelfen!%2 Doch die erhoffte Revitalisierung
lıe Au  n Der preisgunstigere «Vereın A Verbreitung katholischer
Volksschriften» mut seınem reichen Angebot Unterhaltungsliteratur ent-
sprach den Exigenzen der katholischen Leserschaftt anscheiınend mehr als das
tradıtionelle, vornehmlıch dQus Gebetbuchern un apologetischen CcCnrıtten
hbestehende Sortiment des Ingenbohler Buchervereiıns.

Angesichts des expandıerenden SOzlaldemokratischen Zeitungswesens SOWIE
der zahlreich verbreıteten, In sechsstelligen Auflagenhöhen gedruckten
«Schandbroschüren», «Schmutzschriften» und Kolportageromanen fusio-

187 Diese wurden dırekt VO| Vertfasser geliıefert und Osteten groöfßtenteils In der einfachen Fassung Kappen
DTrO Stuck. Verzeichnis der Chriıtften, UDiverse Akten 1901

188 Zwischen 18938 un 19092 gab die Verlagsanstalt Insgesamt 41 Wetzel-Büchlein heraus. Der Ante!ıl der Im Igen-
verlag erschıienenen JIıtel stieg dadurch sprunghaft Vgl Diagramm

1839 Da Wetzel der Ingenbohler Verlagsanstalt diıe LIZENZ Z7UT Veroffentlichung seiner Cchrıtten erteilte, siıgnalı-
sierte Treilich eine mehr KOooOperative als konkurrierende Maltung.

190 18599, Nr. 5,

Jahresbericht des Buchervereins Tur diıe katholische Schweiz, n SKVV, Diverse Akten 1901

19972 Ebd
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nıerten ım ebruar 9092 die beiden schweizerischen Volksschriftenorganisa-
tionen un schlossen sıch der 894 In Klagenfurt gegrundeten «St Josephs-
Bücher-Bruderschaft» an  193 Miıt vereıiınten Kratften sollte, «zeitgemalses 1010
logetisches Wiıssen gleichmäfstig un rastlos in die weltesten Schichten des
katholischen Olkes» ZUF Aufklärung un Rettung der Famlıilıen WEeTl-

den Die Schweizer ISCNOTEe begruülfsten die Verbindung muiıt der Klagenfurter
Volksschriftenorganisation, die In ÖOsterreich und Deutschland hereıts grofße
Verbreitu gefunden a  el un ermahnten den Klerus, aTlur SOTJgETN, dafßs
dieses zeitgemafse nternehmen auch In der SchwelIiz urzeln fass

Die Mitglieder erhielten den Jahresbeitrag VOT1 dreı ranken eın ebet-
oder Erbauungsbuch aus Ingenbohl, eınen alender oder «Nimm - un | 1es-
chriften» des Verlagshaus Fherle Rickenbach aus Finsiedeln SOWIE dreı HIS
vier Neuerscheinungen der «St Josephs-Bücher-Bruderschaft» dQuUs Klagen-
furt19>. Die 1e und Ausgewogenheiıt der Vereinsgaben uberzeugte offen-
siıchtlich; Im ru  In 902 herichtete die «Schweizerische Kırchenzeitung»
uber die biısherige Ausdehnung des reorganıisierten «Vereıns ZUT Verbreıitun

katholischer Volksschriften»

«DIe Mitgliederzahl ıst schon ıne reCcC ansehnlıiıche. Überall, die OC
Pfarrherren nach einıgen erläuternden Worten Vo  * der Kanzel ıne Vertrau-
ENSDETSON miıt der Büchergabe herumschickten, erklarten die eute freudig Iıh-
rern Mn selbst In kleinen emeırnnden fanden sıch Mitglieder» '?9.

Tataächlich wurden Im ersten Vereinsjahr 6361010 Vereinsgaben abgesetzt; eın
großer Teıl der Abonnenten stammıte AaQUuUs kleineren rtschaften, und die OT-
ters eintreffenden Neuanmeldungen ı1eßen das KOomıtee optimistisch In die
Zukunft blicken!?/.

193 ach dem Zusammenschlufls seizte sıch «Vereın Z7UT Verbreitung gu katholischer Volksschriften» als
gemeinsamer Vereinsname durch Das Komıtee seizte sıch dem Präsidium Franz Xaver 'etzels AQUSs drei
Vorstandsmitgliedern des Ingenbohler Buchervereins, aQus einem Delegierten der «StT. Josephs-Buücher-Bruder-
sSchaft» SOWIE aus Vertretern der einzelnen Kantone, die die Niederlagen des «Vereıins 7Ur Verbreitung
katholischer Volksschriften» führten, e71]. Ankündiıgung und Statuten des Vereins ZUTrT Verbreitung
Kkatholischer Volksschriften, In SKVV, [)ıverse en 1902

194 SKZ 1902, Nr. 1 D

195 Die Klagenfurter Vereinsgabe bestand aQus einem religiös-aszetischen, einem apologetischen oder kırchennI-
storischen und aus 7WEeI unterhaltenden uchern Zudem konnten die Chrıtften der beiden
innerschwelizerischen Verlage SOWIe die Wetzel-Buchlern Rabattpreisen bezogen werden. Der religiOse Ver-
einscharakter außerte sıch einerseılts In der Verpflichtung bestimmten taglıchen Gebeten. Andererselts
wurde fur die Abonnenten wochentliıch 7WEeI Messen In der Klagenfurter Domkirche gelesen. Ankündigung
Un Statuten des Vereins ZUT Verbreitung katholischer Volksschriften, In SKVV, Diverse Akten 1902 DITZ
Geschäftsieitung des Ingenbohler Buchervereıns hoffte, daß durch dıe Fusion den Beschwerden Der die
«EIWas veralteten Schriften» der Verlagsanstalt Einhalt geboten werden konnte. 1902, Nr. 1

196 SK7 1902, Nr. 1

197/ Geschäftsbericht des Vereins 7Ur Verbreitung qgu' kathol. Volksschriften fruher «Bücherverein Ingenbohl»),
In SKVV, Diverse Akten 1902 BIs Zzu Frühjahr 1905 wurden mehr als Schriften verbreitet. 1905,
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Das Sortiment un dıe Kaufer

BISs 902 erschienen uber 200 ıtel ıIm Eigenverlag des «Buchervereıns fur die
katholische Schwelilz». Wiıe Im vorhergehenden Kapıte!l dargelegt worden ist,
stammıte eın wesentlicher Teıl dieser CnNrıtten von Personen, die sıch Im

Umfteld der Ingenbohler Volksschriftenorganisation bewegten. Dem
streng konfessionellen Charakter dieses Unternehmens gemä ehorten die
Verfasser  198 der religiosen Volksliteratur größtenteiıls dem Klerus e} CAWEe-
ster phonsa Troxler un chwester Cornella Furer dıe einzıgen Au-
torınnen der Verlagsanstalt!>.
Aufschlufß uber die Auflagenhohen gıbt lediglich eın rıe chwester Ana-
stasıas Theodor cherer-Boccard Von 860 HIS 86 varlierten diese ZWI-
sSchen 400 un 4000 Exemplaren; diıe enrneı der ıtel wurde In der Hohe
Vo 000 DIS 2000 Exemplaren gedruckt200‚ Da der Ingenbohler Buchervereın
waäahrend des untersuchten /Zeıtraumes nıe mehr als 200 Miıtglieder zahlte, ıst
avon auszugehen, dafß sıch diıe Auflagenhöhen spaäteren Jahren ebenftalls In
dieser Groößenordnung bewegten.

Zur Erganzung des eigenen Sortiments dıe Ingenbohler
Volksschriftenorganisation auch CnNrıtnten anderer Verlage und Buc  andlun-
gen  201 ES wurden Bucher dQus Chur, Einsiedeln, Luzern, RKorschach, Sarnen,
Solothurn un Stans bezogen2  02  « Der Orstan des Buchervereıns nahm
ubDerdies mıit ausläandıschen Verlagshäusern Kontakt aut Fıne ı1elzahl der -
tel Stammte au Lindau, Munchen un Innsbruck29S 870 erreichten dıe In
KommıIssiOn verkautften cnhrıtrten das groößte Ausma(ßs:; den Jıteln remder
Verlage standen 38 In Ingenboh! herausgegebene Bucher egenuber Bıs ZUr
Jahrhundertwende wurde der Fremdbestan Daralle Zzu wachsenden FI-
gensortiment kontinulerlich abgeba e

198 DITZ Aufliıstung des Sortiments Im nhang enthalt nahere Angaben den einzelnen Verfassern.

199 1862 wurde aufßerdem dıe Bearbeitung eines ıtels der deutschen katholischen Bestsellerautorin ıda VOoT)
ahn-Hahn n das Sortiment aufgenommen.

200 U, Protokolle, 1865, 199-204.

201 Diese werden In den Kucherverzeichnissen jedoch nıcht namentliıch genannt.

202 Im November 186 / traf VOon der urterschen Buchhandlung In Schaffhausen das Angebot eIN, dem Ingenboh-
ler uchervereın «geelgnete Verlagsartiıkel» den gleichen Konditionen wiıe dem Borromausvereın Jefern.
StALUu, Protokolle, 18068, 176-17/7/. [)a In den ucherverzeichnissen nırgends Chrıtften aus Schaffhausen auftau-
chen, wurde jedoch anscheinend VO| einer Zusammenarbeiıt abgesehen.

20383 Außerdem wurde das Angebot mMiıtIQUus Augsburg, L eutkirch und Freiburg Br. erweitert.

204 Besonders Dopuläare ıtel wWwIıe der «Goffine» der die «Nachfolge Christi» wurden doppelt geführt, während
andere anfanglıch Im Fremdverlag verkaufte Chrıtten spater In einer eigenen Bearbeitung herausgegeben
wurden (z.B. das «Krankenbuchlein» VO SCupoli, das seit 1880 In einer Augsburger Ausgabe angeboten

urde und 1893 In einer Fassung VOo'nN Berchtold Steiner In Ingenbohnl erschıen, oder das elebte Unter-
riıchtshbuchlenn «Der gute Mınıstrant», weilches zuerst AUSs Lindau bezogen wurde, bevor 1884 eine Ingenbohler
Bearbeitung erfolgte).
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nter den VOoO auswarts Dezogenen CcCnNrıtten diıe suddeutschen
und bayerischen katholischen Erfolgsschriftsteller“®> des Jahrhunderts
ve en ebet- und religiosen Unterrichtsbuüchern standen den In-
genbohler bonnenten zahlreiche Erzahlungen ZUT Auswahl Insbesondere
diıe HIS 89b angebotenen Jugendschriften stellten eıne Alternative und ohl
willkoammene Abwechslung zu Sortiment der Ingenbohler Verlagsanstalt
dar, dıe sıch muiıt der Herausgabe VO unterhaltenden Tıteln eher schwertat295

DITZ Eintellung der VOo «Buchervereın fur dıe katholische SchweIiz» vertriebe-
MeTl)] cnNrırten In Gattungen ırd adurch erschwerrt, da vViele Publikationen
eıne Mischform zweler oder menrerer Gattungen darstellen (einer Legende ıst
7z.B eın Anhang mIt Gebeten beigetfugt). DIe au der Leseforschung stammen-
de Klassıfizierung In erbauende, belehrende und unterhaltende cnNrıtlten 671 -

welst sıch als unzulänglich207‚ D)Das grolfßtenteıls reilgiose Literaturangebot De-
schränkte sıch nıcht alleın auf diıe arkung der Frommıgkeıt, sondern
hezweckte zugleic die Erklärung un Vermittiung VOT! Glaubensinhalten; oft
wurde ZUT Erreichung dieser Wirkungsabsichten diıe der Unterhaltung ZUG6E-
ordnete Form der Erzahlung oder des Romans ewahlt.
Um eınen Indruc VOoO Sortiment der Ingenbohler Verlagsanstalt geben,
sSOoll ennoch mıit dem Hınwels auf die NIC In jedem Fall eindeutige uord-
NUNGg versucht werden, die ıtel In uDrıken einzutellen FS lassen sıch folgen-
de ypen des religiosen Buches ausmachen ebet- un Betrachtungsbucher,
Predigten un Predigtsammlungen, Katechiısmen un religiOse Unterrichts-
bucher, ırchen- un religionsgeschichtliche Abhandlungen, egenden un
religıOse Biographien, Wallfahrtsbucher un religıiOse Reisebeschreibungen
SOWIe rellgioOse Erzaählungen un Romane<9S Der wesentlich Kleinere Anteıl
Drofaner | ıteratur sıch aus pDadagogischen en, kurzen pnolıtischen
Abhandlungen SOWIE aQUuUs poraktischen Belehrungsbuchern (Haushaltsführung,
Krankenpflege) ZUuU

205 Mehnrere JTıtel des In Munchen wirkenden Pfarrers Johann Michael Hauber siınd In den Bucherverzeichnissen
aufgefuhrt. Ferner wurden dıe In | ındau erschlienenen Cchrıtften des Franziskanerpaters Joy: Adalbert Waılbel
(1787-1852) alıas Theophıil Nelk (DZW. Veilch) vertrieben. Rudolf Schenda, Volk, 148 Im Fremdverlag

auch einige der zahlreichen Werke des beruhmten Barockpredigers Abraham Sancta Clara (burgerli-
cher ame Johann Ulrich Megerle, 1644-1709) erhältlich, darunter dessen Hauptwerk, der mehrere anı
umfassende «Judas der Frzschelm Ttur ehrliıche | eute» (ersch. 168383-1695) Der Augustinermoönch hbediente sıch
ZUT Veranschaulichung seiıner moralpaäadagogischen re einer Fulle VOT] rellgiOsen Exempla, nden,
Sagen, Frabeln Un: Schwaänken, Was seıne auch Im Jahrundert noch autfgelegten Schriften eiıner erbau-
enden wWIıe unterhaltenden Lekture machte. rIede Moser-RKRath, Abraham Sancta Clara, In 1, 27-30.

206 DIie erstmals in München erschienene Jugendbibliothek wurde 1818 VO| Johann Mıchael Hauber begründet
un  V VO| Franz Hagelsperger (1796-187/7/, Pfarrer DEl Neumarkt der Kott) SOWIE VOT Othmar Lautenschlager
(1809-1878) fortgeführt. Zum Leben und Werk Hägelspergers eonore Martın, Bemühungen, 115-118. Daß
Vo erweiterten Angebot des «Büchervereıns fur die katholische ScChweIz» rau! gemacht wurde, belegt
eine der [1UT vereinzelt erhaltenen Rechnungen. ntTang Jull 183/4 jeferte die Verlagsanstalt dem Schuldiırektor
eiınes Internats In reiburg Je eiıne größere Sendung von Buchern; darunter efanden sıch etliche ıtel AUS
der Jugendbibliothek. KVV, [)ıverse Akten 1837/4.

207 Vgl Woltfgang Bruckner, Erbauung und Erbauungslıteratur, n E Bd 10383-120

208 Wohl angesichts der hohen Produktionskosten sah die Ingenbohler Verlagsanstalt VoO der Herausgabe einer
ıbel ab 18393 Dot der Buchervereırin seiınen Mıtgliedern jedoch eine In Deutschland erschlienene, Vo Papst
ausgezeichnete Ausgabe des Jestaments VOT) Dr. Allıolı Zzu TreIs VO| Franken (Buchhandelspreis: Fr.

Das Alte Testament sollte Im folgenden Jahr erhaltlıch seIn. 18393, Nr. un Nr. 9, 131
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Viag die ormale Bestimmung des Ingenbohler chrifttums nıcht recht DEe-
Triedigen, verspricht eıne inhaltlıche Untersuchung mehr Frkenntnis. FS
draängt sıch hiıer die rage nach der funktionellen Bedeutung der katholischen
Volksschriften auft Miıt welchen Erwartungen grıffen dıe Katholiken eıner
religıosen Schrift? Was rhofften sSIE sıch von der Lekture? Andererseıts dur-
fen die Intentionen der Produzenten solcher LesestofTfftfe nıcht außer acht U6-
lassen werden.

Bereıts aus den JTıteln geht hervor, weiche inhaltlıchen Schwerpunkte diıe Ka-
tholische Kırche el der Unterweisung un Indoktrinierung des Kırchenvolkes
Im Jahrhundert egte en althbhewahrten Klassıkern der reiigiosen L ıte-

nahmen cnNrıtrten ZUT Verehrung des eiligen Josephs, der eiliıgen Fa-
mMulıe un der Gottesmutter Marıa eınen großen Stellenwert eın ulserdem
wurde der Herz-Jesu-Kul SOWIE dıe nbetung des Altarsakraments Urc
zahlreiche CNrırten propagılert un verbreitet?9%9

[DDie In der zweıten Jahrhunderthälfte au  Iluhende Volksreligiositäat, die sıch
auch In derGründung zahlreıicher rellıgiOoser Vereinigungen un In der Wie-
derbelebung des Wallfahrtswesens außerte, wurde VOo der offizıellen ırchlı-
chen Seıte gefördert“!?. Sie diente dem bedrängten un geschwächten romı-
ScNhen Katholizısmus gleichermalsen 7A0 nneren ammlung WIEe Z

Abgrenzung außen. Gleichzeiltig sSeizite dıe katholische Kırche den He1i-
Iıgenkult Hewufst als Instrument ZUT Schlichtung der virulenter werdenden
zialen Konftlikte und die Starke gewinnende Arbeiterbewegung eın
Der heiliıge Joseph, S70 von Pıus | zu Kırchenpatron erklart, verkörperte
ebenso wWIıe diıe Patronın der Dienstboten, die heilıge otburga, die chriıstlı-
chen ugenden der Genugsamkeıt un Arbeıtsamkeit Über die Verklarung
der Arbeiıt hınaus sollte die Propagierung dieser eilıgen einer Triedlichen,
6E systemkonformen LOSUNG der SOzlalen rage beitragen. Mıt diesen
manıpulierten LEeI  ıldern wurde gleichsam Vo oben versucht, die ntwiıck-
lung eınes SOzlalen Bewulßlstserns In der katholischen Arbeıterschafit vernhın-
dern

Auch auf der Seıte der Reziplenten erfullten die Kkatholischen Volksschriften
Hestimmte Funktionen. Seit der Indung des Buc  ruckes un der Produk-
tıon volkssprachlicher Erbauungsschriften nach dem Konzıl VOT) Iriıent blietet

209 Oolfgang Bruckner, Volkstrommigkeit. Gedanken Z7UT Frage nach der Zukunft der Religion, n ona Fthnolo-
gica. Beiträge einer vergleichenden Volkskunde, ng. Vo Helge Gerndt un Georg Schronbek, Munchen
1973 (Sudosteuropäische Arbeıten /71), 149-157/, hiıer 151

210 Die Gläubigen wurden aufgefordert, zusaätzlich zu offentlichen Gottesdienst private Andachten abzuhalten.
DIie dazu erforderliche geistliche Hausbı  1o0thek bestand daQuUSs einem Epistel- und Evangelienbuch (z.B. dem
«Goffine), eiInem ausgelegten Katechismus, einer Legendensammlung (z.B Florentinis «Leben der Heiligen
Gottes), einem Gebetbuch SOWIE einer Schrift, die Betrachtungen und Lesungen er das Altarsakrament ent-
nıelt. 5K/Z 18066, Nr. 1 139-141

271 Gottfried KorfTff, Heiligenverehrung und SOzlale Frage. Zur Ideologisierung der populären FrommıIgkeıt Im Spä-
ten Jahrhundert, In Kultureller Wande!l IM Jahrhundert, ng VvVon Günter Wiıegelmann, Goöttingen 1973,
102-111, hiıer 102-107 SOWIE ders., «Polıtischer Heiligenkult» Im un Jahrhundert, In Zeıitschrift fur
Volkskunde 71 1975), 202-220, hıer 207-210
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dıe katholische | ıteratur Hıs In die heutige Zeıt Unterstutzung In bestimmten
| ebenssituationen  212  / He der Bewäaltigung VOoO chmerzen und | eiden?)S un
He der Vorbereitun auf eınen «guten» Tod214

Die onsumenten reliigiOser Lesestofife suchten gewIlsse Bedürfnisse, die Im
Alltag Kurz kamen oder Jar nıcht gestillt wurden, Urc die ekture from-
melT Bücher kompensieren. Die ıtel des Ingenbohler Sortiments Verspräa-
chen rbauung, Unterhaltung, Information un Belehrung. Sie sicherten In
der vertraulichen Zwiesprache mit ott aber auch Jrost un ılfe Die Hel-
ligengeschichten un dıe Wallfahrtsii:teratur amen mıit ıhren Wunderberich-
ten dem verbreıteten edurTtnıs nach Sensationen entgege

[Die aQus der ekture resultierende emotionelle Erleichterun mochte die SOZIa-
le Realıtat des einzelnen vorübergehend erträglicher machen. Gleich-
zeitig Lrug die den religiosen Volksschrifte Immanente rückwärtsgewandte

216Ideologıe jedoch ZUT Zementierung der gesellschaftlichen Zustände He

JeitaCcC geht aus den JTıteln der religiosen Bucher hnervor, welche lelgrup-
DE angesprochen werden sollte. Die cnNnrıtrten des Ingenbohler Sortiments
richteten sıch teıls «alle Stande» und «gottliebende Seelen», teıls
sIe tur einzelne Alters- oder Berufsgruppen, fur Manner oder Frauen, fuür Lalıen
oder Geistliche und Ordensleute, fur Gelenhrte Ooder weniger Gebildete, fur K -
dige, epaare, Wıtwen SOWIe tur die Schule oder die Famlılıe hbestimmt. FrOTZ
dıieser Aufgliederung der Adressaten, die den spezifischen Erwartungshaltun-
Yyen un | ebensumständen einzelner Bevolkerungsgruppen echnung Lrug,
kann bezuglıch der religıosen Lesestoffe HMI VO eıner Dichotomie der
ıterarıschen Kultur gesprochen werden. Die ekture rommer CcnNrıtrnten WUT-

A Vgl Rudaolf Schenda, Massenlesestofife ım kirchlichen Schriftenstand, In: Populus revVISUS. Beitrage ZUur Frfor-
schung der Gegenwart, ubıngen 1966 (Volksleben 14)

213 Vgl Rudolf Schenda, Leidensbewältigung durch christliche Andacht. Geistliche un sozlale Therapie-Techni-
ken In der Devotionalienliteratur des und Jahrhunderts, In Der Umgang mıit dem rellgıosen Buch Stu-
dien ZUr Geschichte des rellgıosen Buches in Deutschland und Frankreich der Fruhen Neuzeit, ng VOT! ans
rIc! Odeker, Gerald IX und Patrıce Veıit, Gottingen 1991 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Institutes fur
Geschichte 101 ), 388-402

214 Vgl die entsprechenden Jıtel «Lerne gut sterben», uffs «Wegwelser zu 10d» SOWIeEe Scupolis «Kran-
kenbuchlein» In eiıner Bearbeitung VOT)] Pater Berchtold Steiner) In der Auflistung des Sortiments.

215 In der zweıten al des Jahrhunderts häuften sıch Berichte uber Marıenerscheinungen Fatıma, La
Salette, ourdes Vgl den 183589 In Ingenboh! erschlienenen Jıtel «Die Mutter Gottes-Erscheinungen In der Fei-
r  € Massabielle Lourdes Im Jahre 1858».

216 Dieser traditionskonservierende Zug Ist eın Merkmal der populären | ıteratur Im allgemeınen. /Zu den Funktio-
[(1671] Dopulärer | esestoffe DZW. den Exigenzen des Lesepublıkums vgl Rudolf chenda, Volk, 470-48 7

217 Die Jahresberichte des «Büchervereıns für die katholische Schweiz» lJeßen sıch jeweıls er das anvıslierte
Publikum au  7 1C| alle Verlagsprodukte eigneten sıch fur die Jugend der dıe LandbevoOlkerung. Mehr theo-
logisch der kirchenhistorisch ausgerichtete Schriften wurden explizit der gebildeteren L eserschaft empfonN-
len Jahresbericht 1866, In 1806/, Nr. T, 11-16; Jahresbericht 186/, In StAÄALU, Protokolle 186/, 526 und
Jahresbericht 183/3, In SKVV, [)ıverse Akten 1873
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de seıilt der iIruhen Neuzeıt dem Kırchenvolk empfTohNhlen un
nahegelegt“'®.
Die Jahresberichte geben Aufschlufs uber dıe abgesetzte /ahnl der Im Ingen-
Hohler Eigenverlag erschienenen Vereinsgaben un lassen damlıt Aussagen
uber die Praferenzen des Publikums Zunachst all auf, da dıe Mıtglieder
des «Buchervereıns fur diıe katholische Schweiz» von der Moglıichkeit, sıch
Bucher Im Gesamtwert VOo'N/\N dreı ranken selbst zusammenzustellen, WenNnIg
eDprauc machten Lediglich eiwa 10% der Abonnenten bestellten Jeweıls
nach eiıgenem utdunken CcCnNrıtten dQUuUs den ucherverzeichnissen. ehr als
die al entschied sıch fur die VOoO Orstan Im VOTaus Testgelegte Vereıns-
gabe, die sıch meıstens aQUuUs Neuerscheinungen des laufenden Jahres m_
mensetizte Dire ubriıgen Mıtglieder bezogen eiıne der anderen ZUT Auswahl ste-
henden uchgaben Diese estanden oft AQUuUs menNnreren Gebetbuchern Oder
aQus einigen reilgıiosen Erzahlungen.
Fıner standıgen Nachftfrage erfreute sıch der 879 In eıner Bearbeitung VOT) 40
hannes ıdelıs Battaglıa In Ingenbohl herausgegebene «Goffine». EFbentftalls
elıebt Florentinis «Leben der eiılıgen Gottes», die je ZWEeI Banden
als Vereinsgabe gelıefert wurden, SOWIE dıe kleinere, 892 erschienene Aus-
gabe der Legendensammlung“ !?. Offensichtlich sSeizte sıch die Ingenbohler
Volksschriftenorganisation Del diesen Dbeıiıden Standardwerken der atholı-
ScCNen Erbauungsliteratur erfolgreich dıe Konkurrenz Urc

Fıne aus mehreren kleinen Gebetbuchern tTur Kınder un Jugendliche este-
en Vereinsgabe stieß aufßserdem allyahrlıc aurtf Interesse. Als Abnehmer
dieser CnNrıtten kommen die Gelistlichen In Betracht, In deren Aufgabenbe-
reich die reilgıOse Unterweisung der Schulkinder fiel Naheliegend ıst tTerner,
daf die vielen Im Schuldiens beschäftigten Ingenbohler chwestern das ka-
techetische Unterrichtsmaterial|l aus dem ordenseigenen Verlag Dezogen
Die Erzahlungen Christoph VOon Schmuids tanden eınen geringeren Absatz als
die Popularıtat dieses Bestsellerautors eigentlich hatte erwarten lassen?20 FS

218 ans Erich Odeker, Gerald AIlX und Patrıce Veıt, Der Umgang mMıt dem reilgıOosen uch In der fIruhen Neu-
zeıt. Anmerkung ZU Frorschungsthema, n Studien ZUT Geschichte des relıgıosen Buches In VDeutschland und
Frankreich der Früuhen Neuzeit, ng Vo ans TIC| Bodeker, Gerald alX und Patrice Veıt, Gottingen 1991
(Veroffentlichungen des Max-Planck-Institutes Tur Geschichte 101), 13-24, hlier

219 DDIie LEeSUNg Von Legenden wurde als «Vorzugliches Miıttel der häuslichen Andacht» propagılert, da «die
Betrachtung un Beherzigung solcher Lebensgeschichten [ unwiıderstehlich auf das erz des Menschen
leinwirkt] un ihn ZUT Nachfolge auf dem Weg der Tugend und der Meiligkeit |anfeue:  » SK 183/70, Nr. 2,

Die vierbandıge Ausgabe der «Leben der Melligen Gottes» WäaTr der eigentliche Verkaufsschlager des
«Buchervereins fur dıe katholische Schweiz». DIie Verlagsanstalt hielt iImmer einen Vorrat dieses Jıtels autf
Lager. Auch WeT1N die Volksschriftenorganisation nıemals die Hel der ründung erhoffte Ausdehnungerreichte, erwies sıch Florentinis orhaben, die dıckleibige Legendensammlung gleichsam als «Zugpferd» des
Jungen Unternehmens einzusetzen, als weitsichtig. DIie kleinere Ausgabe der Heilıgengeschichten wurde INnS-
Desondere den Jugendbibliotheken empfohlen. Jahresbericht des Buchervereins für die katholische Schweiz
891/92, In 1892, Nr. und Nr. 118

220 Überhaupt erstaunen die insgesamt nıedrigen Auflagenzahlen der reilgıosen Erzählungen angesichts der
Bemuhungen der Verlagsanstalt, solche auf den Markt bringen. ı1ele der tradıtionellen Jıtel der Gebetslite-

Drachten erheblich menhr Auflagen.
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ıst jedoch avon auszugehen, dafß eınem grossen! Teıl der Leserschaft die
chrıtten dieses bayerisch-schwäbischen Erfolgsautors hereıts ekannt
e  n Zum eınen gehorten SIE Zzu festen Sortiment Jjeder katholischen arr-
und Vereinsbibliothek, Zzu anderen wurden dıe moralischen Erzahlungen In
der Katechese oft un gern ZUT Ilustration der christlichen Glaubenslehre eıIn-
gesetzt“?”.
Die wenigen Tıtel, die sıch eıne gebildete Leserschaftt wandten, ı1efßen sıch
schlechter verkautfen als viele der fur eın Hreıites um Hestimmten her-
ömmlıchen Gebetbucher DIie «Wiedereinführung des katholischen Kultus In
der protestantischen Schweiz Im neunzehnten Jahrhundert mMit Ruckblick auf
dessen Aufhebung Im sechszehnten Jahrhundert», eıne VOTI I1heodor Sche-
rer-Boccard 881 herausgegebene kirchengeschichtliche Darstellung, hatte
mMıt Absatzschwierigkeıiten kämpfen  222 Selbst die geistlichen bonnenten
schlienen sich aTlur nıcht sonderlich interessieren<2> Obwohl dıe Ge-
schaftsiertung der Verlagsanstalt nıchts unversucht lefß, den Absatz
steigern, WarT dıese Publikatıon dUuUSs der er des langjJäahrıgen chirmherrn
des Ingenbohler Buüuchervereıns eın Mißerfolg“**.
891 wurde eıne Predigtsammlung des St Galler Dompredigers Gall Joseph
Hug mMuiıt dem ıtel E  auDe und Vernunft» In Adas Ingenbohler Sortiment auftf-
0 Fın Jahr spater Tolgten einıge Vorträge desselben Geistlichen,
dıe sıch mıit der 891 verkundeten papstlichen Enzyklıka uber diıe Arbeiterfra-
96 eTlalsten JIrotz der großen Aktualıtat amen dıe Abhandlungen nıcht uber
die Erstauflage hinaus  225  X Der Ingenbohler Büchervereın wandte sıch aber
auch miıt mehr unterhaltenden Jıteln eın anspruchsvolleres Ikum,
z.B 894 mıt dem «Convertitenbild» «Hermine VOIlT] Dalheim», eiıner Erzahlung
AUS der /eıt des Kulturkampfes In Deutschland?26.

221 Schmids er!| ebenso In der VO| Kaplan Meırnrad Anderhalden geguündeten Leihbibliothek In Sachseln
anzutreffen wıe In der Dprivaten Büchersammlung eines Oberwalliısers Gelistlichen. Im bDerwallıs wurde
abends Im Pfarrhaus die eıne oder andere Erzahlung AUSs Christoph von Schmids Jugendschriften vorgelesen;
die Seelsorger nahmen sich auch tagsuber Zeit, den Kındern auf dem Dorfplatz oder Im Sommer auf der
Alp eine der erbauenden Geschichten erzahlen. Um diıe Jahrhundertmitte wurde In dieser Alpenregion
«ROsa VO| Tannenburg» der egie des Dorfpfarrers aufgefuüuhrt. Marıanne mhasliy, Katholische Pfarrer,
18/-183, 228 und 252-2553 SOWwWwIe KBNId, Katalog der Leihbibliothek Sachseln, 153066

2292 Der Vorstand des Ingenbohler Buchervereıns hielt die Schrift fur «alle gebildeten Katholiıken igeelignet], die
siıch das Wohl und Weh un die Ausbreitung der heıl Kırche kummern aD Jahresbericht des Bucherver-
eINs für cdıe katholische SchweIiz 891/92, T1

223 Im Erscheinungsjahr hestellte jediglich der Kassıer der «Inlandıschen Mıssion» einıge Jıtel rIe‘ Vo uch-
drucker Muüller Iheodor cherer-Boccard Vo 11 1881, In SKVV, |)ıverse en 1881

224 EFbenftalls miıt geringem Olg wurde die Schriftft verschiedenen Buchhandlungen In Kommıission gegeben.
Nachdem die Anzeıigen In verschiedenen katholischen Blattern nıchts Dewirkt atten, seizte die Ingenbohler
Verlagsanstalt den Preis herab. TrIEe) VOT/ Schwester nasta
SKVV, Korrespondenzen 1882/1883. SIa Theodor Scherer-Boccard VO| 31.3.183833, In:

225 Im Jahresbericht des Buchervereıns fur die katholische ChweIlz wurden die beiden VO| der Krıtık gunstig auf-
YJeNoMMEN! Jıtel den gebildeten Mıtgliedern empfohlen. 18906, Nr. und Ö, 124.

226 Jahresbericht des Buchervereıns fur die katholische Schweiz, 893/94, In SKVV, Jahresbericht des Bucherver-
eINs für die katholische Schweiz, 893/94, n SKVV, )ıverse Akten 18394 Fr. VO Kirchberg WäaT der erfasser
dieser Schrift.
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ulserdem enthielt das Sortiment einIıge chrıften, dıe sıch explizıt Gelst-
IC un OrdensleuteDD richteten. Von Car/| Berlage, dem Spirıtual der ngen-
Hohler Schwestern, erschien 868 eiıne Bearbeitung des Betrachtungsbuchs
«DIe Perle der Ordensschwestern oder Ubungen der eiılıgen Demuth». Inner-
halb VOT dreißig Jahren wurde dieser ıtel sechsmal auTgelegt. Pater Lorenz
Thönys Exerzitienvorträage konnten mMuit Ihrer Auswahl patrıstischer Stellen
ohl In der Predigt wWIıEe Im Beichtstuhl un In der Katechese verwendet WeT-
den

Zum Schlufs soll! eın lıc aurtf dıe Preise der Ingenbohler Verlagsprodukte Q6-
wortfen werden<?  9  E Der grofßte Teıl der CcCnNrıtrten kostete In der eiınfachsten 015

230bundenen Ausgabe nıcht mehr S eınen ranken Fur diesen Betrag erhielt
mma zwischen 860 un 900 HIS Kg artolifeln DbZwW DIS Kg Halb-
weißbrot?S! Einzelne Tıtel, Legendensammlungen un andere volumıno-
er SOWIE die Biographie Florentiniıs un die Geschichte des ngen-

bohler Institutes der barmherzigen Schwestern VO eilıgen Kreuz
zu Teıl erheblıich teurer Insgesamt lıe der «Buchervereın füur die Ka
tholische Schweiz» aber seiınem Grundsatz Lreu, moOglıchst bıllıge Lesestolitfe
herauszugeben, die fur eın breıites um erschwinglıch seın sollten

Fın Vergleich der Preise der Ingenbohler Volksschriftenorganisation mMuit LONh-
MeTl) AQUuUs dem Kanton Luzern zeigt, da In der zweıten al der sechziger Ja

die enrneı der Bucher weniger kostete als eın andwerker oder Knecht
DrO Tag verdiente. Der durchschnuittliche Tagesiohn eınes Angestellten In der
L andwirtschaft Iag zwischen Fr D un Fr 2.50, derjenige eınes andwerkers
(Maurer, Zimmermann, chnelder, Schuster) ewegte sıch zwischen Fr 2.80
und Fr e} 232

Obwohl dıe Preise der melılsten Ingenbohler Verlagsprodukte dem Ka
gesverdienst eınes andwerkers lagen, mac diıe egenuberstellung mit den
Preisen wichtiger Bedarfsgüter eutliıc daflß der Kauf eıner reilgıiosen Schriftft
oder das Abonnement Heım «Buchervereın fur die katholische Schweiz» eıne
reCc bedeutende un kaum alltaäglıche Investition darstellte. Deshalb kommt

P Vgl dıe Schriften des Kapuzinerpaters Honorius FiIsener In der Auflistung des Sortiments. DZW.
371 120 DZWw. Kapuziner als Abonnenten Heım Ingenbohler uchervereın eingeschrieben. Vgl Tlab

228 Jahresbericht des uchervereıns fur dıe katholische ScChweIiz 891/92, 113.

229 Vgl Diagramm Bel der Erstellung der Preiskategorien wurde die Teuerung des Sortiments berucksichtigt.
Der Preisanstieg 1el siıch während des untersuchten Zeitraumes jedoch In einem kleinen KMahmen; melstens
wurden dıie Schriften teurer, we!ıl SIE In einer wertvolleren Ausgabe erschlienen.

Z/'30 Samtliche Jıtel auch ungebunden erhaltlıch. Die gebundenen Fassungen In halb der Gganz | e1l-
nen, schwarz oder violett, miıt der ohne Futter, In halb Leder, mMit Gold- oder Rotschnitt ausgestattet. Im L auf
der eılt gIng die Verlagsanstalt dazu uber, die Erzahlungen In artonierten oder Hroschlerten Ausgaben Ie-
tern, waährend die Gebetbucher welilterhin In verschlieden kostbaren Fassungen angeboten wurden.

Roland uffleux, Die Schweiz des Freisinns (1848-1914), n Geschichte der Schweiz und der Schweizer, Base!|
1986, 639-730, hıer 687

237 ans Brugger, Landwirtschaftlıche Statistik des Kantons Luzern, | uzern 1959, 143 [DDie Lohne wurden Im Füunf-
Jahres-Miıttel 1866/70 errechnet.
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Preise der IM Eigenverlag erschienenen enrninen
(In der billigsten gebundenen der broschierten DZW kKartonierten

usgabe
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unwelgerlich die rage auf, ob der iInnerschweizerischen Volksschriftenor-
ganısation tatsachlıc gelang, eın breites um anzusprechen DZW fur diıe
Anschaiffung VOT)] Lesestoffen, Hel denen die Unterhaltung NIC eiınmal ım
Vordergrund stan motivieren. Wahrscheinlicher Ist doch, dafß eıne
J1elza der cnNrırten Urc die Vermittlung der Gelistlichen (Geschenke, LeıIh-
gaben) In dıe Hreite Bevolkerung gelangte. ES bleıbt reIilic dahıngestellt, ob
un In welchem Ausmaflsßs SIıch das Kırchenvolk dieser seelsorgerisch verord-

ekture zuwandtite

DIie Preise der Verlagsanstalt lagen eutlc denjenigen des reguläaren
Buc  andels DIe beiıden Klassıker der katholischen Erbauungsliteratur, Tho-
INas VOor/ Kempens «Nachfolge Christi» SOWIE Franz VOoT! Sales' «Phılothea»,
kosteten In Ingenbohl In der eınfachsten gebundenen Ausgabe IS Rap-
DEN, wahrend SIE der Solothurner BucC  andler chwendimann Im Auftrag
des Schweizerischen Pıusvereins fur Fr 1.3b5 abgab“°.
Von den moderaten Bucherpreisen kann NIC automatisch auf dıe SOZlale Zil-
sammensetzung der Käaufter geschlossen werden. FS ıst schwierig, Aussagen
uber dıe Leserschaft machen, we!1ı|l keine Mıtgliederverzeichnisse vorhan-
den sınd er SOl auf andere Weilse VerSsucC werden, Ermittlungen uber die
Herkunft un das SOZlale Umfteld der Abonnenten anzustellen

en vereıinzelten echnungen geben dıe Mıtgliederlisten der Ortssektionen
des Schweizerischen Pıusvereıins Aufschlufß uber Geschlecht, an un Be-
ruf des beım Ingenbohler Buchervereıns eingeschriebenen Publikums Der
uckgri auf diese Quellen |1ast sıch IinsoTtfern rechtfertigen, als die Okalen
Piusvereine VO Antfang als notentielle Abonnenten etrachtet wurden.
Aus den Jahresberichten der Ortssektionen geht denn auchn hervor, dalflßs Bu-
cher Von der Ingenbohler Verlagsanstalt bezogen wurden Der Pıusverein VOT)
OrW chrieb sıch In der ersten al der sechziger re als ıtglie eın  234
Der «Katholische Lesevereın VOT)] RuswIl, Buttesholz un Nottwil» vermehnrte
die Bıbliıothek mMıt cnNnrırnten AQUus Ingenbohl‘>>. DIie Pıusvereine der aargauı-
schen Gemeinden Herznach, Sins und onrdor ebenso Abonnenten
des «Buchervereins Ttur die katholische Schweiz» WIe die Sektionen In Alt-
d0l'f236 Olten, Sachseln, Hıldisrieden, Luthern, Triengen“*  / un Menznau.

233 1872, Nr. I8 167

234 StALU, Urtspiusverein Horw Mıtgliederverzeichnungen, Protokolle, Rechnungen (1857-1876)
236 1869, Nr. 39; 1870, Nr. 2 und 1871, Nr.

2236 Im Februar 1865 ging eIıne Ingenbohler Buchersendung den Kasslier des Ortsvereins Altdorf, HauptmannCar' Leonhard Müller. Rechnung Vo 25.2.1865, In eo: CC 1/8
237 Ebentalls Im Frebruar 1865 Jeferte chwester Anastasıa dem Sigristen von Triengen, Vincenz Fischer, EX.

«Goffine», EX «Wande!l und Gebet des Christen» von Florentini, EX «Andachtsbuch fur die reitere Kkatholi-
sche Jugend un  o zUuU Gebrauch fur Jedermann» Vo Fliorentinı SOWIE EX «Seraphischer Liebesbund» Vo
Florentini (letzterer Jıtel ZUT Ansıcht). Mechnung Vo 58.2.1865, In eo! Cc ES ist anzuneh-
mMen, da Fischer die Bucher Im Auftrag des Ffarrers bestellt hatte und diese den PiusvereinsmitgliedernSOWIEe der Schuljugend verbreitet wurden. Im Jahresbericht der Ortssektion VvVon 8360/61 wird außerdem
festgehalten, dals insbesondere die Armen C  » Chrıtften verteilt worden selen. SK7 1861, Nr. 0/, S
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Allerdings ıst den zuwellen ziemlıch napp gehaltenen Jahresrapporten nıcht
ımmer entnehmen, wıe ange die Sektionen des Schweizerischen Pıusver-
eIıns der Ingenbohler Volksschriftenorganisation die Treue hielten?>S ulser-
dem hbeschraäankt sıch die Berichterstattung haufig auf den Hınweils, daf einıge
C  » Bucher ZUT Erweiterung der Vereinsbibliothek oder Z ITG Verbreitung
ter der armen) BevoOlkerung angeschafft worden seıien

Der Schweizerische Pıusvereın fand VOT allem In den landlıchen egionen der
katholischen Schweiz Verbreitung. DIie SOZzlale Zusammensetzung der (QMHiS-
sektionen hing VOT der ro der Ortschaft ab In Zug traten der neugegrun-
eien religıiosen Vereinigung neben dem Okalen Klerus zuerst dıe angesehe-
1eTl] Burger (Regierungsrat, Obergerichtsprasident, Stadtarzt, atsherr) der

Del, geTfolgt VO eiınıgen Handwerkermelstern un Lehrern?>>. [DDie Be-
rufsangaben der welteren Mitglieder lauten aler, ischer, Hafner, Buch-
rucker un Vietzger Auch Frauen, darunter einıge dem geistlichen an
angehorende «Spitalschwestern», wurden aufgenommen; viele iraten 015
meInsam muit Ihren FEhemannern der Vatern eın

Dire Mıtgliederliste des Pıusvereıins der L uzern ergıbt ungefähr das glei-
che Bıld Die Im eptember 8hb/ gegrundete Sektion wurde VOTI den okalen
Honoratioren angeführt““. en mehrheitlı der Ober- un Mıttelschicht
zuzurechnenden Mıtgliedern finden sıch aber auch eın Arbeiter, eın Tageloh-
[1OT, eın Schreinergeselle, eıne Wascherın, eIıNne Glaätterin SOWIE mehrere
Dienstboten**

Aus diesen Personenverzeichnissen EIR sıch schliefßen, da die Pıusvereine
In Stadten oder großeren rtschaftften VO Vertretern des urgertums domı-
nıert wurden. Fur Gesellen un Dienstboten gab In den urbanen epbileien
eigene Standesorganisationen.

Auftf der Landschaft ingegen WaTrT das katholische Vereinswesen nTolge des
Kleineren ngebots Organısationen, die dıe Interessen einzelner Bevolke-
1UNgSGruppen weniger ständısch ausgerichtet. FS kann davon dQUuSs-

werden, da sıch hıer diıe Pıusvereinsmitglieder aQus eıner Hreıteren

2738 FiIne wohl eher unbeabsichtigte Konkurrenz erwuchs der Ingenbohler Verlagsanstalt aQus dem Schriftenver-
sand des Schweizerischen Pıusvereıns. Viele Ortssektionen mochten vorziehen, die | esestoffe direkt el der
Yıusvereinszentrale bestellen, anstatt sıch eıne andere Organıisation wenden.

239 PMZ, Mıtgliederverzeichnıs des Ortspiusvereins Zug 1861-1864/65) Die Bildung einer Sektion In Zug wurde
1860 beschlossen.

240 Noch Im Gründungsjahr 185 / sprach sıch das Zentralkomitee des Schweizerischen Pıusvereins fur dıe /ulas-
SUuUNg VO| Frauen dQU>S, da sıch das welbliche Geschlecht Hbesonders gut fur die Ausubung karıtatiıver 'er!
eigne. Kundschreiben VO! 4.11.1857, In PMZ, 185/, 216. Im Mıtgliederverzeichnis VO| Zug wird zwischen VeT-
heirateten un ledigen Frauen unterschieden.

241 PMZ, 1857, DD DD

2497 Mıtglieder-Controlle des Orts-Pius-Vereins | uzern (aufgenommen In: SKVV, Ortsvereın l uzern 1884-
1906.
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Schicht rekrutierten?4*> Der Vorstand der landlıchen Sektionen sSeizte sıch In
den melsten Fallen aus dem OÖrtspfarrer, dem Dorflehrer SOWIE den Miıtglie-
dern des GemeinderatesS, denen gemeIınsam miıt den vermoögen-
deren Bauern un andwerkern eıne hbesondere olle innerhalb der dorftlı-
chen Gesellschaft zukam.

on Hald nach der rundung des Ingenbohler Buchervereins gelangten de-
ren CnNrıtten Urc dıe Vermittlung des «Vereıns fur inlandische Mıission»
auch In die Drotestantische Schweiz Joh eichıror Zü rcher-Deschwanden““,
der Geschäftsführer der 863 ZuUur geistlichen Betreuung der Diasporakatholi-
ken gebildeten Organisation, wandte sıch 86 mıit der Bıtte die Oberin der
Ingenbohler Schwestern, fur die Missionsstation attıkon und die atholi-
schen Sträflinge In Zurich Bucher spenden, namentlich einIıge Exemplare
der «Leben der eilıgen Gottes»44>5 urcher-Deschwanden War selbst als
Abonnent beım «Bucherverein fur die katholische Schweiz» eingeschrie-ben  246 Da Pater I|heodosius Florentinı entscheidend ZUrTr chaffung der «In-
landıschen Mıssiıon» beigetragen hatte, Ist naheliegend, dafß diese eınen
Teıl der regelmäßig In den Jahresabrechungen auftauchenden Gebetbücher
un Legenden Del der Ingenbohler Verlagsanstalt bestellte.

Wie aQus dem Sortiment des «Büchervereins fur die Katholische Schweiz» e[r-
sıchtlich ist, eignete sıch die enrneı der Verlagsprodukte fur den eDrauc
Im Unterricht247 Eine vornehmlich padagogische Intention un Tendenz leg
bereits den Iıterarıschen erken Florentinis zugrunde un wurde nach dessen
Tode Tortgeführt. Alleın uUurc die Betatigung eınes Großteils der Dbarmherzi-
YeT) Schwestern Vo eiligen Kreuz Im Schuldiens die Eerziehungs-

243 S konnten 7Ur Überprüfung dieser ese jedoch keine Verzeichnisse andlicher Piusvereine ausfindiggemacht werden, die Angaben Der den Beruf DZW. den sSozlalen an rer Mıtglieder enthalten.

244 Joh elchiıor /urcher-Deschwanden (1821-1901), Arzt und Erziehungsrat In Zug MBLS, 691

245 Briet Vo 20.1.1865, n u, FProtokolle, 865, In der BaumwolIlfabrik VoO Gattikon 250 katholische
Arbeıter beschäftigt.

246 Vgl Rechnung VO|GIn: SKVV, Diverse Aktene

24 ] DITZ Verlagsanstalt führte zudem einzelne fur dıe Lehrerausbildung bestimmte Chrıtten 1864 wurde das Vo
Florentin! erfalßte «Handbuchlein fur Padagogık und Unterricht» herausgegeben, 1891 DZW. 18393 ersc  Jen
eiıne «Erziehungslehre» DZW. «Katechetik» fur Lehrerbildungsanstalten und Priesterseminarien des SchwyzerSeminardirektors Noser. Den Auflagenzahlen nach heßen sıch diese Jıtel jedoch MNUurTr schlecht absetzen. Im
November 1863 gab Schwester Anastasıia dem Direktor des Lehrerseminars Von Rathausen einige Exemplaredes «Handbuchleins» Z7UT Ansıcht und aulfßerte dıe Hoffnung, da SIE auf uspruc stoßen. PAL/TheodA, CC I
E A
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stalten un Bildungsinstitute Hauptabnehmer der Ingenbohler Schriften?4S
ıe Verlagsanstalt hbelieferte außerdem diıe Schulen der reiburg UJe
mıt Unterrichtsmaterial®.

Schlulswort

Nach dem lod ranz Xaver etzels 1903) un der Neuorganıisation des Ka-
tholischen Vereinswesens, die 905 muiıt der chaffung des Schweizerischen
Katholischen Volksvereıns SKVV|] ıhren SC fand, wurde der 892 VO

Wetzel gegrundete un 902 mMıit dem Ingenbohler Buchervereın Zu  MN-

geschlossene «Vereın Z Verbreitung katholischer Volksschriften» Vo

SKVV ubernommen DITZ mıit der Klagenfurter «St Josephs-Bucher-Bruder-
chaft» welıterhın In Verbindung sStenNnende Volksschriftenorganisation wurde
dem «Schwelizerischen Vereın fur gute Volkslekture», eıner Vo SKVV ZUT

Pflege un Forderung der katholischen | ıteratur gebildeten Sektion, angeglıe-
dert2>% urc dIie Herausgabe unterhaltender, rellgiOser un DOpPularwiıs-
senschaftliıcher cnNrıtten (insbesondere VOT! Schweizer Autoren) sollte eıner-
seIts dıe in Wort un Schrift verbreıteten Angrıffe auf den katholischen
Glauben SOWIE die Unsıiıttlichkeit vieler Iıterarıscher rodukte angeygan\n-
gen werden2>  v}  C Andererseılts erachtete auch dıe Nachfolgeorganisation des
Schweizerischen Pıusvereıiıns die Volksbildung als eıne rer ersten uTfgaben.

er 89 Vo Kapuzinerpater I|heodosıius Florentinı gegrundete Ingenbohler
uchervereın WafT HIS Antang der neunziger re die einzige gesamıt-
schweizerische Volksschrifttenorganisation. Sie wurde VOTI Beginn Vo
Schweizerischen Pıusvereın unterstuützt, der nach dem Tl0od Florentiniıs 1865)
das atlrona uber das katholische Buchhandelsunternehmen ubernanm

248 Am 20.2.1865 sandte chwester Anastasıla Gebetbucher nach Chur, seit 185 / eine Vo Florentin!
geschaffene hohere Tochterschule exIistliert. CC /8 Bel der ulnahme ıtel In das SOor-
timent wurden die Exigenzen der zahlreichen Schulen und Institute mitberucksichtigt, die laut eines Briefes
Vo 25.4.1878 den Miıtgliedern des Buchervereins hiten chwester Cornelia Furer schlägt Scherer-Boc-
card VOT, einige fur TOchterschulen geelignete reilgiose un komische Theaterstucke herauszugeben. SKVV,
Diverse en 1878 Den barmherzigen Schwestern Vo heiligen Kreuz kommt das Verdienst siıch In
Desonderem Maße für die Distribution der Iıngenbohler Volksschriften eingesetzt haben An iIhren Wirkungs-
statten ob In Krankenhäusern, Altenheimen oder In den verschiedenen Erziehungsanstalten sorgten sIie für
die Verbreitung dieser Lesestoffe. Anläßlich der Fusion des «Buchervereıns fur die katholische ScChweIiz» muiıt
dem «Verein 7Ur Verbreitung katholischer Volksschriften» wurden die UOrdenstfrauen In einem Artıkel der
«I heodosia» dazu aufgefordert, mMıt diesem gemelnnutzigen Werk fortzufahren Ca 1/6

249 Im Sommer 1874 sandte chwester Anastasıa er Bucher eigenen Verlags den Freiburger Schuldirek-
tor und Chorherr Auguste Favre (1823-1881) SKVV, UDiverse en 1874 SOWIe BLS, S 123

250 Josef Meiler, Der Schweizerische Katholische Volksvereın n seiınem Werden und Wırken, 1954, 43- Die
ngenbohler Verlagsanstalt WaäaTrT welterhıin fur die Auslieferung der Vereinsgaben zuständig; der Jahresbeitra:
nelief SICH immer noch auf br. Zusaätzlich 7Ur Geschafttsstelle In Ingenbohl errichtete der «Schweizerische
Verein fur gute Volkslekture» In Zug eine Niederlassung, deren Funktion In der Kolportage ıllıger Volksschrif-
ten estand Alphons Hattenschwiıler, Volkslekture, LUuzern 1917 (Volksbildung 74R

251 Urs Altermatt, Weg, 312-313

193



Trotz des großen Finsatzes VOon Schwester Anastasıa Hauser, der langJahrıgen
Geschäafttsleiterin der Verlagsanstalt, un der Zusammenarbeit mıit
Theodor cherer-Boccard, dem Prasidenten des Schweizerischen PIuS-
vereıns, erreichte der «Buchervereın fur die katholische SchweIiz» nıe die
gestrebte un erhoffte Ausdehnung DIie nıedrige Mitgliederzahl hestentalls

gut 100 bonnenten eingeschrieben angesichts des wach-
senden Z/ulaufs, den der Schweizerische Pıusvereın Im gleichen Zeıtraum Verlr-
zeichnete252

Die Ingenbohler Volksschriftenorganisation hreıitete sıch hauptsachlıich In der
Innerschweiz SOWIE In den katholischen egionen der OstschweIiz au  N Jele
Abonnenten auch AaQus den konfessionell gemischten antonen
Aargau und Solothurn Wahrend des untersuchten /eıtraumes gelang dem
«Buüchervereın fur dıe katholische Schweiz», vermehrt In den Diasporagebie-
ten Fufß Tfassen

Infolge der nıedrigen Mitgliıederzahl die Ingenbohler Volksschrif-
tenorganıtisation mMuiıt finanzliellen Problemen kämpfen DIie uflagen-
en nahmen sıch Im Vergleich denjeniıgen anderer Verlage hbescheiden
aQUSsS, Was viele Autoren avon bhielt, Ihre CnNrıtrten in Ingenboh!l herauszuge-
hen Zudem sah sıch der Vorstand des Buchervereıins In der ege! außerstan-
de, OoOnorare zahlen Aus der geringen Attraktivıtat der Ingenbohler Ver-
lagsanstalt lafst sıch schliefßen, dalfls diese auf dem katholischen Buchermarkt
der Schweiz kaum eıne bedeutungsvolle olle spielte

Der Preisvergleich der Ingenbohler Verlagsprodukte muiıt den CcCnNrıtten ande-
(er Verlage zeigt, dafß das Sortiment des «Buchervereıns fur die katholische
Schweiz» preisgunstig Wa  “ Der Grundsatz, moOglıchst Dıllıge, fur alle Schich-
ten der Bevolkerung erschwingliıche Lesestofftfe anzubileten, wurde der -
nanzıellen Schwierigkeıten der Verlagsanstalt beıibehalten Die egenuber-
stellung muiıt zeitgenOssischen l ohnen un den Preisen wichtiger Bedarfsguter
macCc aber aucn eutllc dafs der Kauf eiıner Ingenbohler Schriftft tur eınen
andwerker oOder Angestellten In der Landwirtschaft gleichwohl! eıne DEe-
trac  lıche Investition darstellte.

Die Ursache der geringen Popularıtat des «Buchervereıns fur die katholische
SchweIiz» ıst emnach nıcht In erster Inıe in eıner verfehlten Preispolitik
suchen Fın lıc auf das Sortiment zeigt vielmehr, da sıch der Vorstand der
Ingenbohler Volksschriftenorganisation DEe| der Auswahll der Vereinsgaben
WenIg von den Praferenzen des katholiıschen Lesepublikums eıten lHeß Unter
den Im Eigenverlag erschienenen CcnNrıtrten domıminlieren relilgıOose ebet- un
Unterrichtsbucher. Und hereıts dQUuUs den Tıteln der In das Sortiment auTfge-
NO  en Erzahlungen geht nervor, da die sitt'lıch-moralische Belehrung

2572 1870 zahlte der Schweizerische Piusvereıin 3400, 18382 ber Mıtglieder. Urs Altermatt, Weg, 156 und 245

253 Vgl Jahbelle
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der VOT! den katholischen Volkspadagogen auts schärifste verurteilten C  olsen
Unterhaltung» vorgezogen wurde Der «Büchervereın fur die katholische
SchweIiz» 1e| traditionellen Literaturprogramm fest, das diıe ekture reil-
gioser Klassıker SOWIE aszetischer un apologetischer cnNrıtten propagıerte.
ater heodosıus Florentiniı trat wWIe diıe briıgen katholischen Volkspäadago-
gen aTlur eın, dafs sıch der L esestoffkonsum der Bevolkerung auf einıge
nıge, ausgesuchte un ewahrte Bucher beschränkte Nach dem Grundsatz

multa, sed multum» sollte In Jjeder katholischen amlılıe eıne aus-
bibliothek auTfgebaut un eıne regelmäßige intensive ekture hbetrieben WeTl-

den

Dıie egenuberstellun des Ingenbohler Sortiments muiıt den Vo eutschen
Borromäusvereın auch In der SchweiIiz vertriebenen Ccnrıtten veranschau-
ıcht, wWIıe eNg das liıterarısche pektrum des «Büchervereıns fur die atholı!-
sche SchweIiliz» Wa  - Der ungleic erfolgreichere Borromäusvereın distanzierte
sıch seıner katholischen Grundhaltung Von jeglicher In konfessioneller
INSIC dogmatischen Tendenz%>* [)Das Sortiment dieser grolfsten eutsch-
sprachigen Volksschriftenorganisation enthielt Zu eınen ebenso ıtel aus

der er VvVon protestantischen Autoren wWIıe VOT1 ıberal eingestellten Katholi-
ken Zum andern die Im Jahrhundert Dopularen (IN- un ausländı-
schen) Romanschriftsteller

DDas Scheiıtern der heiden Solothurner Volksschriftenorganisationen, die sıch
eıner streng katholischen iıchtung verschrieben en un aussc  r1elslıch
IgI0se ebet- un Unterrichtsbucher vertrieben, den «Büchervereın fur
dıe Kkatholische SchweIiz» eigentlich eıInes esseren elehren mussen Ande-
rerseıts bringt diıe Geschäftskorrespondenz der MUT uber begrenzte ıttel un
Möglichkeıiten verfügenden Ingenbohler Verlagsanstalt Klar Zu usdruc
mMıiıt welchen Schwierigkeiten dıe Herausgabe VOT) katholischer Unterhaltungs-
Iıteratur verbunden WaT

Dem Ingenbohler Büchervereın gelang Fnde des Jahrhunderts
NUur unzureichend, sıch den veränderten polıtiıschen un gesellschaftliıchen
Verhältnissen anzupasseT), die sıch auch auf die Exigenzen der | eserschaft
nıederschlugen. Das Unternehmen verharrte In eıner VOo ıberal-konservati-
VeI Gegensatz gepraägten, kulturkämpferischen Haltung un konnte sıch nıcht
vollständıg VOoO Zeıtgeist osen, der seıner rundung geTuhrt hatte

Der Vo ranz aver Wetzel inıt"erte «Vereın ZUT Verbreitu u atholı-
scher Volksschriften» SOWIEe die Klagenfurter «St Josephs-Bücher-Bruder-
chaft» verkorpern ındessen eıne MEeUeE Generation Vo katholischen Olks-

Diese In den _ neunzIiger Jahren des vorigenschriftenorganısationen.
Jahrhunderts geschatienen Büchervertriebsunternehmen egten starkeres

254 Diese gemalsıgte Einstellung zeigte SICH auch arın, dafß VOT1 eiıner Zusammenarbeiıt mıit der Klagenfurter «St.
Josephs-Bücher-Bruderschaft» abgesehen wurde.
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Gewicht auf die massenwelse Kolportage VOT Broschuren un Heftchen, die
muit ılfe eınes Teinmaschigen Netzes VOT Depots abgesetzt wurden.

Die Autoren der Vo Ingenbohler Buchervereın vertriebenen CNrıtlten
großtenteils Geistliche un Vertreter eıner streng konservatıven Ichtung Miıt
ıhrer IıIterarıschen Tatıgkeit hbezweckten sıe, dıe katholische Gesinnung Im Kır-
cCNheNnvo starken [DDas katholische Volkserziehungsprogramm gIng davon
aQUuUsS, dafls diıe Vertiefung der FHrommıIgkeıt ZUT UÜUberwindung der gesell-
schaftliıchen Mißstände Fın eitriıger Verfechter der Gesinnungsreform
WarT ater heodosIıus Florentiniı. Der Kapuziner Hetrachtete die Hebung des
Schulwesens neben der Armenpflege un der Arbeitsbeschaffung durch die
Forderung der Industrialisıerung) als wesentliches e| ZUT LOSUNG der
SOzlalen rage

Fın rolstel der schriftstellernden Pfarrherren seizte sıch neben der seelsor-
gerischen un Iıterarıschen Tatıgkeit als Lehrer, Inspektoren und Erziehungs-
rate fur die Verbesserung des katholischen Schulwesens und SOoOMmIt fur die Al
Dhabetisierung Hreıiter Bevolkerungsschichten eın Gleichzeiltig zielten dıe
Volkspadagogen aber auch darauf ab, ınflufß auf den L ekturekonsum DZW
die Literarısierung des katholischen Lesepubliıkums nehmen, indem SIE
L el  ıbliıotheken tTuhrten un In der Seelsorge SOWIEe Im Schuldienst Bucher-
gaben als ıttel ZUT Unterweisung verwendeten

FS stellt sıch Jedoch die age, wWIEe weit den Lektureanweisungen olge gele1-
steti wurde Die auftfigen, tast SCNOonN stereotyYp wirkenden Klagen der (katho-
IIıschen Volkspadagogen uber die massenhaft verbreıteten «Schlechten»
Ccnrıtrten lassen eher daf sıch die Bevolkerung der kKonsequenten
Literarısierung von oben wıdersetzte DIies wurde auch den malsıgen Erfolg
des «Buchervereıns fur die katholische Schweiz» erklaren

Das Im Rahmen dieser Studie ausgewertete Quellenmaterıial infTformiert uber
die Produktion und Distriıbution Tur eın Hreıtes um Hestimmter religioser
| esestofftfe. Ferner gibt Aufschlufs uber die Organıisation und den Aufbau
eıner katholischen Volksschriftenorganisation. Wahrend die von den rOdU-
zenten un Mediatoren verfolgten VWiırkungsabsichten, dıe der Verbreitung
der gleichermafßen erbauenden WIEe indoktrinıierenden ekture zugrunde Fa
gen), auTfgezeigt werden konnten, enthalt MNMUur wenIge Hınwelse uber das Pu-
blıkum der Volksschriften

Die Ingenbohler Verlagsprodukte SOWIE dıe In Kommıssion verkauften ıte|
assen darauftf schließen, da eın großer Teıl der beım «Buchervereın für dıe
katholische Schweiz» eingeschriebenen Miıtglieder dQUuUs dem Klerus sStammte
Die vereıinzelt erhaltenen echnungen bestatigen diese Annahme Die Gelist-
Iıchen bezogen das In der Katechese benotigte Unterrichtsmaterial AQUuUs ngen-
Hohl em die häaufig uber eıne Bıbliıothek verfugenden Ortssektio-
MeTl) des Schweizerischen Piıusvereıns, enen In der ege!l Pfarrer vorstanden,
Abnehmer der Ingenbohler cNnrıtrten Auch dıe Im Schuldiens SOWIE In der
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Armenpflege tatıgen barmherzigen Schwestern Vo eiligen Kreuz waren
Kundinnen der VOoO ıhrem Ordensgruüunder geschattenen Verlagsanstalt.

irgends lhefß sıch Jedoch eın Hınwels auf Abonnenten aus der einfachen
Bevolkerung finden FS Ist anzunehmen, dafßs die weniger gebildeten un ar-

Bevölkerungskreise, die das eigentliche Zielpublikum des «Bucherver-
eInNs fur die katholische SchweIliz» allenfalls uUurc die Vermittiung der
Pfarrer In den Besitz der Ingenbohler CcCnNrıtten gelangten.

Tabelle
Mitgliederentwicklung des «Buchervereıns fur die katholische SchweIiliz»
61-1901/02%>>

Vereinsjahr Mıtglieder Vereinsjahr Mitglieder
860/61 637/ 881/82 088

861/62 8832/83 136
862/63 383/84 147/

124863/64 834/85
864/65 8385/836 Z

365/66 1886/8 128

366/67 700 8837/88 0b4

8367/68 700 838/89 019

868/69 690 839/90 027

1869/70 900 890/91 083

1870/71 200 891/92 0992
900 892/93 AA1871/72

1872/73 007 893/94 020

1873/74 894/95 064
10391874/75 376 895/96

1875/76 9/0 896/97
1876/77 000 897/98
1877/78 015 898/99

980 1899/1900 9/7/1878/79
879/80 093 900/01 913

880/81 1124 901/02 10

DIie Mıtgliederzahnl ırd fur das Vereinsjahr 865/66 nIC exakt angegeben; sIe betragt aut Anderhalden «uber
1000». 1867/, Nr. 1, 11-16: Bericht Vo Kaplan Anderhalden Der den katholischen Buchervereıin miıt Verlags-

Wailsenanstalt In Ingenbohl.

255 Die Zahlen fur dıe Jahre 85b6/66 sınd den seıit 18365 erscheinenden, In den «Pıus-Annalen» und In der «SchwelIl-
zerischen Kırchenzeiltung» veroffentlichten Jahresberichten der Ingenbohler Verlagsanstalt zuhanden des Zen-
tralkomiıtees des Schweizerischen Pıusvereins tinommen In den Vereinsjahren 1873//74 und 896/97 DIS
898/99 wurden keine Jahresberichte erste! Die Mıtgliederangabe des Vereinsjahrs 860/61 entstamm: dem
Bericht Florentinis ber den «Büchervereın fur dıe katholische Schweiz» der Generalversammlung des
Schweizerischen Pıusvereins 1861 In reiburg (PMZ, Protokolle, 1861, 208) Fur dıe Vereinsjahre 1861/62-186:

konnten keine Angaben ermittelt werden.
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Tabelle
Geographische Herkunft der Miıtglieder des «Buchervereıns tfur die atholı-
sche SchweIiz» 1872/73-1901/02%°

1872/73 880/81 890/91 901/02
Aargau 90 88 9/ 59
Appenzell 12 {} 1/
Base!| 16 19
ern 10

reiburg 15 3° 23
Glarus
raubünden 12 40 55 2
Luzern 230 235 196 156
Neuenburg
cha  ausen
ChwWYZ 70 89 120 107
Solothurn 110 105 8° 55
St. Gallen 120 159 190 173
Thurgau 20 59 48
Unterwalden 30 bb 45 36
Urı 18 19 20
aa
Wallıs 15 42 25
Zurich 16 3°
Zug 40 b4 51 36
Ausland 10 30 33
Kapuziner 120 90
Total 007 1124 083 890

Tabelle
Vergleich der geographischen Herkunft der Abonnenten AaQUus den tradıtionell
katholischen Kantonen un den Diasporakantonen 1872/73-1901/02%

Mıtgliederzahl Anteil In %
Stammlande laspora tammlande laspora

1872/73 474 403 54,0 46,0
5850/81 529 475 9327 47,3
890/91 V 529 49,6 90,4
901/02 420 462 47,6 92,4

256 Die Angaben siınd den Jahresberichten tinommen; eine geographische Aufgliederung der Mıtgliederzahlen
erscheint erstmals Im Jahresbericht Vo 18/72/73 Zwischen Appenzell Außerrhoden und Appenzell nnerrho-
den wurde In den Jahresberichten nıcht unterschieden. -Ss Ist jedoch davon auszugehen, dals die Abonnenten
größtenteils aQus dem katholischen Innerrhoden ammten. DIie beiden Halbkantone Basels wurden ebenftalls
nıcht aufgefuhrt. Im Vereinsjahr 1872/73 kamen der 37 Mıtglieder dQus der Stadt Basel; die 11 Abon-
nentfen Im Vereinsjahr 890/91 alle Im Kanton Baselland wohnhaft.

257 Traditionel|l katholische Kantone DZW. ‚;ıtammlande: Appenzell | rreiburg, Luzern, Schwyz, OD- und Niıdwal-
den (Unterwalden), Urıt, Wallıs, Zug Alle üubrigen protestantischen oder Konfessionell gemischten Kantone gel-
ten als Diasporakantone.
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Das Sortiment des «Büchervereins fur dıe katholische SchweIiz»
1859 1902

Im Eigenverlag258 (Verlagsort: Ingenbohl) erschienen:

Ackermann  259  P 0ose nion; Pfarrer In Emmen: ros der Seelen. Belehrungen un
Beispiele ber den Zustand der Seelen ım egfteuer, samm einem vollständigen Gebetbuche
Zzu Troste derselben. Mıt Stahlstich 288 151902 Auflage 1878).260
Ders.: [Die Sakramentalıen der eiligen röomisch-katholischen Kırche Katechetischer nter-
rIC daruber Vo Fdiılbert Menne  261  D 756 1880

DIie Hliiınde Agnes262 der dıe kleine rau Vo nheiligsten Sakrament Fiıne Erzahlung aQUus den
Zeıten Cromwells. Frei ach dem Englischen hbearbeıtet 168 1896

[Anderhalden, Meinrad; Kaplan In Sachseln]*<®S; Der selıge IKOIlaus Vo  — Flue Fın Vorbild tTur
lle rısten Dessen kKurze Lebensgeschichte ach Ming’s groößerm erke bearbeiıtet.
Mıt einem Anhange Vo  a des Seliıgen gewÖOhnlichen Andachtsubungen Mıt Stahlstich 350
18367

Andlaw%6> Franz Vo Sieben mal Sıieben 290 18370

Ders. Eugenien’s agebuch. Frei ach dem französischen rıgina hearbeıtet 256 1871

Ders.: elheıd, eın schoönes L ebensbild Aus dem Franzoösischen ubersetzt 130 1874

258 Im Eigenverlag erschienen ferner einzelne Gebete, religiOse Lieder, Theaterstucke, bischoöfliche Hirtenbriefe,
Predigten und kurze kirchenpolitische Abhandlungen ırd He den aufgefuhrten Jıtel lediglich eıne Jahreszahnl
angegeben, hezieht sich diese auf das Erscheinungsjahr der ersten Auflage; folgten keine weitere uftfla-
genNn Bel den Jıteln muit Z7wWeI Jahreszahlen gıbt die das Erscheinungsjahr der etzten Auflage die Im
untersuchten Zeıitraum des Ingenbohler Büchervereins herausgegeben wurde Die Angaben bezüglich Format
un Seltenzahnl der ıte| wurden ın den Katalogen nıcht immer vollständıg aufgeführt und anderten „ Ma (Neu-
auflagen). Die formalen Informationen beziehen siıch In dieser Auflistung jeweils auf die Auflage.

259 Josef Anton Ackermann (1793-1846) von Fscholzmatt WaäaTlT Pfarrer In allwıl (1821-1841) un In Fmmen
Er ertfalste Gebet- und Erbauungsbucher. HBLS, F Un! SK/Z 1846, Nr. 26, 412 und Nr. 27 428-429

260 Der «Büchervereın Tur die katholische Schweiz» fuüuhrte Im erstien Katalog eine VO| Johann Michae!l Sintzel ner-

ausgegebene Fassung dieses JTıtels; erst darauthın wurde eiıne Bearbeitung VOT] Ackermann mıit dem Verlags-
Rorschach In das Sortiment aufgenommen. Zwischen 1865 und 18/7/ vertrieb die Ingenbohler

Verlagsanstalt eıne in zahlreichen Auflagen gedruckte Einsiedier Ausgabe ne Verlagsangabe), deren Verftfas-
Ser ebentalls Ckermann WAaäT. |Al, Bücherverzeichnis Nr. und Nr. Ö, Jull 1860 und 1865 SOWIEe PMZ, Bucher-
verzeichnıs Nr. Dezember 1860.

Fdilbert enne OFM (geb. 1750 In Augsburg, gesLT. 1827 In Hochaltingen) verfaßte zahlreiche katechetische
und homiletische Cchrıtten Als seIn bedeutendstes Werk gılt die Bande umfassende, zwischen 1796 und
1810 In Au erschienene «Große Katechese eiınes Dorfpfarrers fur das Landvolk«. LIHK, 7E 274

262 Vgl Claudıa Weılenmann, Bibliographie, Nr. 326

263 Die In den eckiıgen Klammern stehenden Autorennamen wurden Vo mır als Verfasser DZW. Bearbeiter der
jeweiligen Jıtel erulert.

264 Johann Miıng (1820-1885) Vo Lungern WaT zuerst Lehrer, dann Pftarrer In Lungern. Selit 1849 hatte efT das Amıt
eines kantonalen Schulinspektors inne. Er erfalste verschliedene Lehrmıiıttel und Lesebuücher Tur diıe Volks-
schule SOWIEe eine vierbandıge historische Biographie er Nıkolaus Vo der Flue. HBLS, T und SK/
18385b, Nr. 49, 398 und Nr. 50, 403-404.

265 ranz Xaver reinhnerr VO! Andlaw-Birseck (geb. 1799 In Freiburg Br., gest. 18376 In Baden-Baden) WaäaTrT Jurist,
Diplomat und katholischer (Volks-)Schriftsteller. NDB 1; 212
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Kurze Anstandsregeln  266 für Schule un Haus. 104 101898 Ü7 Auflage
Arnold, Nachfolge des heiligsten Herzens esu Aus dem Lateiınıschen Ins eutsche
ubertragen. Miıt Stahlstich 592 /1898 (1 Auflage

Arnold, Der gute Ministrant Kurze Anleitung, wıe der Ministrant dem rıester De! der
heıl Messe Altare dienen habe Die Altargebete muit deutschen un lateiınıschen Buch-
staben 1899 (1 Auflage

attaglıa, Johannes Fıdelis; Spiritual der barmherzigen chwestern Vo eiligen Kreuz In In-
genbohl, Bıschof Vo  —_ Chur |1888-1908] Ave Marıa. ebet- un Erbauungsbuch Z U: eren-
rTung der selıgsten ungfrau un ottesmutter Marıa. Mit einer kurzen Maıjandacht Miıt ahl-
STIC| 304 51885 (1 Auflage 1874).267
Ders.: Neue praktische Betrachtungen für lle Tage des Jahres Bearbeiıtet ach Bruno Ver-
CrTUVYSSE S J un für dıe barmherzigen chwestern Vo heıl Kreuz och praktischer
rechtgelegt. Ur E, 41897 (1 Auflage
Ders.: Des hrw. eonnar Goffine christkatholisches Unterrichts- un Erbauungsbuch
der kurze Auslegung aller SONN- un festtäglichen pisteln und Evangelien ne! Gebetan-
hang In dreı Theilen Als an  ucC fur den Hausgottesdienst Dearbeıtet Miıt Stahlstich GT,

7592 518997 (1 Auflage

[Berlage, Carl; Spiritual der barmherzigen chwestern Vo eiligen Kreuz In Ingenbohl]:
Schild des Heıles ZU Schutz fur Jle rısten un 7U TrUTtZ Jle Unchristen Von e1-
111e Weltpriester des ISTtNUumMs Chur. einem Anhang der nothwendigsten Gebete
468 1867

Ders.: Die Perle der Ordensschwestern der UÜbungen der eilıgen Demuth Nach einem al-
eren Manuscripte herausgegeben. 165 51898 (1 Auflage

\Ders.] Der heilige Fıdelıs Vo Sigmaringen. Fın Lebensbiıld Fur das christliche Olk bearbe!l-
tet Vo  — einem Weltpriester. andchen b/4 868/69

Ders.: Das [TTIeE Madchen Vo Casamarı. Eine Erzahlung dQUuUSs dem etzten Jahrhundert Nach
dem ıtalıenıschen bearbeitet 312 51894 Auflage
Ders.: Der rmacher Vo Lyon Dem Englischen nacherzählt 1885

Bernhardine Eine merkwurdige Gebetserhörung Vo Schwarzwalde 31880 Auflage1876).269

266 Vgl Claudia Weilenmann, Biblıographie, Nr. 1737 (mit kurzer Inhaltsangabe).
267 Battaglıa nahm eine Bearbeitung der Auflage VoO 18/4 VOT, dıe 1877 erschien (2 Auflage).
268 DIie «Nouvelles meditations DOUT tOUS Ies JOurs de |l'annee SUurTr Ia vie de Chr.» ersch des Jesulten-

Daters Bruno Vercruysse (geb. 1797 In Kortrijk, gesLT. 1880 In Brussel) DIs weiıt In das Jahrhundert
hiınern eın klassisches Betrachtungsbuch und wurden In zahlreiche Sprachen ubersetzt. LThK, 673

269 Dieser Jıtel erscheınt zZzU erstenma!l ohne Autorenangabe Im Bucherverzeichnis Nr. 0,1880 (3. uflage). Die
Erzählung wurde jedoch Dereıts 1876 als Vereinsgabe die Mitgliıeder verteilt; In der Anküundigung der Ver-
einsgaben fur 18576 ırd Hägele als Verfasser genannt. FS konnten keine naheren Angaben ber diesen Autor
ermittelt werden. SK7 1876, Nr. 28, 221 und Ursula Brunold-Bigler, Das Lektureangebot der Katholiken des
Jahrhunderts dargestellt Beispiel der Chwelzerischen Kırchenzeitung, In Jahrbuch fur Volkskunde
1982), 169-212, hıer 188.
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Betrachtungen ber dıe Allgegenwa es Aus dem Französischen des Herrn Courbon,
Priesters und der heıl Schrift LDoktor. Mıt Gebets-Anhang AaUuUs den Chrıtten des heıl Alphons
VOoT) LIguoOrI GT, FA 1875

Bieri“/%, IKOIlaus; Pfarrer pTer un la Katholisches Gebetbuch, enthaltend diıe YG-
wohnliıchen Gebets- un Andachtsubungen eınes katholischen risten, ne den
thentischen Ablalsgebeten UNSeTeET er, der katholischen Kırche Miıt Stahlstich 431

1892

Blättler4/" OYySIUS Marıa dıe MaıkoOnigın der das en der selıgsten ungtTrau un Got-
esmutter Marıa In Betrachtungen und Anwendungen auf jeden Tag des Monats Maı
hauslıchen un kırchlichen Andachtsubungen eines katholischen rısten Mıt Stahlstich
304 /1902 Auflage
Ders.: Des Lebens schonster Tag der die erste Kommunilon. Belehrungs- un An-
dachtsbuch fur Erstkommunitikanten, wIıe uch fur e katholischen rısten Mıt Stahlstich
256 1901896 Auflage 1873).2/2
Blunschi  273 Franz| Plaul]; Pfarrer. Rosenkranz- un Skapulier-Bruderschaft. Nach authenti-
schen uellen hearbeiıtet. Miıt Stahlstich 104 51898 (1 Auflage

Bodenmann, Joseph; Prior In Niedergesteln: LOoD es un Marıa. Neues Gebetbuch fur das
katholische Volk 328 1882

Taglıches Brot der kurze Lebensregeln auf lle Tage des Jahres Aus den CNrıtrten des heıl
Franz VO  n Sales2/4 Mıt einem Anhange VOoO Gebeten Mıt Iıtelkupfer 2038 91894
Auflage
Büchlein?/  9 die Langewelle der Ine ammlung ausgewahlter Erzahlungen, Ge-
dıchte, Miıszellen un Rathsel Zlr Belehrung un Unterhaltung ım Famıiliıenkreise. 3004
18379

Das geheimntIsvolle Buch</S Fine ammlung Vo zweihundertzweiundzwanzig riginal-
athseln, araden, LOgOgriıphen, Anagrammen, Homonymen 104 1871

Burgener  217  7 | aurenz: DIie allfahrtsorte der Kkatholischen Schweiz an Mıt fuünf Bıl-
ern UT, ete10 1864

270 Nıkolaus Bier! VvVon Escholzmatt (1854-1916) War FPfarrer In ROomoos und Uffikon. HBLS, Bd 2 2472

271 Der Kapuzinerpater Aloysıus Blattlier VO| Hergiswil (1832-1889) WaTrT eIn Dekannter un Deliebter Prediger.
ahrend seIiner Missionstätigkeit Im Kanton Zürich errichtete er die Missionsstation Uurnten SK/
1889, Nr. 1 un Nr. 51-52

2712 Vgl Claudia Weılılenmann, Bıblıographie, Nr. 307 (mit kurzer Inhaltsangabe).
273 Franz Paul Blunschıt (1832-1914), Pfarrer In mehreren schwyzerischen und solothurnischen Gemeinden, VOeT-

faßte Gedichte, Z7WEeI Andachtsbücher SOWIE eiıne Abhandlung er das Brevıer, die 1891 In der «Schweizert
schen Kirchenzeitung» (Nr. publiziert wurde. HBLS, Z 280

274 Franz VOT) Sales (1567-1622) wurde 1665 heiliggesprochen un  r 18/7/ zu Kırchenlehrer erklart. In seinem Amt
als Bischof VO| Genf (seilt Tuhrte er die triıdentiniıschen Beschlüsse durch Er grundete e1INn Priestersemt-
[1alTr SOWIEe diıe Kongregation der Salesianerinnen. Seine aszetischen Schriften wurden Im Jahrhundert Vo
Dopularen reilgiOosen Volksschriftstellern 116 Hhearbeiıtet und herausgegeben. LINK, Bd 4, 244-246.

275 Vgl Claudıa Wellenmann, Bıblıographie, Nr. 428 mıt kurzer Inhaltsangabe).
276 EDd;; Nr. 1088

2717 Der Kapuzinerpater Laurenz Burgener Von Balen (1810-18380) wurde seiner historischen Werke
Dekannt. HBLS, Bd

202



Burger, Johannes: Die nelıgste Altarssakraments-Bruderschaft. Fın ebet- un Betrach-
tungsbuch ZUr Verehrung und nbetung des allerheiligsten Altarssakramentes. DD
866

Dilger, Gelistlicher Blumenkranz. Belehrungen, Gebete un ndachten Zzu Gebrauche
fuür Kirche und Haus. Miıt Stahlstich 35306 1898

Doralıce. FıIN Familiengemalde AaQUuUs der egenwa ach Ida Gräfin Hahn-Hahn?278. an
520 1862

Eisenring, Kar/| Jakob?/> Kar! Greith, der groöfßte schweizerische Kiırchenmusiker. Fın | ebens-
und Charakterbild des welland Domkapellmeisters Vo G Gallen un Vo  > unchen, ne
fünf Proben Vo  _ Kar|l Grei musik-litterarıscher Thätigkeit. Mıt Tıtelbıld 1900

Elsener, Honorius: Marıanum. ebet- und Erbauungsbuch ZUrTrT Verehrung der allerseligsten
Jungfrau un ottesmutter Marıa. Mıt Stahlstich 640 18365

Ders.: Regelbuüchlein des driıtten Ordens des Franzıskus Vo  >; Assıis!ı!. Miıt Stahlstich
446 21895 (1 Auflage 1867).280
DDers.: Katechiısmus ber die ege!l des dritten Ordens des heıl Franzıskus. Aus dem FranzoO-
siıschen uüubersetzt 32 1876

Ders: /wel Serien geistlicher Fxercitien tur dreı Tage fur OÖrdenspersonen Vo  5 BO-
naventiura L eonardell!I. In die gegenwartige Schriftsprache bertragen Ur 120 1879

Ders.: Andachtsbuchlern ren des heıl ntonıus VOT] Padua%S! Mlıt Stahlstich 176
121898 Auflage 1882

Florentini, heodosius [Die Nachfolge Christiı Vo  _ TIThomas Kempen. Mıt einem Anhange
Vo  —_ Morgen-, end-, MelS-, Beicht-, un Kommuniongebeten, KreuzZWeQg- un Vesperan-
aC Liıtanelen eicCc Mıt fuüunf Bıldern 480 51900 (1 Auflage

278 Ida Gräfin VOT) Hahn-Hahn (geb. 1805 In Tressow, gest. 18380 In Maiınz) konvertierte 1850 unter dem ınfluf Vo

Bischof ılhelm Fmanuel VO| Ketteler Zzu katholischen Glauben Die anerkannte Beruftfsschriftstellerin
chrıeb VOT 1850 zahlreiche Komane, In enen sIe sıch für die gelstige Emanzıpatıon der Frau eiınsetzte. Ferner
nubliızıerte sIe Berichte ber hre ausgedehnten RKeisen ach der Konversion erfalste Ida ahn-Hahn katholil-
sche Volksschriften Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, 2 1990, 476-477 Die SK/ rezensierte
aufend dıe MEeUu erschlienenen Erzahlungen der deutschen Autorin und empftahl diese dem katholiıschen L ese-
pDublıkum ZUT Lekture. SK/ 18064, Nr. 35, 290-291 un Nr. 48, 203 SOWIE SK 1869, Nr. 4/, 430-431 Im Spatwerk
der Dichterin uberwog die LErorterung reilgiOser und politischer Fragen, Was sıch nach Ansıcht eines zeitgenOSs-
siıschen | ıteraturkriıtikers negatıv auf die poetische Qualitaäat der Cchrıtte auswirkte. eıiınrıc Keiıter, Katholı-
sche Frzahler der Neuzeiıt, Paderborn 1850, J Der «Büchervereın fur die katholische SchweIiliz» nahm
lediglich den oman «Doralice» In das Sortiment aufT.

279 Der St. Galler Pfarrer arl Jakob Eisenring (1845-1907) erfalste dem Fseudonym «Karlmann VO!

Toggenburg» rellgıiOse, historische un nolıtische Schriften, schrieb Gedichte und vertonte Lieder. Er gilt als
der «fruchtbarste Gebetbuchverfasser» des Bıstums St. Gallen. BLS>, S und Johannes Duft, Schrift-
Lum, 103 UNn: 175 Der vielseiltige Volksschriftsteller WaT die Jahrhundertwende Ehrenmitglied des
«Büchervereıns fur dıe katholische Schweiz». Jahresbericht 1901, In KVV, )ıverse en 1901

280 1884 un 1899 erschlien eine NCcUE, aktualısıerte Fassung dieser Schrift. Die Ausgabe Vo 1899 WäaTlT In anl  erer
Schrift gedruckt.

281 Antonius Vo Padua (geb. 1195 In Lissabon, gest. 1231 Del Padua) WaäaT eın beruhmter franzıskanıscher redi-
YJeT. Bereıts eın Jahr nach seiınem Tod wurde eT kanontisiert und 1946 zu Kirchenlehrer erhoben esonders
seIit dem Jahrhundert ırd der Antonius als Patron der Ehe, als Helter Viehseuchen EeTIC. verehrt
(vgl den Antoniussegen). Fnde des Jahrhunderts Hıldete sich der Antoniusgebetsverein, un der Brauch
des Antoniusbrotes eın Almosen ZUT Erlangung der Fürbitte des Heiliıgen hbreitete siıch AU: LTHK, Bd { 6753
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Ders.: ande!| un des rısten Lehr- un Gebetbüchlein Mıt Stahlstich 288
101890 (1 Auflage
Ders.: Andachtsbuc für dıe reifere katholische Jugend un zu Gebrauche fur Jedermann.
Miıt Stahlstich 396 1884 (1 Auflage 1860

Ders:: Beherzigungen fur christliche Jungfrauen. Fın Lehr- un Gebetbuchlermn Miıt ZWEeI
Stahlstichen 440 2119097 (1 Auflage 1860).252
Ders.: Gedenkblätter Fın Lehr- un Gebetbuchlern fur Junglinge. 260 101897 ufla-

1860

Ders.: en der eiligen es an UT, 31888 (1 Auflage 1860-1866)

Ders.: Verehrung des Joseph. Lehr- un Gebetbuch ZUT Beforderung der Andacht Zzu
anrvater esu Christi un seIiıner JungTfraulichen ema  ın Marıa. Mıt Stahlstich 256
51896 Auflage
Ders.: Handbuchleırn fur Padagogık un Unterricht ZU ebrauche der FlementarSchulamts-
Kandıdaten 132 21880 (1 Auflage 1864

Dars.: Seraphischer Liebesbund FıIN Unterrichts- ebet- un Erbauungsbuch muiıt taglıchen
und wochentlichen Andachtsubungen. Miıt ZWEI Stahlstichen GT 640 21868 Auflage
1864

Ders.: Lebensgeschichten heilıger Junglinge. Belehrungs- un Erbauungsbuch fur christliche
Junglınge. Entnommen dem «Leben der eiligen«. 240 51894 Auflage
Ders.: Lebensgeschichten eiliger Jungfrauen. Belehrungs- un Erbauungsbuch fur christlı-
che Jungfrauen. Entnommen dem «Leben der eiligen«. 240 1883 (1 Auflage 1882).285
Ders.: Lebensgeschichten eilıger Frauen und ıtwen Belehrungs- un Erbauungsbuch fur
christliche Hausfrauen. Entnommen dem «Leben der eiligen«., 240 21883 (1 Auflage
1882

Ders.: uchnhlenn des Vereıns der Hesonderen un Immerwaäahrenden Verehrung des nNeıl JOo-
sephs Zur Belehrung un rbauung. Mıt Stahlstich K|.8 1883

Ders.: Lebensgeschichten eiliıger Manner. Fın Belehrungs- un Erbauungsbuch für CNrIsStii-
che Manner. Entnommen dem «Leben der eiligen». 240 1899

IFurer, Sr. Cornella; barmherzige chwester VOo eilıgen Kreuz In Ingenbohl!]: Geschichte
des Instituts der barmherzigen chwestern Vo eiligen Kreuze In Ingenbohl, KF ChwyYZz,
VOoT dessen erstem Ursprunge HIS ZzUuU re 1870 Mıt einem Anhange Programme un
Verzeichnisse der chwestern un Anstalten Mıt mehreren Bıldern 220 1870.284
Dies lıce der dıe Tochter des Notars Novelle AdUuUsSs dem Franzosischen. 176 51893 (1
Auflage

282 1902 erschien eine kleinere Ausgabe desselben ıtels.

283 Schwester Anastasıjla teılte Scherer mit, daß Schwester Cornella Furer die Verfasserin dieser «gefreuten
Arbeıt» sel SKVV, Diverse Akten 881, Briet Vo 11 1881 Wer die anderen Auszuge OTY!  mM hat,
geht aQus den Quellen nıcht hervor. Da 1882 gleich drei der Insgesamt vier Legendenbände erschienen, ist
eher unwahrscheimnlich, dafß cCchwester Cornelila auch dıe anderen «Lebensgeschichten» Dearbeıtet hatte.

284 EFine zweiıte, aktualisierte Auflage dieses ıtels erschien 1888
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[DDies heodosıIius Florentint, Capz dessen en un ırken Aus seIiınen hiınterlassenen
uellen zusammengestellt. Mıt ı1e7r Stahlstichen UT, 288 1878

Dies Bernhard und Sabına der die aCcC der eligion. Fın el Aus dem ran-
zösischen. 280 1881

Dies aC un Versöhnung der Schicksale eınes Pıraten Fıne anısche Erzahlung Aus
dem FranzOsischen. 240 1893 { Auflage 1881

Dies Albına, die Blume Vo  ' Gallıen der Martyrer Vo Lyon FıNe Erzahlung aus dem Jahr-
hundert. 288 21893 Auflage

J1es Theaterstucke fur katholische Töchterschulen 192 1882

Dies Die Walsen der dıe Wege der Vorsehung Erzahlung ach dem Franzoöosischen. 240
1892 (1 Auflage 1885

Furrer‘  285  9 J{ost! Allois] Pfarrer: Marıa Vorbild Betrachtungen fur die öffentliche Maı1-
ndacht, wWIıe uch Zu Privatgebrauch ne den nothwendigsten täglıchen Andachten fur
dıe Jugend un das Volk Mıt Stahlstich 207 218997 (1 Auflage

Furrer‘  256  P eter nton; Pfarrer un Schulinspektor Seelisberg [DDie Wallfahrts- un Gna-
denkapelle Marıa Sonnenberg, Kt Urı einem Anhange, enthaltend die gewOhnlıchen
Andachtsubungen Mıt Titelkupfer. 268 51880 C} Auflage 1864

unte Geschichten UT, 192 1902.287/

Gisler, Otto; Pfarrer In Lengnau Bluüthen katholischer Andacht Nach dem «kathol ra  Uur-
YJST Gebetbuch» des Jos aldner bearbeitet. Miıt Stahlstich SE 183534

Gnadenquelle Zzu He1ıl der ebenden un Abgestorbenen, enthaltend Iıne reichhaltıge
ammlung Vo Gebeten und Andachtsubungen, muiıt denen die Kırche Ablässe verbunden
nat, samım einem Verzeichnisse, worın diıe äglıich, wöchentlich, monatlıch un Jährlic
gewinnenden Ablasse kalendarısc geordne sind, un einem Anhange mMiıt den 96-
wohnlıchen Gebeten eınes kathol rısten Miıt Stahlstich 256 1872

Der heıl OySIUS Gonzaga288 aus der Gesellscha esu FıIN üchleın, welches ne einem
ı ebensabrif die Andacht der sechs onntage Z7UT Ehre dieses Vorbildes der Jugend un Ine
Anleıtung den täglichen Andachtsubungen enthalt Miıt drei Stahlstichen 370
1891 ( Auflage

285 Jost Aloıs Furrer (geb. 1849 Vo Sempach WäaT seılt 1831 Pfarrer n Horw. Fr gehorte dem Komitee des 18392
VO Franz aver Wetzel gegrundeten «Vereıns ZUur Verbreitung katholischer Volksschriften» Raphael!l
Reinhard, Geschichte, und SK/Z. 1897/, Nr. 49, 330

286 Peter nton Furrer (1813-1883) WaTrT Vo 1844 DIS 1883 Pfarrer In Seelisberg, Schulinspektor und Erziehungsrat.
er erfaflßste einıge religioOse Schriften und orderte die Walltfahrt Sonnenberg. HBLS, 3, 463

287) Bel diesem Jıtel handelt sich reich llustrierte «Originalerzählungen der hervorragendsten Volksschrift-
steller», die 1902 als Vereinsgabe die Abonnenten des «Vereıins ZUT Verbreitung katholischer
Volksschriften» abgegeben wurde. 1902, Nr. 1

288 Aloysius VO Gonzaga SJ (geb. 1568 In antua, gestT. 1590 In Rom) Der Jesutlt, der sıch zeitlebens durch eine
tıefe Frömmigkeıt auszeichnete, wurde 1/26 heiliggesprochen, 1729 zu Hatron der (studierenden) Jugend
erklart und 1926 als solcher bestätigt. Zu seiner Verehrung ırd sechs aufeinanderfolgenden Oonntagen
(«Aloysianische Onntage», entsprechend den sechs Ordensjahren Gonzagas) die Kommunilon empfangen.
LIAK, 4 364-365.
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Haller  289 Karl VonNn Orientalische usfluge. Mıt funf Stadtplanen un den Grundrissen der
Aja Sophıa un der Grabeskirche Jerusalem. 592 1V

Ders.: Schweizer-Pilgerfahrt Zzu ra Im Jahr 1519 126 1836

Hartmann  290  p Alnastasıus MC]; VOoO  > Hıtzkırch, Bischof Vo er D)as Kreuz des Welt-
menschen un des wahren rısten ebet- un Erbauungsbuch. 268 1895

Hausmesse fur diejenigen, welche verhindert SINd, dem heıl Meßopfer In der Kırche DEeIZU-
wohnen. 1902

Heıinzer, M.; Pfarrer: Das gnadenreiche Irken des Franzıskus XaverIus In der St. ran-
ziskus-Kapelle Morschach 237 1900

Herkommer:  291  » Car Kaplan In Bisisthal edenksterime aQUuUs dem en des eıligen Vaters
Franzıskus. 1902

Herzogzgz, Xaver; Pfarrer In Ballwil Stoffell, der Pfistergeselle. 178 18370

Heyret, Markus Vo Aviano  293  S Fın Rettungsenge! In schwerer Zeıt Miıt NIgl-
nalzeichnungen Vo reıl un Ilustrationen. UT, 1972 1901

289 arl LUdwWIg VoO Haller (1807-1893), Großenkel des Dichters Albrecht Vo Haller und Sohn des großen
«Restaurators» und Konvertiten ar|l LUdWIG Vo Haller (1768-1854), WaäaTrT eın Hedeutender Fuhrer der Olothur-
MeTr Konservatıven Im Jahrhundert SOWIE Mitbegrunder verschliedener konservativer Presseorgane. Der
gebildete Haller unternahm zahlreiche Keisen nach Istanbul, Griechenland, Paläastına, Agypten und Algerien.
Der Patriarch VOT) Jerusalem verliıeh iIhm als Anerkennung fur seıne Iıterarısche Tatıgkeıit den Jıtel eines Rıtters
VO| Heiliıgen Grab. HBLS, 61 und Ihomas Wallner, Geschichte des Kantons Solothurn-Ver-
fassung-Politik-Kirche, e1l Solothurn 1992, 320

290 Der Kapuziner Anastasıus Joseph Aloıs) Hartmann (1803-1866) WaT Missionar In Indien. 1849 wurde er zU

Apostolischen Administrator VOT) Bombay ernannt. Er WaTl auch Iıterarısch tatıg. Helvetia Franciscana
),

291 Herkommer gehorte die ahrhundertwende dem FEhrenkomitee des «Buchervereıns fur die katholische
SchweIiz» Jahresbericht, In SKVV, Diverse Akten 1901

292 Xaver Herzog (1810-1883) dU: Bero-)Münster wirkte zwischen 18341 DIS KUrz VOT seiınem Tlod als Pfarrer In all-
wil Der streng konservatıv eingestellte Geistliche WaäafT Im etzten Jahrhundert eIn Dopulärer katholischer olks-
schriftsteller. Fr wurde als «Jeremilas Gotthelftf des L uzernbilets» bezeichnet. och die zahlreichen
Erzahlungen, VOT! denen etliche Im «Zuger Kalender» (gegr. erschlienen, uberzeugen AUS heutiger IC
weniger durch ihre Iıterarısche Qualıitat als durch die Originalıitäat un die satiırısche Schartfe der Sprache Zwi-
schen 1853 und 18371 gab der ebenso streıiıtbare wiıe jebenslustige Herzog die reli1gıi0os-politische Zeitschrift
«Katholischer | uzernerbieter» heraus. Ferner vertfalste er dıe In mehreren Banden el Räber In | uzern erschle-

Biographien luzernischer Geistliıcher («Gelistlicher Ehrentempe! oder yramıde der Unsterblichkeılt»,
Herzog gruündete In seiıner Pfarrgemeinde eine UOrtssektion des Schweizerischen Piusvereins und

WäarT Mitglied der Bücher-Zensur-Kommission der «Gesellscha des sel Nıkolaus Vo Flue Z7UT Herausgabe un
Verbreitung Bucher». Der «Buchervereın fur die katholische SChwWEeIZ» Tuhrte seılt 1863 allJäahrlıch einIıge
seiner Erzählungen Im Sortiment; allerdings erschien Im Eigenverlag [(UT die Volksschrift «Stoffell, der Pfister-
geselle». In den neunziger Jahren dıe zeitgebundenen, VO Iıberal-konservativen Gegensatz geprägten
Schriften Herzogs anschemend nIC mehr aktuell und wurden Qus dem SortimentYU,
Bücherverzeichnis Nr. 9; Marz 183063 und ‚Al, Bucherverzeichnisse Nr. 302 1865 SOWIE Ursula Brunold-Bigler,
Volkskalender, 93-94 un ekrolog, In:! Der Geschichtsireund 1884), 14-15.

293 Markus Vo Avıano (Carlo DomenIıco CristoTtforIi; geb. 1631 Im Friaul, gest. 1699 In 1en OFMCap. Wär Bußpre-
diger un Diplomat (»Retter Europas«). Er wurde als Wundertäter gefelert. Auf Wunsch der katholischen FUur-
sten ega J8 sıch 1680 auf eine Missionsreise, die ıhn durch weite elle Deutschlands und Österreichs SOwWwIe
durch dıe Schweiz DIS nach Parıs fuhrte In den achtziger Jahren trug er als apostolischer ega entscheidend
ATa Befreiung Wiens un zu SIieg ber die Turken Del Neben einem Briefwechsel mMit den geistlichen und
welltlichen Fursten seliner eıt hıinterlhels er einIıge Fredigten und aszetische Kleinschriftften. LINK, 7
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Der geheimnisvolle Himmelsschlüssel4?*. Fın ebet- un Andachtsbuc fur lle Gott Je-
benden Seelen. Mıt Stahlstich 2572 1873

Hug  295 Glall]l osep  7 Oomkustos In St Gallen: Glaube un Vernunft. Predigten Ur 240
1891

[Ders. Rundschreiben | e0 {l ber die Arbeiterfrage. Vortrage GT 136 1892

Jesus, der göttliche Kinderfreund LenNr- un Gebetbuchleırnn fur fromme Kınder. Heraus-
gegeben VOo katholischen üchervereıne. Mlıt Stahlstich 1992 1890 (1 Auflage

Jesus, Marıa und Joseph Andachtsubungen Zzu taglıchen ebrauche fur Verehrer der hel-
Iıgsten Familıe ne eıner kurzen Anleıtung eiınem Irommen christlichen | ebenswandel
Miıt Stahlstich Gr 315 41890 (1 Auflage 1864).4956

Jesus, ros ım heilliıgsten Altarsakramente ebet- un Erbauungsbuch mıt esu-

hungen un ndachten des allerheiligsten Sakramentes des Altars un anderen An-
dachtsubungen 354 21889 Auflage

St. Marıa- und Josephs-Kalender ZUT FOorderung des christlichen | ebens Tur das Janr 1902
eIl llustriert miıt vielen Erzahlungen, Beschreibungen un gemeinnützigen Notizen 901

Keller, Fr K Pfarrer In Zurzach DIie heıl Verena, ungfrau un Martyrın Ihr en un Ihre
Verehrung 104 1892

Kholen, loys; Pfarrer: Dreiklang, das Iıst die hetende Christenseele auf en iIm inklang
mıiıt den eiligen Im Himmel un den Seelen Im egfteuer. ebet- un Betrachtungs-
Huch fur lle Stande Mıt Stahlstich 415 1878.29/

Das göttliche Kınd esu Bethlehem Vollständiges Gebetbüchlern hbesonders fur die Ad-
ent- un Weihnachtzeı Verbessert un vermehrt Vo A., rıester der DiOzese Chur. Mıt
Stahlstich 304 1897

Kırchberg, br VonNn Hermine Vo  > Dalheım, «das pfer ultramontaner Proselytenmacherei«.
Fiıne Erzählung Aaus der Zeıt des Kulturkampfes In Deutschland 61615 18394

Ders.: Der eue Lehrer. Fiıne Erzäahlung aQUuUs eiınem Öösterreichischen Alpenlande. 168
1895

294 Der «Himmelsschlussel» (ersch. Iıst eıne der zahlreichen, sehr Dopulären Erbauungsschriften des Kapuzl-
nerpaters In VvVon Cochem (1634-1712) Seine In einem «ruhrenden, das erz bewegenden Stil» verfalsten
Werke, die HIS n das Jahrhundert viele Auflagen erlebten, trugen wesentliıch zur Erneuerung und Forde-
1ung der Volksfrömmigkeit In den katholiıschen der Schweiz und Deutschlands bei LTIhK, 7 116
und Albrecht GriDbl, Volksfrömmuigkeit. Begrıiff, Ansatze, Gegenstand, In VWege der Volkskunde In Bayern. FıIN
Handbuch, ng VOIT) edgar Harvolk, Muchen 198 / (Veröffentlichungen ZUT Volkskunde und Kulturgeschichte 25),
293-333, hıer 436-44 1

29b Vom St. Galler Pfarrer und Domprediger all Joseph Hug (1836-1916) stammen außerdem diıeI «Die
christliche Famlılıe Im Kampfe feindlıche Machte» 1896) SOWIe «Chriıstus und die Kırche UuNnserelT Zeıit»

HBLS, 313 Die Chrıtten des beruüuhmten Schweizer Kanzelredners wurden insbesondere den
Geistlichen Z7UT Lekture empfohlen. 1893, Nr. und Nr. 9, ıCM}

296 MVMıt großer Schrift gedruc! 18381 erschien eiıne Ausgabe desselben ıtels In mittlerer Schriftft 21889)

297 1879 erschlien eIine bıllıgere Ausgabe aallı umgeändertem Jıtel «Der hbetende Christ ım Einklang mıiıt den Heiılı-
Yyen Im Himmel un den Seelen Im Fegfeuer».
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Klimsch%2>8 Dr Wege AT Kırche Was hat viele wahrheıtssuchende Seelen Zzu Fın-
Irıtt | die katho! Kırche ewogen? Mıt Originalbeiträgen Vo eorg Fvers und anderen Aus
glaubwürdigen Chrıtrten zusammengestellt Miıt Ilustrationen Gr 3720 1901

Pra  IScChNes OC  uC Zzu Gebrauche fur angehende KOöchinnen Bearbeiıtet Vo  \ chwestern
aus der Kongregation VOoO H} Kreuz ı Ingenbohl Gr 6166 189 /

Koller Dr med UÜber die Ernährung der Kranken Zum eDbrauc fur angehende Kranken-
warteriınnen 84 S 18596

Kümmel<99 Ausgewahlte katholische Erzaählungen 256 S 1892

Lang, | UZIUS Die al er Anna Fın L ehr- un Gebetbuch ZUT Verehrung derselben Mıt
Stahlstich 320 5 1897

Lebensbilder Fine Ahrenlese Vo  x Kolping, Ambach erfer, Lautenschlager EeiIC UT 500
21863 (1 Auflage 300

Praktische Lehrspruche 7U Ziıehen fur diıe orabende Vo  — Kommunilontagen, begleıtet Vo  —_
Amtern dem Hofe des KONIgS esu fur die Weırhnachtszer 197 1896 (1 Auflage

Lerne gut terben der Belehrungen Betrachtungen un Gebete fur lle rısten besonders
fuür Kranke mMIT Vesper un Officıum defunctorum Von riıester der DiOzese Chur Miıt
Stahlstich 3235 S 21899 Auflage

| ernet etien Fın Unterrichts- und Gebetbuchlern fur Kınder Mıiıt Z7WeE]| Farbenbildern 224
21873 (1 Auflage

298 Der Geistliche Dr Robert Kliımsch WaTrT ıtglıe: der Direktion der «St Josephs Bucher-Bruderschaft» Klagen-
furt und gehoörte ebentalls dem Komıitee des schweizerischen «Vereıns ZUT Verbreitung katholischer
Volksschriften» eo: Cd 1/6/ SKath 1902 Nr

299 Der katholische Volksschriftsteller Konrad Kumme!l (geb 1848 Hohenrechberg gest 1936 | Stuttgart) WäaTr
als Seelsorger tatıg, Dbevor ST 1877 die Leitung des «Deutschen Volksblattes» und des «Katholischen Sonntags-
Hlattes» Stuttgart Dernahm Unter SEeINeT Redaktıiıon wurde das «Katholische Sonntagsblatt» 7U (DDiOozesan-

ausgebaut Er erfalßte zahlreiche religıioOse Erzahlungen, Charakterbilder und Reiseerinnerungen
Kummel WäaTrT ferner malsgeblich der nolıtischen ammlung der wurttembergischen Katholiken beteiıligt
NDB Bd 214

300 EFduard VOoT) Ambach (geb Untergünzburg 1817 gest 1890 München) VOo Berut Forstbeamter, verfalßte
zahlreiche katholische Volksschriften Er lebte nach den polıtıschen Freignissen des Jahres 1843 langere eıt

Ausland und star'! rmlıchen Verhaltnissen Wilhelm Kosch D)as katholische Deutschland 1933
Der ehemalıge Schuster ol Kolping (geb 1813 Kerpen gest 1865 ol wurde als Grunder der

katholischen Gesellenvereine beruhmt KOolpıng wirkte als Priester Kaplan und Religionslehrer
WI| als Domvıkar oln Popularıtat erlangte ET auch durch schriftstellerische Tätigkeit er gab
den «Katholischen Olkskalender» heraus durch den Erzahlungen eıten Publikum bekannt
gemacht wurden Heinrich Keiter, Erzaäahler, 280 285 und Moritz Bruhl| Geschichte der katholischen Litera-
tur Deutschlands Vo Jahrhundert DIS 7U egenwa In kritisch biographischen Umrissen Fın vervoll-
standıgender Beitrag ZUT Natıonal Literaturgeschichte, LeIpzIg 1854 647 6438 Pfarrer Othmar Lautenschlager
(geb 1809 Amberg gest 1878 Munchen) wiırd VO| Keıter den zahlreichen Jugend und Volksschriftstel-
lern gezaählt die der Tradıtion Christoph VOonr/ chmıids standen Wılhelm Kosch Deutschland Bd 1939
2515 un Heinrich Keiter, rzahler, 675 Der wurttembergische Pfarrer un Schulinspektor Albert Werter

E1n effe Christoph VOT] Chmids, erfalßte ebenftfalls moralısch erbauende Schriften fur dıe Jugend und
das Volk allerdings IMIT WENIGET olg als senm Onkel Fr WaT Mitherausgeber der Bändchen umfTfassenden
«Leben ausgezeichneter Katholiken» eonore Martın Bemühungen 135 136
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Liguori  301  / Alphons Mariıa: Besuchungen des heilıgsten Altarssakraments un Begrüßungen
arıens auf lle Tage des Monats einem vollstaändıgen Gebetbuche AaUuUs den cnhrıtten
desselben eilıgen Mıt Stahlstich 468 51895 Auflage

Ders.: Das et, das große e] ZUT Erlangung des ewigen eıls Miıt einem Anhange Vo  >

Morgen-, end-, MelßS-, Beicht-, Kommunilon-, Vesper- un Kreuzwegandacht, ne ebe-
ten auf dıe Hauptfeste des Herrn, der seligsten ungtrau un fur die Verstorbenen. MıtI
STIC 320 519097 (1 Auflage

Ders.: Von der Gleichförmigkeıt des menschlichen Wıllens mıit dem göttlichen. voll-
ständıgem Gebetbuche Aaus den erken des heıl Verfassers. Mıt Stahlstich 256 18362

Lob es aQUuUs dem un der Kleinen. Fın Gebetbuchlern fur die katholische Jugend. Mıt
ignetten 208 121897 (1 Auflage 1863).502
LOoD un nbetung dem gottlichen Herzen esu und Ehre dem unbefleckten Herzen Marıa.
Andachtsubungen gottliebender Seelen. Miıt Stahlstich 432 *41896 Auflage

Ave Marıa. ebet- un Erbauungsbuch ZUr Verehrung der seligsten ungtrau un Got-
esmutter Marıa. Mıt Malıandacht un eiıner großen Auswahl VoO  — Andachtsubungen ZUT Ver-
ehrung arlıens. Mıt Stahlstich 304 31885 (1 Auflage 1874).90
arıenDucnleın FAU} taglıchen eDrauc fur katholische rısten Mıt Stahlstich 1992
1884

axIımus, Der geistliche Fuhrer auf dem Wege Zzu Hımmel. Kurzgefalfstes katholisches
LeNnr- un Gebetbuch Mıt Stahlstich 416 874

Meiler, PIUuS; Pfarresignat In Kriegstetten: Gebetbuchlern fur die Schuljugend Mıt ıtelkup-
fer. 192 31897 (1 Auflage

Michaud, Abbe; Pfarrer: Glaubenswahrheiten, ZUT Betrachtung geeilgnet fur die heran-
reitende welbliche Jugend. Aus dem Franzosischen ubersetzt. Mıt einem Anhange der G6-
wohnliıchen ıchen Gebete Mıt Stahlstich 436 1872

Muff, Jon.; Pfarresignat: VWegwelser Zu Tlod Mıiıt elsgebeten, Beicht-, Kommunilon-
Kreuzwegandacht eicCc Miıt Stahlstich 288 1891

DITZ er Gottes-Erscheinungen In der Felsengrotte Massabielle | ourdes Im re 18358
324 18839

Nagele, G.; Pfarrer Gebetbuch ren des heilıgsten L eiıdens un erDens esu Christi;
mıt besonderer Berucksichtigung des vormittäagigen Gottesdienstes der eiligen Karwoche
Mıt Stahlstich 296 1877

301 Alfons Marıa d! LiquorI (geb 1696 Del Neapel, gesLT. 1787 DEe| Neapel) grüundete die Kongregation der
Redemptoristen und Redemptoristinnen. Er nahm sıch In Neapel der Bevolkerungsschichten und
fuhrte Volksmissionen durch In seinen ber hundert, HIS In das: Jahrhundert hınern weitverbreiteten und In
zahlreiche Sprachen ubersetzten Chrıtten ste diıe Verkundigung der goöttlichen Barmherzigkeit und der FrIO-

330-323
SUNGg Im Mittelpunkt. LIqguoOTI wurde 1839 heiliggesprochen und 1871 zZzUuU Kırchenlehrer erklart. LIhK, {

302 ‚e1it 1883 erschien die Schriftft dem Jıtel «LOD es Im un! der Jugend».
303 DDIie Auflage Vo 1877 wurde Vo OoOhannes 1ıdelis Battaglıa herausgegeben.
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Ders.:! Lehr- und Gebetbuch für eleute un fur solche, die werden wollen, enthaltend
eınen vollständıgen FEheunterricht un ne den gewOhnlichen Gebeten besondere An-
dachtsubungen zu göttlichen eılande, der seligsten ungfrau Marıa, des Joseph, der

Murtter Anna. Mıt Stahlstich 344 21890 (1 Auflage

Noser3()4 Dr Frid{olin osephl]; Seminardiır:  tor' Erziehungslehre fur Lehrerbi  Uungs-
anstalten un Priesterseminarien. GT, eıl 18391

Ders.: Katechetik fur Lehrerbildungsanstalten un Priestersemuinarien. GT 158 1893

[DDie vierzehn eiligen Nothelftfer ZUT Verehrung den Gläubigen vorgestellt. Mıt Gebetsanhang
240 31901 Auflage 1889

Novene, Neuntagıige Andacht Unserer lıeben rau Vo  — der immerwaährenden ılfe
Mefßandacht un Ablaßgebeten. Mıt Stahlstich 0 S1898 (1 Auflage

Oesch$%> [ohann Ignaz]; Kanoniıkus, ıtglie der St Gallıschen geschichtsforschenden Ge-
sellschaft ater heodosIius Florentinı, Ord Cap Fıne biographische Studie 230 1897

Officıium DarvVUurn, dıe kleinen Tagzeıten ren der selıgsten ungfrau Marıa, lateinisch un
deutsch, ne Anweisung wIıe dieselben eien sınd 700 21898 (1 Auflage 1896

Pfluger306, Johann; Pfarrer beım Kloster Nom esu In Solothurn Hausmutter-Lehren, ent-
altend Religions- und Sıttenlehre, Gesundheitsregeln, Haushaltungskunde, welıbliche Stan-
desverhältnisse, Geschäftsautfsatze un Buc  altung, das metrische Mails, Gewicht un Mun-
zen 3 7() 18378

Ders- Begründung und Beleuchtung der gottlichen Offenbarung Im Allgemeınen, des Chri-
stenthums un der röomisch-katholischen Kırche Im Besonderen. Mıt eiıner geschichtlichen
Übersicht der Kamprfe un l1ege der Kırche 150 13833

Dars:: Leıtfaden fur christliche erZ leiblichen, geistigen un religiOs-sittlichen Bıldung
und Erziehung ihrer Kınder VOT] deren runstiten Lebenszeıt un waäahrend den ersten Pri-
marschuljahren. ugleic Zzu nutzlichen ebrauc fur andere rziener. 264 1888

Ders.: Arbeıtsbuchleirn mMit Haushaltungskunde, zunachst fur die Arbelıts- der Nähschulen
und welterhın zZzu nutzlichen Gebrauche fur erwachsene Tochter un Haushalterinnen. Gr

102 1892.507/

3()4 rıdoalın Joseph oser (1849-1908) WaäaTr Professor In Zug, Seminardirektor In ChwWYZ Uun: zuletzt bischoflicher
Archıiıvar In Chur. HBLS, 309

305 Johann gnaz esCc (1835-1920) War DSeelsorger In mehreren St. Galler Gemeimlnden. [)as HRLS bezeichnet ihn
als «Wohltaäter und Philanthrop«. er vertfalste historische Studien und Bliographien (u.a ber einıge St. Galler
Bıschofe) HBLS, 336 Qesch WaäaT 1900 Ehrenmitglied des «Buchervereıns fur dıe katholische
Schweiz«. Jahresbericht, n SKVV, Diverse Akten 1901

306 Johann Fusebilus Pfluger (1815-1901) wirkte VOoO 1844 HIS 18372 als Pfarrer, Schulinspektor und -praäsident ın
Bıberist. Zwischen 1848 und 18354 WäT der konservatıve Geistliche Mıtherausgeber der «Schweizerischen Kır-
chenzeltung» In Solothurn. ulserdem gehorte er der Bucher-Zensur-Kommıission der 1853 gegrundeten
«Gesellschaftft des sel Nıkolaus VO| Fiue 7Ur Herausgabe un Verbreitung gu  r Buücher» Pflugers reilgıOose
und pädagogische Schriften entstanden waäahrend seIiner Anstellung als Pfarrer beim Kapuzinerinnenklo-
ster Nominis Jesu In Solothurn (1872-18386) SK/ 1901, Nr. 1 128-129 SOWIEe GClaudıa Weilenmann, Bıblıogra-
phıe, Nr.-

3() / 1899 erschien eIine zweite, Vo den barmherzigen chwestern der Kongregation Vo Kreuz In Ingenboh!
hbearbeitete Auflage dieses ıtels.
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Philothea® © der Anleitung einem frommen en Aus dem Franzoöosischen des Franz
Von Sales, Fürstbischofs Vo Gent. Neue Übersetzung. einem Anhange der gewoOhnlı-
chen Andachtsubungen. Mıt Stahlstich 448 /1893 (1 Auflage

Psalmen auf den Namen des glorwurdigen heıl Vaters Joseph. Fine gelistliche Arzne!l In allen
schweren Stunden des L eıbes un der Seele mit grolstem Nutzen gebrauchen. 3°
1885 (1 Auflage

Psalmen des Bonaventur 309 auf den Namen Marıa. Mıt einıgen Andachtsubungen ZUT

IIgsten ungtfrau. 32 1885 Auflage 8834

Ramiere  S10  7 tenrı-Marıe-Felix]; rıester der Gesellschaft esu Handbuchlern des ebet-
Apostolats. Aus dem Franzosischen mıit der Frlaubnıs des Verfassers. 176 1877 Auf-
lage 1867).57)
Christliıcher Rathgeber beiım rankendienste Eın unentbehrliches an  ucC fuür rıester und
Lalen, die sıch diesem eiligen Liebeswerke wıdmen. Bearbeitet Vo einem Freunde der
Kranken un Leidenden Mıt Stahlstich 268 31873 Auflage 1871).574
Rechtschmied, Fr Kurzer Unterricht ber das Bufßsakrament und Anleiıtung ZUT Gene-
ralbeıcht, muit einem Anhange 116 1893

Ders.: nke|l un Nıchte Fıne Dopular-philosophische Antwort auf die ZWEI Hauptfragen
Zeıt 240 1896.9)5

Ders.: Der große Volksbetrug 18398

Ders.: Der eUue Herr. Fine Erzahlung. 194 1900

Zwanglose Reisenotizen dQUus Ostindien Von einem katholischen Mıssionar. 208 18362.314

308 Dieses Werk WäaT eın Longseller des «Buchervereıns für dıe katholische ScChweIlz». BIS Zu Erscheinen der
Ingenbohler Ausgabe VOITN 1868 fuüuhrte die Verlagsanstalt eine Bearbeitung VOoT Johann Michael Sintzel mMit Ver-
lagsort Munchen (sıehe |Al, Bucherverzeichnis Nr. 1; Jullı SOWIEe eine Finsiedier Ausgabe ne Verlags-
angabe; StALU, Bucherverzeichnis Nr. 9, Marz 1863 un |Al, Bucherverzeichnisse Nr. 6-8, 1865-1868) Der VOoT
Franz Vo Sales verfalste reilgiOose Klassıker der katholischen Erbauungsliteratur STamımıt aQus dem Jahr 1609

309 Der OoOnaventura (geb. 217/18 Del Vıterbo, gestT. 1274 In yon), Mınorıit, WäaTrT Ordensgeneral un seit 1373
Kardınalbischof VO| Ibano (Die weitverbreiteten aszetischen Schriften des grofßen Mystikers ubten einen Dräa-
genden influß auf diıe nachfolgenden Theologen der katholischen Kırche aQus. Bonaventura wurde 14897 Kano-
nısiert und hundert Jahre spater Zu Kırchenlehrer erklart. LIHRK, 2 582-584

310 Der Jesult Henri Ramilere (geb. 1821 In Castres, gest. 1884 In Toulouse) WäarTrT Professor für Kechtsphilosophie
und Theologıe In Toulouse. Als seın Lebenswerk gılt die Organıisation und Ausbreitung des 1856 bernomme-
Men\n Gebetsapostolates, eiıner 1844 VOT1 Jesurten geschaffenen Gebetsvereinigung. Im Todesjahr RKamileres
zahllte das Gebetsapostolat bereıts Mıllıonen Mıtglieder. Ramilere grundete zudem den «Messager du Coeur
de Jesus«, der 1884 n selbstäandıgen Ausgaben erschien. LThK, 4, b53-554 und Bd Ö, 1963, 985

311 Der ıte| erscheınt ZU erstenmal n der zweıten Auflage Im Bücherverzeichnis Nr. 75 1867 |)as Gebetsaposto-
lat Hreitete sıch dem atrona des chwelzerischen Pıusvereins In der zweıten al der sechziger Jah-
an auch In der Schweiz AU:!  7

312 Der Jıtel erscheint zu erstenmal In der zweıten, verbesserten SOWIeEe vermehrten Auflage Vo 1871 Im Bucher-
verzeichnıs Nr. i 1871 Mıt großer Wahrscheinlichkeit erfolgte die Auflage 1869 (nıcht überprüfbar, da
das Bucherverzeichnis Nr. 9, 1869 ehl l 1870 wurde die Schrift fur die Neuauflage überarbeitet und AaQUuUs die-
S« Grund nıcht In das Sortiment aufgenommen.

313 Die Erzahlung sSIChH mıt dem «Wunder und Dasernn Gottes» ausermnander. 18396, Nr. un Nr. Ö, 124

314 Der Keisebericht erschien aNnONYyTTI. Der In der nubliızıerten Kezension ist entnehmen da die Schrift In
Ingenbohl verfalst wurde und ber die Missionstätigkeit und das Wıiırken ater Anastasıus Hartmanns In
Indien Aufschlufls gıbt. SK/ 1863, Nr. 43, 348
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Religions-Geschichte In Katechısmusform mit Fragen un ntworten Nach Deharbe315
Kurzer Il desselben Zu ebrauche fuür Real- un Gymnasialschulen. Bearbeitet Vo E1-
me rıester der DIOzese Chur. 104 1886

Roltfus, Dr Hermann: Geden  uüchlein, den leben Kındern gewidmet. 171899
Auflage 1875).376
uckkenr In Vaterhaus Miıt hbesonderer Rucksicht auf Rosenthal «Konvertitenbilder» Von
einem ST gallıschen rıester. 1884

Rüdliger*!/, Alois]; Domkapıtular un an In Jonschwil, ırektor des Lehrlingspatronates
der kathol Schweiz Das christliche atrona Fın Lehr- un Gebetbuchlern fur Lehrlinge, Ge-
sellen un Dienstboten Mıt Stahlstich 208 1876

Scherer-Boccard Iheodor (Vorstand des sSchweı1z. Fıusvereıins): Wiedereinführung des O=
Ischen Kultus In der Drotestantischen Schweiz Im neunzehnten Jahrhundert mT Ruckblick
auf dessen Autfhebung Im sechszehnten Jahrhundert Miıt Abbıldungen. GT 476
1881575

Schmid, Christoph Vo Gesammelte CnNrıtten
andcnhnen Wıe enmrıc Vo  _ Fichenftfels ZUT Frkenntniıs es kam Der Weırhnachts-

en Die Ostereler. 264 1885
andchen 0Sa Vo  — Tannenburg. Das Johanniskäferchen Das Vergißmeinnicht.

256 18585
andchen Genoftfeva. nselmo. Der Kuchen 260 1886
andchen Das Blumenkorbchen Die Wasserftlut Rheine DIie Wal  apelle. 257

1888
andchen Fustachiıus AA 1889
andcnen Gottfried, der Junge Einsiedier Der Kanarıenvogel. Klara, der die eTfan:;:

(e[n der NSCAU 256 890
andcnen DIie Hopftfenbluthen. LUdWIG, der Junge Auswanderer. Das Marıenbild

260 1891
andchen Das Lammchen. Das holzerne KreUZz. D)Das aubchen Das Vogelnestchen.

222 1893
andchen Der gute rıdoalın un der OSeEe Jetirıc 256 1894
andchen un Wılhelmine Die Nachtigall. Die Heıden Bruder. 256 1895
andchen osapha DITZ Melone. 232 896
andchen Ferdinand Die Feuersbrunst. 256 1898
andchen Itha Vo  “ Toggenburg. 1900

3715 Der Jesuit Joseph Deharbe (geb. 1800 In Straßburg, gesLT. 1871 In Marıa Laach) wirkte als Rhetorikprofessor,
Seminarregens und Volksmissionar In der SchweIiz. Als serın Lebenswerk gılt der 184 / aNOTMIVTTI erschie-
MelrIile «Katholische Katechısmus der Lehrbegriff», der In fuüunf verschliedenen Ausgaben weltweiıt große Ver-
breitung Tand LIhK, S: 195

37 Die letzte Auflage wurde VOoONnNn Pfarrer Blunschı umgearbeitet und mıit Bıldern und Sinnsprüchen vermehrt.

C lo1ls Rudlıger (1815-1877) dQus Schmeriıkon WäaT Seelsorger In mehreren Gemeirnden StT. Gallens und Professor
der katholischen Kantonsschule. Fr ertfalste eiıne Toggenburger Chronik. HBLS, 9 736. Das dem

Schweizerischen Pıusvereın angeglıederte Patronat für Lehrlinge, Gesellen un Dienstboten wurde ursprung-
ııch VO| Pater Theodosius Florentin! Neben der Vermittlung VO| tellen sollte versucht werden,
erzieherisch auTf die OTft auf sıch alleın gestellten Jugendlichen einzuwirken. Die Institution aber erst In
den siebziger Jahren Fufß. Joseph Jung, Katholische Jugendbewegung In der deutschen Schweiz. Der Jung-
mannschaftsverband zwischen ITradıtion und Wande!l VO| der Mıtte des Jahrhunderts Hıs zu /welten
Weltkrieg, Freiburg UJe 1988 (Religion-Politik-Gesellschaft In der CcChwelz 49-572

318 Diese Schriftft wurde VOoO'T Scherer gemelInsam mit mehreren Mıtarbeitern herausgegeben.
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Schnüriger®!  9  7 KL Pfarrer Herr, lehre un  N heten! Lehr- un Gebetbüchler fur Beıcht- un
ommunilonkınder. Miıt Stahlstich 2724 51898 Auflage

chnyder, OVYS; Spitalpfarrer In L uzern: Wegweiser fur Dienstboten In Unterrichten un Ge-
eie 3072 41896 Auflage 1867).320
Schwyter®2", Der allfa  sort Dreibrunnen, Pfarrei Wyl Miıt eiıner Abhandlung ber
die Geheimnisse des eiligen Rosenkranzes. Mıt Abbildung. 168 1865

Sigrist322, eOTrg; Kaplan In onrdor Katholisches Gebetbuch fur lle Stande un nlıegen
des Menschen. Fıne ammlung Aaus den Gebeten der Vorzeıt Herausgegeben AaUus dessen
hinterlassenen Cnrırten Miıt Stahlstich 384 218797 (1 Auflage

Spichtig  323 B Pfarrhelfer Komm heıl Gelist! Lehr- un Gebetbuch K ] 256 21900 Auf-
lage

Steiner, Berchtold Scupoli  324 Krankenbuchlern der und Weise, diıe Kranken tro-
sten un ıhnen einem Tod behuilflich eın Miıt Stahlstich 64618 18393

Stemlin  325 Or rıester der DIiOzese Basel: Kleine Heiligen-Legende. Auszug aQus Florentini's
«Leben der eiligen Gottes« Mit Stahlstich 715 21900 (1 Auflage

Ders.: DITZ marlanısche Kongregation. Sieben Gelegenheitspredigten. 144 1394

[Ders : wWwOol Predigten auf die Festtage des Herrn. 196 1896

DJErs; Der Sozlalismus. 109 1901

319 DDer Pfarrhelfer In Seelisberg war wiıe etliche andere Geistliche, dıe miıt ihren Manuskripten den «Buchervereın
Tfur die katholische SchweIiz» unterstutzten, Zu Ehrenmitglied desselben ernannt worden. Jahresbericht,
In SKVV, Diverse en 1901

320 Der Jıtel wurde nach sechsjähriger Unterbrechung 18396 In eıner VO|! Kapuzinerpater Fortunat besorgten Aus-
gabe erneut In das Sortiment aufgenommen. Der Geilstliche WäaT Guardian In Natels und Ehrenmitglied des
Ingenbohler Buchervereıns. Vgl Ankündigung der Neuauflage Im Bucherverzeichnis Nr. 35, 1895

377 Pfarrer Johann Melchilor Schwyter (1813-1876) WaT Custos In der ehemalıgen ST gallischen Abtestadt Wıl
Johannes Duft, m  um,

322 Georg Sigrist (geD. 17838 In OrZ Ullyrien], gesL. 1866 In leß sıch Del Pestalozzı zu Lehrer aQus-

nılden und studierte danach Theologıe. Als Geistlicher wiırkte er In verschliedenen LandgemeıInden des Kan-
T[ONS | uzern. Z/wischen 1840 und 1846 WärT ET Stadtpfarrer In | uzern SOWIE Prasident der Schulkommission und
Eerziehungsrat. Der fortschrittliche Sigrist sSeizte sıch der Iıheralen L uzerner Kantonsregierung nach dem
Sonderbundskrieg wiederum als Erziehungsrat SOWIe als Kantonalschulinspektor und Prasıdent der Volks-
schuldıirektion fur ıe Reformierung des Schulwesens eın In seınen etzten Lebensjahren WarTr er Kaplan In Bır-
menstorf al Ohrdorfrt. Lexıkon der Padagogık, S: 1952, 4729 und Raphael Reinhard, Geschichte, 69-71
Sigrist nahm sıch n vielfacher un Weılse der Erziehung der Jugend un der armeren, benachteiligten
Bevolkerung en seinem paädagogischen, karıtatıven und seelsorgerischen Engagement erfalste ST SItt-
Iıch-moralische Erzahlungen un bearbeıtete verschiedene Gebet- und Erbauungsbücher SOWIE
Claudıia Welılenmann, Bibliographie, Nr. 775, Nr. 893, 1026,eSigrists allseıts anerkannte eistung als
aszetischer Schriftsteller mochte die «Schwelizerische Kiırchenzeitung» dazu bewogen en, dem Hesonders
n Jungen Jahren ıberal eingestellten katholischen Gelilstlichen eiınen ausführlichen Nachruftf wıdmen. Vgl
mehrere Nummern der SK/ des Jahres 1866

323 Spichtig wirkte als Missionspfarrer In Altstetten (ZH) und WäaT Ehrenmitglied des «Buchervereıns Tur dıe katho-
IIısche SCHhWEIZ« Jahresbericht, In SKVV, Diverse Akten 1901

374 Der Verfasser aszetischer Chrıtften, | OorenzO SCcupoli (geb. 1530 In Otranto, gesLT. 1610 n Neapel), gehorte
zwischen 1569 und 1585 dem Theatinerorden und wurde 1577 zuU Priester gewelnht. LThK, 9, 554

325 Stemlin gehorte seIiıner schriftstellerischen Tätigkeıt, diıe er In den Dienst der Ingenbohler Verlagsan-
stalt stellte, ebenftalls dem Ehrenkomitee des Büchervereins Jahresbericht, In SKVV, Diverse Akten
1901
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Ders.: D)Das alten der göttlichen na Drei Erzahlungen 67/ 901

U: Erzählungen fur ung un alt Vier Serien. 1899

Stutzle, Johann Nep.; Pfarrer Balzhausen Im Bıstum ugsburg Das Kırchenjahr In seınen
eiligen L ehrstucken Betrachtungen 7zu kirchlichen und hauslıchen ebrauche allen
Sonn-, Fest- un Gnadentagen des romıIisch-kathol rısten Erster eıl onntage der Ad-
vents-, Weıhnachts-, Epiphanie- un Fastenzelıt. Gr 783 181 Z/welter eıl onntage
der ster- un Pfingstzeit. UT, 928 18375

ONY, LOrenz; Sonntagsprediger der nordtirolischen Kapuziner-Ordensprovinz: Xerziıti!-
envorträage. Gr 456 1891

Thullle, Bernardın; ıtglıe der tiroliıschen KapuzinerproVvIinz: Christkatholisches ausSsDucC
In Predigten ber das heıl ater un das apostolische Glaubensbekenntnis, mit eıner
Zugabe. 472 1875

Ders. Himmelsblume. ammlung räftiger Gebete tur erwachsene rısten Auf Grundlage
alterer Gebetbucher hearbeıtet un miıt Ablaßgebeten vermehrt Mıt Stahlstich 320
1880

Troxler, Sr phonsa; Vorsteherin des Osters St. etiter In SchwyYz: ona des nelllg-
stien Herzens esu Ausgabe auUs dem Franzosischen übertragen. Miıt einem Anhange «Über
dıe Heiligung der taglıchen Handlungen» un den gewOhnlichen taglıchen Gebeten Mıt
Stahlstich 288 91890 (1 Auflage

aldıs, lols; Pfarrer In Buttisholz DIe Ottıilıa, eın Erbauungs- un Gebetbuch ZUTrT ereh-
1ung dieser eiligen ugenpatronıin. Mıt Tıtelbild 336 1902

Walser$26 ISO); vormals Kapıitular des furstlichen Stiftes Vo  n St Gallen: Die ewlge nbe-
tunNng UNSeTS Herrn esu Christı Im nheiligsten Sakramente des Altars ıIN ndachts- un Er-
bauungsbuch, zunächst fur die Frauenkloster der ewigen nbetung, SOWIE uch für atholı-
che rısten uberhaupt. an UT, 21884 (1 Auflage

Weiıckum, Karl; Domkapıtular: Anleitung Zu Katechisiren Mıt einem Anhang: Anlertung
zu efßdienen 118 518897 Auflage

ehrle, ar Lebensbeschreibung des eiligen endelın einem Anhang VO  >

Gebeten Miıt Stahlstich 254 21878 (1 Auflage

etzel, Franz XÄaver; Domkapıtular:
Der Mann. 1898
DIie rau 18398
D)Das brave Kınd 1898
Der Weg 7z/u lüuc Fur die maännlıche Jugend.,. 18598
Fın Fuhrer auf dem Lebenswege. Fur dıe welbliche Jugend. 1898
Daheim 1898
Phrasen 1898
Schlagworter 1898
ater 1898
Sparen macC reich. 1898
Der kleine Mıssionar. 1898

376 Dieses Vo Benediktinerpater ISO Walser (1722-1800) ursprünglich fur «die lobi Jungfrauen-Klöster der Füurst-
ıch-St. Gallischen | anden» erfalste Gebetbuch erschlien 1//74 und wurde noch Im Jahrhundert aufgelegt
und üuberarbeitet. Johannes Duft, Mn  um, 101
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Das Laienapostolat. 1898
ntweder Kalt der Warm 1898
Recept fur Heiratslustige. 1898
lei gesund. Fın uchl fur Jung un Alt 1898
Das Vaterhaus FıIN ucnleın fur dıe reifere Jugend un das Volk 1898
Leıtstern Fur dıe mannlıche Jugend un strebsame Manner. 1898
DIEe Lekture 430 1898
Der selıge IKOlaus Fın Volksbuch 1898
Die UNSIC  are Hand Fur ung un alt 1899
Das Vereinsleben. 1899
Brave Knaben 1899
Brave Madchen 1899
Ilustrierte Weltgeschichte In Charakterbildern 1899
Wissenschaft un uns Im Kloster St Gallen. 1899
Das Ave Marıa. 1900
Das re 1900
Das etzte las 1900
Goldene ucnhleın 1901
eIısnelr In prüchen. 1901
Planke Im Schiffbruch 1901
Denkmal der 1e 1901
Der Draktische Ooll 1902
Reisebegleıiter tur Junglinge. 1902
Reisefuhrer fur Madchen 1902
Der romische Katholizısmus gegenuber dem einfachen Evangelıum. 1902
Warum WIr glauben 1902
Der Berg des Seligkeiten. 1902
Das Herz esu 1902
Beicht- un Kommunlonbuchlern fur Kınder 1902
Weg Zu Himmel. 1902

Wipfli>27, (osef|]; Professor: Allerseelen. FIN Doetischer Immortellenkranz nıedergelegt auf
die Gräaber der leben Verstorbenen. 1899

327 Der Urner Pfarrer Josef Winpftlı (1844-1910) die rundu einer Sekundarschule In rstfeld Fr gab dort
(1870-1886) SOWwIe der Kantonsschule (1892-1900) Unterricht. Im Alter nahm eT die Stelle eines Kaplans In
Immensee Wipftlı verfaßte zahlreiche Erbauungs- Un! Gebetbuüucher. Daneben schrieb elr aber auch
Gedichte (zZU) In Urner Mundart) SOWIEe Novellen und Humoresken. Seine Eerzahlungen erschlienen teilweise

dem Pseudonym «Seppli Im Feld« HBLS, Bd b64.

215


